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Bericht
des

eidgenössischen Militär départements
über

seine Geschäftsführung im Jahr 1872.

Das Geschäftsjahr ist durch keine besondern Vorkommenheiten
markirt. Mit Rüksicht auf die schwebenden Verhandlungen über
die Revision der Verfassung fanden Arbeiten für Revision der
Militärorganisation nicht statt. Die Gewehrfabrikation und die
Umwandlung der Gesehüze gingen ihren ungestörten Gang.

I. Geseze, Verordnungen und Réglemente.

Die Bundesversammlung hat im Jahr 1872 folgenden, das
Militärwesen beschlagenden Beschluß gefaßt:

Bundesbeschluß betreffend Einführung eines einheitlichen Schul¬
soldes für die angehenden Offiziere der Infanterie und
Sehüzen und die Aspiranten IL Klasse aller Waffen, vom
8. Juli 1872 (X, 894).

vtàK«n«88Ì8«Ke» Ullitäräepartsinent«
iitzer

8siu« «ZssoKättsLüKrunS im ^«.Kr 1872.

lias Oss«Kàft8j«,Kr ist àuretr Keins besonàeru VorKourinenneitsn
markirt. Mt üüksient auk àie soirv^eiienàen Vsrns,nàlunzen über
àie Revision cler Verf«,ssunA fg,nàen Orderten kür Rsvisian àer
WIitàr«rAg,nis^tic>ll niokt statt. Die t?ewslrrfg,brikg,tion unà àie
UrnwanàluliA àer tAeseKiise ZinZen ikren unZestorten l)g,r>«,

I. <sZ«se««, Ver«rà»nnA«n unà KvFleinente.

vie LuuàesversàinmIunA Kàt iin ^«,Kr 1872 kolzenàen, àss
MIitàr>vesen besoKIaAenàen LesoKluL Aefg.Lt :

LunàeslzesoKIuL betrettenà LinfuKrunA eines einneitlieken 8onul-
solàes tur àie anZeKenàen OKsiere àer Infanterie unà
KeKüsen unà àie Aspiranten II. Klssse «,11er ^Vatlen, vorn
8. ^uli 1872 (X, 894).



Vom Bundesrath wurde erlassen:

1) Bundesrathsbeschluß betreffend Befreiung verschiedener An¬
gestellter der Rigi-Eisenbahn vom Militärdienste, vom 12.
Heumonat 1872 (X, 898);

2) Bundesrathsbeschluß betreffend Befreiung verschiedener
Angestellter der Eisenbahn Jougne-Eclépens vom Militärdienste,
vom 16. September und 25. Oktober 1872 (X, 1001 u. 1018);

3) Reglement für den Besuch ausländischer Militäranstalten, Lager¬
und Truppenübungen, vom 25. November 1872 (X, 1063).

Vom Militärdepartement ging a,us:

1) Provisorisches Reglement über die Bedienung der Feldgeschüze,
vom 1. Mai 1872;

' 2) Vorschrift über die Scheiben der Handfeuerwaffen und An¬

leitung zum Notiren und Eintragen der Schießresultate, vom
3. April 1872;

3) Reglement über die Waffenübungen mit dem Säbel für die
eidg. Reiterei, vom 24. April 1872;

4) Medikamententaxe für eidg. Militärlieferungen, vom 14. De¬
zember 1872;

5) Vorschrift über die Ausrüstung der mit Repetirwaffen ver¬
sehenen Infanterie- und Schüzenbata'llone mit Büchsenmacherwerkzeug

und Gewehrbestandtheilen, vom 17. Januar 1872.

Kantonale Militärgesezgebung.

Auch in der kantonalen Gesezgebung herrschte Stillstand wie
in der eidgenössischen.

II. Geschäftsabtheilungen nnd Beamte der Militär¬
verwaltung.

Auf Ende des Jahres erhielt der vielverdiente eidg. Oberfeldarzt,

Hr. Oberst Dr. Lehmann, die nachgesuchte Entlassung. Seine
Ersezung fällt in das laufende Jahr. Zum Oberinstruktor der
Kavallerie wurde der bisherige Adjunkt der Pferde-Regieanstalt,
Hr. Oberstlieutenant Müller, gewählt.

III. Spezialkommissionen.

1. Die Thätigkeit der ständigen Artilleriekommission wird im
Abschnitt XXVIII besprochen.

Vom LunàesratK vvurcie erlassen:

1) LunàesratKsbeseKIuL betretkencl LekreiunA versrbieàener ^n-
gestellter àer KiZi-Lisenbabn vom Nilitaràienste, vom 22. Leu-
monat 1872 (X, 898);

2) LunàesrstKsbesoKIuû betrettencl Befreiung verselrieàener ^n-
gestellter àer LisenbaKn ^ouZne-Kolepens vom Nilitâràienste,
vom 16. September unà 23. Oktober 1872 (X, 1001 u. 1018);

3) Reglement tur àen öesueb auMnàisener Nilitàranstalten, I^sger-
unà 'IruppenübunAe», vom 23. November 1872 (X, 1063).

Vom Wlitâràepartement ging aus:
1) t?rovis«risebes KeZIement über àie Leàienung àer t?eIàgescKUse,

vom 1. Nai 1872;
' 2) VorseKrift Uber àie Lokeiben àer Hanclfeuervvaiken unà ^n-

leitunA 2UM Notiren uuà WntraZen àer LebisKresultate, vom
3. ^pril 1872;

3) Reglement über àie WaKsnübungen mit àem Label für àie
eickzz. Reiterei, vorn 24. ^pril 1872;

4) NeàiKamententsxs für eià». Älilitärlieferungen, vom 14. De-
«ember 1872;

3) VorseKrift über àie ^usiüstunA àer mit Repetirwaffen ver-
«ebenen Infanterie- unà 8cbü2enbata1Ione mit LüeKsenmsoKer-
>verk«eug unà OeweKrbestsnàtKeilen, voin 17. Januar 1872.

Xktutouul« VlilitärAöss^AöduuA.

^,ucb in àer Kantonalen OesesgebunA Kerrsebte stillstanà «ie
in àer eiàgenossiseben.

II. <Z«seKätt«»dtKei!uuKen n»A Le»mte «1er MUtär-
vervsItnnA.

^uf Lnàe àes salire» eikielt àer vielveràiente eiàg. Oberkelà-
ar«t, Ur. Oberst Or. 1,eKmsnn, àie naobgssuekte LntlassuuK. Leine
Msexung fällt in àas lsukenàe ^akr. Aim Oberinstruktor àer
Cavallerie wuràe àer bisberige ^àjunkt àer ?keràe-KeAÌe»nstslt,
Hr. Oberstlieutenant Miller, zzevvaKIt.

III. 8P«Ä»!K0MM!«8i«NV».

1. Oie l'KätiFkeit àer stànàigen ^rtillvriekommission wirà im
^!iseknitt XXVIII besproeken.



2. Diejenige der Pensionskoinmission im Abschnitt XXIII.
3. Zur Festsezung des Revolvermodells wurde eine Kommission,'

bestehend aus den Herren Oberst Bleuler, Oberstlieutenant
Müller und Major Schmidt bestellt. Dieselbe hat ihre Arbeit
beendigt.

4. Um mehrfache Klagen über geringe Qualität von Infanteriemunition

zu untersuchen, wurde aus den Herren Obersten Wurstem-
berger und Burnand, Major Schmidt und Pulverkontroleur Bußmann
eine Kommission zusammengesezt. Ihre Aufgabe ist nur theilweise
erfüllt, da noch Untersuchungen bezüglich der Qualität des Pulvers
jsu maeheii übrig bleiben.

5. Zur Reform des Sanitätswesens wurde eine Kommission
niedergesezt, bestehend aus den Gesundheitsoffizieren : Oberstlieute-
nants Erismann, Brière, Ackermann, Ruepp, Engelhard, Schnyder,
Weinmann und Major Bertschingei, und aus den Generalstabsoffizieren

: die Obersten Rothpletz und Feiß. Der Abschluß der Arbeiten
fand erst im laufenden Jahre statt.

6. Zur Untersuchung der Unglüksfalle bei den Artillerieübungen

bestand eine Kommission, zusammengesezt aus den vom
eidg. Militai-département gewählten Präsidenten, Oberst Hertenstein
und den von den kantonalen Militärbehörden der nachbezeichneten
Kantone gewählten Mitgliedern : Bern, Stabsmajor Kuhn ; Aargau,
Artilleriehauptmann Welti; Waadt, eidg. Oberstlieutenant Ruchonnet;
Genf, Artillerielieutenant Merle d'Aubigné ; Zürich, Kanoniergefreiter
Jakob Lieehti ; St. Gallen, Kanonierwachtmeister Züblin.

Die Angelegenheit wird unter Ziffer VH besprochen.
7. Zur Untersuchung des abgelieferten neuen Artilleriematerials

wurden bezeichnet : Oberst Wehrli, Oberst Fornaro, Artilleriehauptmann
Hauser in Zürich und Artilleriehauptmann Raichlen in Genf.

8. Zur einheitlichen Redaktion des Bekleidungsreglementes
und Begutachtung einiger Abänderungen in demselben wurde eine
Kommission niedergesezt, bestehend aus den Herren Oberst Wieland,
Oberst Zehnder, Oberst de Vaüiere, Major Mechel und Stabshauptmann

Göldlin. Die Kommission hat sich, soweit an ihr, ihrer
Aufgabe entledigt.

9. Zur Prüfung der Frage, ob die Gewehrfabrikation in
Zukunft durch eine Regiewerkstätte, oder auf dem Privatwege, oder
nach einem gemischten System betrieben werden sollte,
beratschlagte unter dem Präsidium des Departementsvorstehers eine
Kommission, bestehend aus Nationalrath Stampili, Ständerath Borei,
Ständerath Jeker, Ständerath Roguin, General Herzog, die Obersten

L. Diejenige cler pensionskommission im ^.bsvbnîtt, XXIII.
3. Aur pestse^ung àes Kevolvermoàells wuràe eine Kummis-

sivn, bestekenà «us äsn Herren Oberst ölsulsr, Oberstlieutenant
Nüller unà Zlajor SeKmiàt bestellt. Dieselbe liât ibre Arbeit be-

enàigt.
4. Um mekrtseke Klagen über geringe (Qualität von Int'anterie-

munition 2U unteisueken, wuràe aus iien Herren Obersten ^Vurstem-
berger uncl Lurnanà, Älajor SoKmiàt unci pulverkontroleur Luümann
eine Kommission ausammengese^t. Ibre Aufgabe ist nur tkeilweise
erfüllt, ria noek Ilntersuebungen be^Ugliob cler Qualität cles Pulvers
«u maekeu übrig bleiben.

». Aur Ket'orin cles Ksnitätsvvesens wuràe eine Kommission
nieàeigssei^t, bestellend aus clen OesuriàKsitsotìkìèieren: Oberstlieute-
rrants Li-ismann, Liiere, Ackermann, Kuepp, Vngelbarà, 8ebnv6er,
^Veinmann unà Najor LertseKings,, uuà aus clen Oeneralstabsofti-
«ieren: àie Obersten lZ.«tKpIet« unà peiL. Oer ^KseKIuL àer Arbeiten
fairà erst im laut'enàen Satire statt.

6. Aur DntersuoKung àer OnglUkstalle bei àen Artillerie-
Übungen bestanà eine Kommission, «usammengese^t au« àen vom
eiàg. Mlitäiciepaitement gewsklten priisiàenten, Oberst Rertenstein
uncl clen von àen Kantonalen MlitàrbeKôràen àer naekbe«siekneten
Kantone gewäKIteu Nitgîisàern: Lern, Stabsmajor KuKn; Aargau,
^itillei-iekauntmann Welti; VVaaàt, eiàg. Oberstlieutenant RueKonnet;
Oent', ^rtillerielieutenant Nerle à'^nbign6 ; AürieK, Kanoniergefreiter
>IaKob p,ieebti; 8t. Osllen, KsnonierwaeKtmeister Dublin.

Oie ^ngelegenkeit wirà unter Atter VII besproeken.
7. Aur OntersueKung àes abgelieferten neuen ^rtilleriematerials

wuràen be^eieknst: Oberst ^VeKrli, Oberst fornaio, ^rtilleriekaupt-
mann Lauser in AürieK unà ^rtilleriekauptmann Raieklen in Oenf.

8. Aur einkeitlivken ReàaKtion àes LeKIeiàungsreglementes
unà LegutaeKtung einiger ^bànàeiungen in àemsslben wuràe eine
Kommission nieàergese^t, bestekenà aus àen Herren Oberst Wielanà,
Oberst AeKnàer, Oberst àe Vsüiere, Najor AeeKel unà KtabsKaupt-
mann Oôlàlin. Oie Kommission Kat sied, soweit an ikr, ikrer ^uf-
gäbe entleàigt.

9. ^ur Prüfung àer präge, ob àie OeweKrfabriKation in Au-
Kunft àurek eine KegieweiKstätte, «àer auf àem privatwege, oàer
naek einem gemisekten Svstem betrieben weràen sollte, beratk-
seblagte unter àem Präsidium àes OepartemsntsvorsteKers eine
Kommission, bestekenà aus MtionalratK Stämptli, StànàerstK Lorel,
StànàeratK ^eker, KtânàeratK Koguin, Oeneral öersog, àie Obersten



Wurstemberger, Merian und Feiß. Der Gegenstand ist noch nicht
erledigt.

10. Die Frage der Landesbefestigung wurde einer Kommission
überwiesen, welche unter dem Präsidium des Departementsvorstehers
berathen soll und außer ihm aus folgenden Offizieren besteht : General
Herzog, die Obersten Wolff, Hoffstetter, Siegfried, Rothpletz, Gautier,
Rüstow, von Sinner und Major Dumur. Die Kommission besammelte
sich erst im laufenden Jahre.

IV. Instruktionspersonal.

Am Schlüsse des Jahres hatte dasselbe folgenden Bestand :

Genie 5
Artillerie 27
Kavallerie 11
Scharfschüzen 12
Infanterie 1
Sanitätswesen 4

60
gegenüber vom Jahr 1871 Verminderung um 2.

Y. Eidgenössische Waffenpläze.

Unterm 17. Juli haben Sie einem Vertrage die Genehmigung
ertheilt, wonach sich der Kreis Maienfeld verpflichtet, auf Luzien-
steig eine Cantine zu bauen, welche die Eidgenossenschaft während
20 Jahren vom Jahr 1873 bis 1892 jährlich mit Fr. 3100 verzinst
und amortisirt.

Nachdem Sie noch einen Nachtragskredit von Fr. 26,000
bewilligt, ist der Umbau des Zeughauses auf dem Waffenpläze Luzern
zu Ende geführt worden.

Das Departement hat im Berichtsjahre eine Dezentralisation
des Sanitätsmaterials der Ambülancen auf einzelne in den
verschiedenen Divisionsterritorien gelegenen Waffenpläze angeordnet,
wo das bezügliche Material meist in kantonalen Zeughäusern
untergebracht wird. Es ist damit nicht nur der Gefahr ausgewichen
vrorden, daß der größte Theil unseres Sanitätsmaterials mit einem
Male durch Brandunglük zu Grunde gehen könnte, sondern es

wird dadurch nun auch eine raschere Mobilisirung der Armee-
divisioiien gesichert.

Wurstemberger, Pierian unà ?eiö. Osr Oegenstsuà ist nook niekt
erleàigt.

10. Ois krage àer I,anàesbekestigung « uràe einer Kommission
überwiesen, welebe unter àem l?ràsiàium àes Oenartementsvorsteliers
bsratken soll unà auöer ibm «.us tolgenàen OtNsiereu KesteKt: Oeneral
Herzog, àie Obersten Wolff, llotZstetter, Ziegkrieà, KotKnlew, Oautier,
Küstow, von Kinner unà Älajor Oumur. Oie Kommission bssammelte
sieb erst im lautenàsn Fakrs.

IV. InstruKtiouspersousI.

^.m ZeKlusss àes ZäKres batte àssselbe folgenden IZestanà l

Oenie 5
Artillerie 2?
Kavallerie 11
8eKarlsobü2en 12
Infanterie 1
Kanitätswesen 4

60
gegenüber vom ^akr 1871 Verminderung um 2.

V. LiàA«n»««i8«K« >V»t?eup1ä«e.

Unterm 17. ^uli liabeu Lie einem Vertrage àie OsneKmigung
ertksilt, wonaeb sieb àer Kreis Naienlelà verptliektet, auk 1>u«ien-

steig eins Oantine «u Kauen, wsleke àie ViàgenosssnsoKskt wàkrenà
20 jabren vom ^»Kr 1873 bis 1892 MKiIieK mit ?r. 3100 vereinst
unà amortisirt.

UaeKàem Zie nooli einen t^aoktragskreàit von ?r. 26,000 bs-
willigt, ist àer Ilmbau àes AeugKausss auk àem Waffennlase 1,u«ern
su Vnàs gstukrt, woràen.

Oas Oenartsment Kat im LerieKtsjaKre eine Oe«entralisati«n
àes Ksnitatsmatsrials àsr ^,mbülaneen auf sin«slne in àen ver-
8obieàenen Oivisiunsterritorien gelegenen Watlenvls,«« angeorànet,
wo àas besriglioke Material meist in Kantonalen AsugKäussrn unter-
Ssbiaelit wirà. Ls ist àarnit niekt nur àer OetsKr ausgewioken
w oràen, àaL àer grööte Ibeil unseres Kanitätsmatsrials mit einem
Nais àmok VranàunglUk ?u Orunàe geken Könnte, sonàern es

wirà àaàurek nun auok eins rsseksre Nobilisirung àer ^rmee»
àivisioueu gesiekert.



Durch die Schießübungen auf dem Waffenpläze Thun sind die
hinter dem Zielwalle liegenden Eigenthümer immer noch Gefahren
ausgesezt. Die Unterhandlungen, welche das Militärdepartement
zu einem gütlichen Abkommen mit den Eigenthümern eingeleitet
hat, sind noch nicht zum Abschlüsse gediehen.

Eine Zusammstellung der Immobilien, welche die Kantone zu
militärischen Zweken besizen, hat zu folgendem Ergebnisse geführt,
das jedoch, da viele Angaben sehr unbestimmt und ungenau waren,
nicht als durchaus zuverlässig bezeichnet werden darf.

Die in den Kantonen vorhandenen Kasernen werden geschäht
(es ist theils die Inventar- theils die Brandassekuranz-Schazung
angegeben) zu Fr. 7,990,648.—
die kantonalen Zeughäuser geschäzt zu 3,869,993.—
andere militärischen Gebäulichkeiten zu „ 1,774,101.—
die cirka 1500 Jucharten haltenden Exerzier-

pläze sind geschäzt zu 4,146,271.—

die Immobilien, welche in den Kantonen
militärischen Zweken dienen, repräsentiren daher
einen Gesammtwerth von Fr. 17,781,013.—

VI. Genie-Unterricht.

a. Rekrutenschulen.
Für die Pontonnierwaffe fand eine Schule statt mit 7 Offizieren,

14 Unteroffizieren und übrigen Cadres, 5 Aspiranten I. Klasse und
69 Rekruten. Total 95 Mann.

Für die Sappeurwaffe ebenfalls eine Schule mit 8 Offizieren, 16
Unteroffizieren und übrige Cadres, 14 Aspiranten I. Klasse und
132 Rekruten.

Beide Schulen ergaben befriedigende Resultate.

b. Wiederholungskurse.
Den Wiederholungskurs bestanden 2 Kompagnien, nämlich 3

Pontonnier- und 9 Sappeurkompagnien, von welch1 leztern eine
Kompagnie den Truppenzusammenzug bestand.

Gesammtstärke : 58 Offiziere, 1142 Unteroffiziere und Soldaten'
Total 1200 oder im Auszug 18,2 in der Reserve, 24,3°/o Ueber-
zählige. Der Kontrole-Etat der gleichen Kompagnien .betrug 68
Offiziere, 1698 Unteroffiziere und Solddten, Total 1766. Es sind

OureK dis SeKieüübungen auk dem >Vafksnplass VKun sinà àio
Kinter dem Xielwalle liegenden VigentKUmer immer nook OetaKren

ausgesest. Vis IlnterKandlungen, weleke das Nilltàràepartement
«u einein gUtlioKen Abkommen mit àen LigentKümern eingeleitet
Kat, sinà noon niekt «um ^bseklusse gedieken.

Line Ausammstsllung àer Immobilien, weleke àie Kantone «u
militäiiseken AvveKen besten, Kat su folgenàem Ergebnisse gelukrt,
àas ^jeäoek, àa viele Angaben sebr unbestimmt unà ungenau waren,
niekt als àurekaus suvsilässig bsseieknet weràen àai-f.

Oie in àen Kantonen vorkanàenen Kasernen vveràen gesekäst
(es ist tkeils àie Inventar- tkeils àie LranàasssKurans-SeKasung
angegeben) «u ?r. 7,990,648.—
«Zie Kantonalen AeugKäuser gesokäst su 3,869,993.—
anàere militariseben t?ebauliebkeiten su 1,774,101.—
àie eirka 1300 ^uekarten Kaltenàen Lxersier-

plase sinà gesekast su 4,146,271.—

àie Immobilien, weleke in àen Kantonen miti-
tàrisoken AvveKen àienen, reprasentiren àaker
einen LlesamintvvertK von 17,781,013.—

VI. <Z«ui« vuterrlekt.

a. ReKrutensebulen.
?Ur slis pontonniervvakke ksnà eine SeKule statt mit 7 Okkisiereo,

14 IInteruLîsieren unà übrigen Oaàres, 3 Aspiranten I. Klasse unà
69 Rekrnten. 1'otal 93 Älann.

t?ür àis Sappeui-waffe ebenfalls eins SeKule mit 8 OKïsieren, 16
Unteroffizieren unà übrige Oa<Ires, 14 Aspiranten I. Klasse unà
132 Rekruten.

Leiàe Sebuleu ergaben bekrieàigenàe Resultate.

b. W i e cl e r K o l u n g s K u r s e.

Oen VVierlsrKolullgsKurs bestanden 2 Kompagnien, uämliek 3
pontonnier- und 9 Sappeurkompagnien, von welek' lestern eins
Kompagnie àen Vruppsnsusammensug bestanà.

LlessmmtstärKs: 38 Okkisiere, 1142 Onterotlisiere unà Solàaten'
Votai 1200 «àer im ^.ussug 18,2 in àer Reserve, 24,3°/« Ueber-
saklige. Oer Kontrole-IZtat àer gleioken Kompagnien betrug 68
Otlïsiere, 1698 vnterotiìsiere und Soldaten, Votai 1766. sinrl
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somit nicht erschienen 566 Mann oder im Auszug 29,8. und in der
Reserve 34°/o, eine mit Bezug auf die Erfüllung der Wehrpflicht
bedenkliche Erscheinung.

c. Aspü'aiitenseliule n.

Die Zahl der instruirten Aspiranten I. Klasse haben wir oben
erwähnt, wegen zu geringer Zahl von Theilnehmeru fand eine
Aspirantenschule IL Klasse nicht statt.

d. Telegraphenkurs.
Derselbe wurde mit dem Divisionszusamtnenzug verbunden.

Die Mannschaft war einer Sappeur- und einer Parktrainkompagnie
entnommen. Die Uebungen ergaben befriedigende Resultate, nur
ist bezüglich des Materials zu bemerken, daß der Kabelwagen zu
schwer ist und daß dessen Inhalt nothwendig auf zwei AVägen
verladen werden muß, worüber noch Untersuchungen stattfinden.

VII. Artillerie-Unterricht.

a. Rekruten schule n.

Es fanden statt: 4 Schulen für fahrende Batterien, 1 für
Parkartillerie- und Park- und Linientraiu'(deutsch), 1 für Gebirgsartillerie,
Positionsartillerie und Park- und Linientraiu (franz.). An diesen
Schulen nahmen 315 Cadres, 39 Aspiranten I. Kl. und 1320
Rekruten theil, total: 1674. Von den Rekruten waren 672 Kanouiere,
648 Train-, 27 Arbeiter und 27 Spielleute.

Die Gesammtrekrutirung der Artillerie, Aspiranten I. Kl.
mitgerechnet, steigt auf 21 °/o des Bestandes der Kontingente der Kantone

im Auszug und wäre somit mehr als ausreichend, wenn überall
eine gehörige Ordnung im Rekrutiruugs- und Koutrolwesen stattfände.

Die Zahl der Aspiranten I. Klasse war dagegen verhältnißmäßig
klein und ungenügend.

Für die Zukunft erscheint es zwekmäßiger, die Rekruten der
beiden Gebirgsbatterien nach Sprachen geschieden den Feldartillerie-
rekrutenschulen zuzutheilen, als wie bisanhin mit den Rekruten der
Positionsartillerie und des Parktrains, welche durch diese bisherige
Zutheilung der Gebirgsartillerierekruten gar zu komplieirt wurden.

Im Allgemeinen war die Tauglichkeit der Rekruten befriedigend,
immerhin mit verschiedenen Ausnahmen, wozu auch die geringe
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somit niekt ersekienen 366 ZIanu oder- iin ^,U«SUS 29,8, und in der
Reserve 34 "/o, eins rnit Lesug aus die Krtullung der- WsKiplliebt
bedenkkoke LrseKeinung.

«. s p i. r « u t e n » o K u I e n.

Oie AaKI àer instruirten ^spiisnten I. Klasse bai>en vvi, «den
erwàkut, wegen su geringer AaKI von Vlieilnebmein fand eine
^,spiiantsnsekule II. Klasse niekt statt.

li. 1' e I e g r g p K e n K u r s.

Oerselbe wuràe mit àen, Oivisionssusammensug verbunden.
Oie AannseKakt war einer 8appsui- unà einer paiktiainkompagnie
entnommen. Oie Hebungen ei gaben beki-iedigende Resultate, nur
ist KesüglioK des Natsi'ials su bemerken, daö der Kabelwa«en «u
sobwer ist unà d»L àessen InKslt notkwenàig auk swsi Wägen ver-
laàen weràen muH, worüber nock IlnteisueKungen »tatttinden.

VII. Artillerie HuterrieKt.

a. R e K i u t e n s e li u I e n.

Ls kanäen statt: 4 8ebulen kür takrende IZatterien, I lür psik-
artillerie- unà park- unà I^inientrain'(deutseb), I kür l?ebiigsarti!!eris,
Positionsartillerie unà park- unà I^inieutrsin (frans.), ^n àiessn
öokulen nabmsn 313 Oaàies, 39 Aspiranten I. Iii. uuà 1320 Ke-
Kruten tkeil, total: 1674. Von dsn Rekruten waren 672 Kanoniere,
648 Vrain-, 27 Arbeiter und 27 Spislleute.

Oie Lrssammti'sKrutirun? der Artillerie, Aspiranten I, KI. mit-
gereobnet, steigt auf 21 des Lestande» ds>- Kontingente àer Kan-
tone im ^.ussug uud wäre somit mebr als ausreieksnd, wenn überall
eine gsbörige Ordnung im ReKrutiruugs- und Koutrolwesen ststtkänds.

Oie AsKI der Aspiranten I. Klasse war dagegen verKKItniümäLig
Klein und ungenügend.

pür die Zukunft erseksint es swekmäüigei-, àie Rekruten der
beiden Llebirgsbattei-ien n»eb KpraeKeu gesobieden den Peldartilleris-
rekrutensekulen susutbeilsn, als wie bisanbin mit d6n Rekruten der
positlonsartillerie und des parktrsins, welebs dureb diese Kiskerige
AutKeilung der LlebirgsartilleneieKiuten gar su Komplieirt wurden.

Im Allgemeinen war die VauglieKKeit der Rekruten befriedigend,
immerlrin mit versekisdenök ^usnakmen, wosu »u«K die geringe



Schulbildung der Rekruten von Tessili und Wallis und das häufige
Vorkommen von ungenügendem Sehvermögen gehört.

Da bereits alle Schulen und Wiederholungskurse von 1872 mit
neuen 8cm Hinterladergeschüzen versehen werden konnten, wurde
die Instruktion der Rekruten und Mannschaft der Feldbatterien
wesentlich vereinfacht. Ein neues Reglement über die Feldgeschüz-
schule erleichterte noch wesentlich die Instruktion.

Die Resultate, welche in den Rekrutenschulen von 1872 erzielt
wurden, waren in der Mehrzahl der Schulen sehr befriedigend; mehr
und mehr drängt sich aber dabei die Ueberzeugung auf, daß die
Instruktionszeit zu kurz ist, um das Wissen und Können der
Rekruten hierbei genügend zu befestigen, und daß in Zukunft die
Dienstzeit nothwendiger Weise verlängert werden muß.

b. Wiederholungskurse.
In 21 Wiederholungskursen gelangten folgende Batterien in

den Dienst :

5 schwere Feldbatterien des Auszuges,
11 leiehte „ „ _
1 Gebirgsbatterie des Auszuges,
2 Positionskompagnien des Auszuges,
3 Parkkompagnien des Auszuges,
7 Parktrainkompagnien aus Auszug und Rererve bestehend,

nebst Linientrain,
1 schwere Feldbatterie der Reserve,
6 leichte Feldbatterien der Reserve,
1 Gebirgsbatterie der Reserve,
4 Positionskompagnien der Reserve,
3 Parkkompagnien der Reserve,
1 Parktrainkompagnie der Reserve,

zusammen 45 taktische Einheiten, welche mit Ausnahme der am
eidgen. Truppe-nzusammenzug theilnehnienden Batterien Nr. 16, 17
und 28, die bloß einen achttägigen Vorkurs bestunden, den
Wiederholungskurs von normaler Dauer in gewohnter Weise durchmachten.

Nur 19 dieser taktischen Einheiten rükten in reglementarischer
Stärke ein oder mit überzähliger Mannschaft (zuweilen selbst in
einer für die Instruktion hinderlichen Zahl), während bei 26 unter
dem normalen Stand geblieben waren, namentlich die Positionskompagnien,

Parkkompagnien und Parktrainkompagnien, welche selbst
bei reglementarischem Bestand ohnehin schon zu schwach für den
Felddienst sind.

Zobulbildung der KeKi uteii vou l'essi» uud Wallis uuà àss Kautige
Vorkomme« vou ungenügendem Kebverinögeu gekort.

I)s bereits alle KeKuIen unà WiederKoluugsKurs« von 1872 mit
neuen 8«m RiiiteilsdeigeseKüsen versske» weiden Konnten, wurde
die Instruktion der Rekruten und NsnnseKskt der peldbatterien
wessntliek vereintaebt. Vin neues Reglemslit über die peldgeseküs-
soliule erleiobterte uoek wesentliek die Instruktion.

Oie Resultate, wsleke in den Rekrutensekulen von 1872 ersielt
wurden, waren in der NeKrsaKI der Kebulen sebr befriedigend: mebr
und mebr drängt sieb aber dabei die Hebsrseugung auf, daü die
Insti uktionsseit su Kurs ist, um das Wissen un<l Können der Re-
Kruten Kierbei genügend su befestigen, und dsL in Zukunft «!ie
Oien8tseit notkwendiger Weise verlängert werden muü.

b. Wiedel Kol ungskui se.

In 21 WieàerKolungsKursen gelangten folgende Latterien in
àen Oienst:

3 sekwere Psldbatterien des ^ussugss,
11 Isiebte „ „ ^
1 OebirgsKstteris de» ^,ussuges,
2 PositionSkompagnien àes ^ussugss,
3 parKKompsgnien des ^ussuges,
7 paiktrsinkompagnien sus ^ussug uucl Rsrerve bestebsnd,

nebst I^inientrsin,
1 sekwere peldkatterie der Reserve,
6 leiotite feldbatterien der Reserve,
1 Oebirgsbatterie der Reserve,
4 positionskomnsgnieii der Reserve,
3 RaiKKompagnien der Reserve,
1 pgrktrainkompagnie der Reserve,

susammen 43 taktiseke LinKeiten, weleke mit ^usnnkme der sm
eidgen. Iruppensusammensug tksilnekinsndsn Latterie» Xr. 16, 17
und 28, die blök einen sekttägigen Vorkurs bestunden, den Wieder-
KolungsKuis von normaler Osuer in gewoknter Weise durekmsokten.

Xur 19 dieser taktiseken LinKeiten rükten in rsglementsiiseksr
KtärKe sin «der mit UbersäKIiger NannsoKaft (suweilen selbst in
einer tur dis Instruktion Kinderlieben AsKI), wäkrend bei 26 unter
dem normalen Ktand geblieben waren, nsmentliok die positiunskom-
pagnien, Parkkompagnien und psrktrainkumpaguien, weleke selbst
bei reglsmentansekem Lsstand «KneKin sekon su sokwsek für den
peldàisnst sind.
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Leider zeigt sich stets der Kontroibestand der Feldbatterien
unverhältnißmäßig stark, während der der übrigen taktischen
Einheiten häufig das Gegentheil erzeigt.

Dadurch entwischen stets viele Leute den Wiederholungskursen,
was die Nothwendigkeit spezieller Kurse für Nachdienstpflichtige
bedingt, ohne welche wir in den taktischen Einheiten stets Leute
haben werden, die Mittel und Wege finden, sich wiederholt den
periodischen Uebungen zu entziehen.

Ein kleiner Fortschritt war wahrnehmbar in Bezug auf bessere
Organisation der taktischen Einheiten beim Diensteintritt gegenüber
früheren Jahren; bloß bei einigen Parktrainkompagnien war dieses
weniger der Fall, und es ging hiedurch, sowie durch die Annahme
der Pferde auf dem Waffenpläze, stets Zeit verloren, welchem Uebel-
stand in Zukunft abgeholfen werden muß.

Im Ganzen genommen waren die Bespannungen der Batterien
befriedigend zu nennen, etwas weniger hie und da die Reitpferde.
Unbefriedigend stellte sich die Pfei-debeschaffung bei der
Gebirgsartillerie des Kantons Graubünden heraus.

Der Zustand der Besehirrung ließ hie und da zu wünschen
übrig, indem nicht die genügende Sorgfalt auf deren Aufbewahrung
in einigen Zeughäusern verwendet wird.

In den Wiederholungskursen wurde stets mit großem Eifer
und gutem Willen gearbeitet. und Disziplin strenge gehandhabt, die
Kurskommandanten zeigten sich ihrer Aufgabe gewachsen. So viel
wie immer möglich trachtete man die Batterien und taktischen
Einheiten unter ihr Kommando zu stellen, welche ihnen nach der
Armee-Eintheilung angehören, leider aber wurde aus verschiedenen
Gründen die konsequente Durchführung dieses Systems hie und da
vereitelt.

Wie seit einer Reihe von Jahren hat die Ueberzeugung mehr
und mehr Terrain gewonnen, daß die Uebungszeit viel zu kurz
sei, um ersprießliche Resultate zu erzielen, mithin Zeit und Kosten
verschwendet werden, ohne zu einem erkleklichen Fortschritt zu
gelangen.

In der Sehießfertigkeit der Batterien sind entschiedene
Fortschritte gemacht worden, Dank der vorzüglichen Instruktion, die
ertheilt wurde und der zwekmäßigen Anordnung der Schießübungen.
Die abgehaltenen Spezialkurse für Offiziere der fahrenden Batterien
erwiesen sich als sehr heilsam, ebenso die Cadres-Vorkurse, welche
in einigen Kantonen abgehalten wurden, und die Instruktion der
Batterien konnte mehr und mehr den Offizieren und Unteroffizieren
überlassen werden.
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leider seigt sieb stets 6er Kovtrolbestanà 6er Lelàbatterien
unverbältniLmäöig stark, wskrenà der 6er übngen taktiseken Kin-
Keiten Käutig das OegentKeil erseigt.

OaàureK entwiseken stets viele Oeute den WieàerKolungsKurse»,
was me XotKwenàigKeit spesieller Kurse kür XaeKàienstutìieKtige
beàingt, obne weleke wir in àen taktiseben KinKeiten stets Leute
Kaken wer àen, àie Nittel uuà Wege tìnàen, sieK wieàerbolt clen

perioàisoken Hebungen su eutsieke».

Lin Kleiner LortseKritt war wakrnebmbar in Lesug ank bessere
Organisation àer taktiseben Kinbeiten beim Oiensteintritt gegenüber
trüberen jabren; bloL bei einigen ?arKtrai»Komnag»ie» war àieses
weniger àerLall, uuà es ging bieàureb, sowie àureb àie L,n»aKme
àer ?teràe auk àem Watìte»vlsse, stets Aeit verloren, welebem Uebel-
stanà in AuKunkt abgskolken weiàen muk.

Im Oanssn genommen waren àie Lespannungen àer Lattei-ien
bekrieàigenà su nennen, etwas weniger bis unà àa àie Keitvteràe.
Ilnbekrisàigenà stellt« sieb àie kkeiÄebesebatlung bei àer Oebirgs-
artillerie àes Kautons Oraubûnàen Keraus.

Oer Austanà àer Lesebirrung lieö lue unà àa su wunseke»
übrig, inàem niekt àie genugsnàe Korgkalt auk àeren ^.ukbewskrung
in einigen AeugKäussrn verwendet wirà.

In àen WieàerKolungsKurssn wuràe stets mit gioLem Liter
unà gutem Willen gearbeitet. unà Oissiplin strenge gekanàbabt, àie
KursKommanàanten seigten sieb ibrer Aufgabe gewaebsen. 8o viel
wie immer mögliob traoKtets man àie Lattsrien unà taktiseben
Linbeiten unter ibi- Kommando su stellen, weleke ibuen naek àer
^,rmee-LintKeiIung angekore», leiàer aber wuràe aus versvkisàenen
OrUnàen àie Konsequente OureKkübrung àieses övstems bis unà àa
vereitelt.

Wie seit einer Reibe von ZaKren Kat àie Heberseugung mebr
unà mebr l'errai» gewonnen, àaL àie Ilebungsseit viel su Kurs
sei, um ersprieklicke Resultate »u ei-sielen, mitkin Aeit unà Kosten
versekwenàet weràsn, okne su einem erkleklieken LortseKritt su
gelangen.

In àer öekiekkertigkeit àer Latterie» sinà ent8«Kieàene I?«rt-
sokritte gemaekt woràen, OanK àer vursüglioken Instruktion, àie
ertkeilt wuràe unà àer sweKmàLigen Anordnung àer KoKieKubungen.
Oie abgebaltenen LnesiaIKurse tur OKsiere àer kskrenàen Latterie»
erwiesen siok als sekr Keilsam, ebenso àie Oaàres-Vorkurse, welebs
in einige» Kantonen abgekalten wurden, unà àie Instruktion àer
Latterien Konnte mekr unà mekr àen Oktìsieren unà Ilnteroktìsieren
überlassen wsràen.



Ein weniger erfreuliches Bild als die fahrenden Batterien zeigten

die Gebirgsbatterien von Graubünden, wo die Waffe der
Artillerie mehr und -mehr verwahrlost ist, während die Parkkompagnien

sich als diensttüchtig erwiesen und in der Ausbildung und
Brauchbarkeit der Parktrainkompagnien ein entschiedener Fortschritt
sichtbar war.

Mehr noch als bei den Batterien der Reserve machte die allzu

kurze Dienstzeit ihren fatalen Einfluß bei den Positionskompagnien

der Reserve geltend. Die ohnehin meistens in Zutheilung
von Offizieren von den Kantonen stiefmütterlich behandelt und oft
mit unkompletem Cadres- und Mannschaftsbestand einrükenden
Reserve-Positionskompagnien befinden sich in einem wahrhaft
kläglichen Zustande von Feldtüchtigkeit und könnten ihrer Bestimmung
unmöglich Genüge leisten. Mehr als bei allen andern taktischen
Einheiten ist hier Verlängerung der Uebungszeit zum absoluten
Bedürfniß geworden.

Leider sind im Berichtsjahre mehrere Unglüksfälle vorgekommen,
welche den Verlust dreier Artilleristen und die Verstümmelung
zweier zur Folge hatten. Die Schuld derselben läßt sich theils auf
technische Fehler, theils auf Unvorsichtigkeit zurükführen. Glük-
licherweise waren wir seit einer langen Reihe von Jahren von
solchen bedauerlichen Ereignissen verschont geblieben, welche leider
troz aller Vorsicht bei der stets gefährlichen Handhabung des
heutigen Artilleriematerials im Reiche der Möglichkeit bleiben, und
auch bei Artillerien vorkommen, wo bei mehrjähriger Dienstzeit die
Truppe gründlicher ausgebildet werden kann als bei uns.

Die Militäradministration ermangelte nicht, über die Unglüksfälle

eine strenge Untersuchung anzuordnen. Die Untersuchung
wurde mit Unparteilichkeit und Geschik geführt, und es stehen die
bezüglichen Akten der h. Bundesversammlung zur Verfügung.
Bestimmten Personen konnte indessen eine Schuld nicht zugemessen
werden, so daß wir uns nicht veranlaßt sahen, eine Strafunter-
suchung einzuleiten. Dagegen suchten wir Anstalten zu treffen, daß
für die Zukunft bestimmten Personen die Verantwortlichkeit der
Kontrole zufalle, weßhalb besondere Geschoß- und Munitionskon-
troleurs aufgestellt wurden. Das daherige Reglement ist indessen
erst im Laufe des Jahres 1873 erlassen worden. Selbstverständlich
wurde die Untersuchung aller noch vorhandenen und die Beseitigung
der Munition zweifelhafter Beschaffenheit angeordnet.

Lin weniger erkreuliebes Lild »I« die ksbrenden Lotterien sei«-
ten <tie (Gebirgsbatterien von Llraubünden, wo ctie Watte der ^.r-
tilterie menr unci rnebr verwabrlost ist, wäbrend die parKKom-
pagnien sieb als diensttUeKKg erwiesen unci in der Ausbildung und
LraueKbaiKeit der j?»rktrainkomp«gnien ein entseniedener Lortsebritt
siebtbsr war.

Nebr noeb als bei den Ratterten der Reserve msebte die all-
su Kurse Oisnstseit. ibren fatalen KinlluL bei den positionskoin-
pagnien der Reserve geltend. Oie oknebin meistens in Autbeilung
von (Msieren von den Kantonen stiekmütterliob bebandelt und oft
mit unkompletem Oadres^ und NanuseKaktsbestand einriikenden Ke-
serve-positionskom^iagnien betluden sieb in einem wakrkskt, Klag-
lieben Austande von LeldtücKtigKeit und Könnten ibrer Lestimmung
unmSglieb Genüge leisten. Alebr als bei allen andern taktiseben
Kinbeiten ist bier Verlängerung der llsbungsseit sum absoluten
Ledürkniü geworden.

Leider sind im LerieKtsjabis mebrere IInglüKstalle vorgekommen,
weleke den Verlust dreier Artilleristen und die Verstümmelung
sweier sur ?olge batten. Oie 8eKuId cleiselben läkt sieb tkeils auf
teeknisobs LeKIer, tkeils auf IlnvorsiobtigKeit surükfübren. OlüK-
lieberweise waren wir seit einer langen Reibe vou .labreu von
solebsn bedausrlieben Ereignissen versebont geblieben, welcbe leider
tros aller Vorsiebt, bei der stets gefäkrlioben Randbabung des Keu-

tigen ^itiileriematerials im Reiebe der NüglieKKeit bleiben, und
auob bei Artillerien vorkommen, wo bei mekrjäkriger Oienstseit die
Vruppe gründliober ausgebildet werden Kann als bei uns.

Oie Nilitäradministration ermangelte niekt, über die tlnglüks-
fälle eine strenge llntersuekung ansuordnen. Oie llnteisnokuug
wurde mit tlnparteilieKKeit, und LlesebiK gefübrt, und es steben die
besüglieben ^Kten der K. Lundesversammlung sur Verfügung. Le-
stimmten Personen Konnte indessen eine Kebuld nielit sugemessen
werden, so daü wir uus uiebt veranlakt, sabeu, ein» Ltiafunter-
suebung einsulsiten. Oagegen suobten wir Anstalten su treffen, daÜ
kür die AuKunkt bestimmten Personen die VerantwortlieKKeit der
Kontrole sutalle, weKKalb besonders LleseboL- und NunitionsKon-
troleurs aufgestellt wurden. Das dsberige Reglement ist indessen
erst im Lauts des Rabies 1,873 erlassen worden, öelbstverständlieb
wurde die llntersuekung aller noeb vorbanden«» und die Lsseitigung
der Munition sweikelbakter LeseKalZenbeit angeordnet.
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c. Allgemeine Cadi*esschule.
An derselben nahmen Tlieil 20 Offiziere und 74 Unteroffiziere.

Der Erfolg war nur ein theilweiser und nicht genug befriedigender,

indem ein guter Theil der Unteroffiziere troz der vielen
Mühe, welche auf dieselben verwendet worden war, nicht genügende
Vorbildung erhalten hatte, um den Unterricht mit Erfolg zu
benuzen.

d. Schule für Aspiranten II. Klasse.
Diese Schule war von 40 Aspiranten und 4 Unteroffizieren

besucht. Diese leztern, sowie 35 Aspiranten konnten zur'Brevetirung
empfohlen werden, jedoch drei bloß als Parkoffiziere. Der
Zuwachs von bloß 39 Offizieren erscheint namentlich mit Rüksicht auf
die Vermehrung der Batterien als ungenügend.

e. Spezia lkurse.
Der spezielle Trainkurs wurde von 9 Truppenoffizieren, dann

von den Jüngern Traininstruktoren und den Instruktionsaspiranten
(die hiebei eine Art Instruktorenschule mitmachten) besucht und
hatte einen günstigen Erfolg. Die guten Früchte dieser Kurs..' geben
sich bereits bei der Organisation der Batterien zu deren
Wiederholungskursen und in dem Instruktionsdienste kund, und es ist sehr zu
wünschen, daß dem Besuch solcher Kurse eine größere Ausdehnung
gegeben werden könne, damit jede Batterie und Parktrainkompagnie

wenigstens einen Offizier besize, welcher in fliesein Kurse
im Trainwesen ausgebildet würde.

Ein pyrotechnischer Kurs wurde im Berichtsjahre nicht
abgehalten, um nicht störend in den Betrieb des Laboratoriums
einzuwirken, welches sehr stark in Anspruch genommen war.

Der Kurs für Offiziere des Artilleriestabes konnte nicht
abgehalten werden, sondern wurde auf das Jahr 1873 verschoben, um
dannzumal eine größere Anzahl Schüler zu vereinigen; dagegen
wurde eine Anzahl Offiziere des Artilleriestabes mit den Truppenoffizieren

der 8cm Batterien, welche die Wiederholungskurse mit
ihren Truppen zu bestehen hatten, in zwei Spezialkurse berufen,
um sie mit den 8cm Hinterladergeschüzen, deren Material, Munition,
Bedienung und Gebrauch hinlänglich vertraut zu machen, um
alsdann die Mannschaft instruiren zu können.

Im Ganzen nahmen 47 Offiziere an diesen Kursen Theil, deren
Erfolg alsdann in den Wiederholungskursen in unzweideutiger Weise
sich fühlen ließ.

e. Allgemeine Lad resse nule.
^,n derselben nskmen VKeil 2tt Oftlsiere und 74 Ilnterotiìsiere.
Oer Krkolg war nnr ein tksilweiser und niekt genug beliiedi-

gender, indem ein guter VKeil der IlnteroKsiere tros der vielen
Nübe, weleke sul dieselben verwendet worden war, niobt genügende
Vorbildung erkalten batte, run den IZnterrieKt mit Krtolg su be-
nusen.

cê. Lelrule für Aspiranten II. Klasse.
Oisse KeKuIs war von 4tt Aspiranten unci 4 Ilnteroktisieien Ks-

suekt. Oiess lestern, sowie 33 Aspiranten Konnten sur Brevetirung
emptobleu weiden, ^edoek drei blök als ?arkofiisiers. Oer Au-
waebs von b!«L 39 Otlisiei-en erselieint nsmentliek mit Rüksüzkt suk
die VermeKlung der Lattsrien als ungenügend.

e. KpesisIKui se.

Oer spesielle VraiuKurs wurde von 9 Viuppenoiüsieren, dann
von den jüngern VraininstruKtoren und den InstruKtionsaspiisuten
(die Iiiebei eine ^rt InstruKtorenseKuIe mitmaekten) bssuekt und
batte einen günstigen Krtolg. Oie guten LrUeKte dieser Kursiv geben
sieb Iisrsits bei der Organisation der Batterien su deren Wieder-
KolungsKui'ssn und iu dem InstruKtionsciienste Kund, und es ist sebi- su
wünseben, d«K dem LesueK soleker Kurse eine grökere ^usdelinung
gegeben werden Könne, damit jede Latterie und ?arktraink«m-
pagnie wenigstens einen Otlisier besise, weleber in cliesem Kurse
im Visinwesen ausgebildet würde.

Kin pvroteebniseker Kurs wurde im LerieKwjsbre niekt abge-
Kalten, um niebt, störend in den Lstrieb des Laboratorium» eiusu-
wirken, welekes »skr stark in ^nspruok genommen war.

Oer Kurs für Offtsieis des ^.rtilleriestabes Konnte niekt abge-
Kalten werden, sondern wurde auf das ^abr 1873 vsrsokoben, um
dsunsumal eine gröLsre insani Kobüler su vereinigen; dagegen
wurde sins ^,n«aKI OKsiere des ^rtilleriestabes mit den Vruppsn-
otlìsieren dsr 8«m Latterisn, weleke die WiederbolungsKurss nut
ibren Gruppen su besteben batten, in swei KpesislKurss berufen,
um sie mit den 8«in LinterlaciergeseKüssn, deren Material, Munition,
Ledienung und Oebrsueb KinIänglieK vertraut su maoben, um als-
dann die ManuseKakt instruire» su Können.

Im Oanssn nakmsn 47 OfKsiere «u diesen Kursen VKeil, deren
Ki-folg alsdann in dsn WiedeibolungsKuisen in unsweideutiger Weis«
siek füKIeu lieK.
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Eine Instruktorenschule für Artillerie-Instruktoren wurde vom
10.—29. März in Thun abgehalten und gab Gelegenheit, das
Instruktionspersonal vor Beginn der übrigen Schulen und Kurse auf
seinen Dienst vorzubereiten und die angemeldeten Instruktionsaspiranten

einer ersten Probe zu unterwerfen. Eine derartige
Vorübung erschien nicht bloß als ein unabweisbares Bedürfniß wegen
Einführung des neuen 8cm Hinterladers und Bekanntmachung vieler
Neuerungen in den Reglementen, sondern auch sonst sehr förderlich
für die Vorbereitung des Instruktionspersonals überhaupt, und ist in
Zukunft alljährlich abzuhalten.

VIII. Kavallerie-Unterricht.

a. Rekrutenschulen. %

Es fanden eine Guiden- und 4 Dragoner-Rekrutenschulen statt.
Die Zahl der Theiluehiner war folgende :

Guiden. Dragoner.
Ca-ires 26 143
Aspiranten II. Klasse 3 6
Rekruten 51 237

~80 386

Gegenüber dem Vorjahr hat sich die Guiden-Rekrutirung um
7 vermindert; diejenige der Dragoner ist gleich geblieben.

Die physische und geistige Tauglichkeit der Guiden- und
Dragoner-Rekruten ließ auch in diesem wie in allen frühern Jahren viel
zu wünschen übrig.

In manchen Kantonen wird bei der Auswahl der Rekruten
viel zu wenig Rüksicht auf jene für die Kavallerie so unerläßlichen
Eigenschaften genommen.

Die Verlängerung der Sehuldauer für die Dragoner-Rekruten
von 42 auf 60 Tage hat auf die Ausbildung derselben Fortschritte
zur Folge; hauptsächlich mit Bezug auf das Reiten und die Abrichtung
der Pferde.

Eine Verlängerung der Schulen für die Guiden von 42 auf 60
Tage ist eben so nothwendig wie für die Dragoner, die Wichtigkeit

des Guidendienstes verlangt eine bessere Ausbildung als bis
anhin.

In der Ausrüstung für Mann und Pferd zeigen sich immer noch
Mängel und Abweichungen von den bestehenden Vorschriften.
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Die Instruktion wurde nach den festgesezten Instruktionsplänen
vollzogen. Der Erfolg war im Allgemeinen nicht gerade
unbefriedigend; er hängt natürlich sehr viel von der Intelligenz der
Mannschaft, der Tauglichkeit und Leistungsfähigkeit der Pferde ab.

Leider fehlen aber einer sehr großen Zahl unserer Pferde
die für ein .,Kavalleriepferda erforderlichen Eigenschaften.

b. Wiederholungskurse.
Auszug.

Die Wiederholungskurse haben bestanden:

11J2 Guidenkompagnien ; 236 Mann und 239 Pferde. Die Stamm-
kontrolen weisen 317 Mann auf; es haben also den Dienst
nicht bestanden 81 Mann oder 25°/o.

22 Dragonerkompagnien : 1433 Mann und 1448 Pferde.

Die Stammkontrolen weisen 1666 Mann auf. Es haben somit
den Kurs nicht bestanden 233 Mann oder 14°/o.

Die nicht eingerükte Mannschaft wurde größtenteils auf den
eingegangenen Rapporten ausgewiesen.

Die vollzähligsten Dragonerkompagnkn waren :

Nr. 7, 15 und 17 Waadt mit 80, 89 und 89 Pferden.

„ 12 Thurgau mit 92 Pferden.

„ 3, 12 und 14 Zürich mit 77, 75 und 80 Pferden.

Die schwächsten Dragonerkompagnien waren:
Nr. 8 Solothurn mit 54 Pferden, wobei 20 Reservepferde.

„ 5 und 6 Freiburg mit 49 und 57 Pferden.

„ 2, 10 und 11 Bern mit 47, 51 und 61 Pferden.

„ 13, 21 und 22 Bern mit 58, 48 und 45 Pferden.

„ 16 und 18 Aargau mit 53 und 55 Pferden.

In den übrigen Kavallerie stellenden Kantonen werden die
Kompagnien sehr wahrscheinlich mit 1873 vollzählig.

Die tauglichsten Kavalleriepferde stellten die Kantone

Waadt, Zürich, Thurgau, Aargau, theilweise St.
Gallen und Luzern.

Die größte Zahl von ganz unbrauchbaren Kavalleriepferden
lieferten die Kantone

Bern, Freiburg und Schaffhausen, und die geringste
Qualität der Kanton Solothurn.
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Auf den Gang der Uebungen. in den Wiederliolungskursen
wirken sehr störend alle Pferde, welche nur einen zehntägigen
Remontenkurs mitgemacht haben, oder dann auch solche, welche

ganz ungeritten in die Compagnie« eingereiht werden, was leider
so häufig in vielen Kantonen vorkommt.

Seit der Einführung der Karabitier kann der Reiter nicht nur
mit einem „-angerittenen" oder dann auch ordentlich
„zugerittenen "* Pferde in den Wiederholungskurs einrükeu. Soll er
seinen Dienst auf dem Exerzier- und Manövrirfeld richtig versehen,
so muß dasselbe schon an das Gewehrfeuer gewöhnt sein.

Der oben erwähnte Uebelstand wird aber fortbestehen, so

lange der Kavallerist durch das Gesez nicht gebunden ist, sein auf
Kosten des Staates für den Kavalleriedienst abgerichtetes Pferd zu
behalten und er nur dann die Bewilligung zum Verkauf erhält,
wenn er nachgewiesen hat, daß dasselbe für den Militärdienst
unbrauchbar geworden.

Ferner lassen sich auch die großen Summen, welche jährlich
zur Ausbildung unserer Reiterei verausgabt werden, kaum
rechtfertigen, wenn wir nicht dafür sorgen, daß sie mit einem beßern
Pferdematerial ins Feld rüken kann.

Bei den Guidenkoinpagnien des Auszuges sieht es nicht besser

aus, als bei den Dragonern.
Am besten ausgerüstet und beritten ist die Kompagnie von

Baselstadt und auch theilweise diejenige von Neuenbürg. Nicht
vollzählig sind die Kompagnien von Schwyz, Baselland und Grau-
bünden.

e. Reset v e.

Die Dragoner-Reserve-Kompagnien haben die reglemeutarischen
Inspektionen bestanden und die Stärke von 799 Mann aufgewiesen.

Die größere Zahl unserer Dragoner-Reserve-Kompagnien sind
für den effektiven Dienst nicht zu gebrauchen; es fehlt denselben
neben diensttauglichen Pferden die zur Auffrischung des früher
Gelernten nöthige Zeit.

Die Kompagnien sind jährlich einmal zu besammeln, wozu
drei Tage festgesezt sind, und zwar :

Ein Besammlungs-, ein Entlassungs- und ein Inspektionstag.
Daß an diesem einzigen Inspektionstage dem Reservisten mit

seinem meistens ungerittenen Pferde das früher Gelernte wieder
beigebracht werden kann, wird wohl Niemand zu behaupten wagen,
und doch finden wir in der schweizerischen Armeeeintheiluno* fünf
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Reservekompagnien den Divisionen als Di vi si on s r citerei zu-
getheilt.

Ueber die Guidenreservekotnpagnien sind die Inspektionen fast
überall durch die kantonalen Waffenchefs vorgenommen worden,
jedoch nicht alle Berichte eingegangen.

d. R e m o n t e n k u r s e.

Es fanden zwei Remontenkurse statt. Einer auf dem Waffen-
plaz Frauenfeld in der Stärke von 61 Pferden und- der andere
auf dem Waffenpläze Biere in der Stärke von 26 Pferden.

Die Zeit zur Abrichtung der Remontenpferde ist auf 10 Tage
beschränkt; daß in so kurzer Frist ein sonst in seinen Anlagen
gutes Pferd durch die schnelle Dressur eher verdorben und wider-
sezlich gemacht wird, als für den Kavalleriedienst abgerichtet, ist
unschwer einzusehen.

e. Spezialk u r s e.

Die Kurse für Offiziere und Unteroffiziere haben in Aarau
stattgefunden; ersterer war von 8 Offizieren, lezterer von 1 Offizier und
30 Korporalen besucht. Das Gesammtergebniß war befriedigend.

f. Aspiranten.
An den verschiedenen Rekrutenschulen haben 14 Aspiranten

I. Klasse und 8 Aspiranten II. Kl. Theil genommen.
Wegen ungenügenden Vorkenntnissen konnten 2 Aspiranten

I. Kl. nicht zu Aspiranten II. Kl. befördert werden.

IX. Scharfschüzenunterricht.

a. Rekrutenschulen.
Es wurden drei Rekrutenschulen, und zwar auf den Waffen-

pläzen Liestal, Yverdon und Wallenstadt abgehalten.
Ihr Bestand war: 12 Offiziere der Bataillonsstäbe, 42 Subalternoffiziere,

25 Offiziersaspiranten II. Kl., 18 Offiziersaspiranten I. Kl..
131 Unteroffiziere, 57 Arbeiter und Spielleute, 899 Rekruten,
zusammen 1184 Mann.

Die geistige Befähigung der Rekruten entsprach bei der Mehrzahl

derselben den Anforderungen, dagegen machte sieh doch bei
mehreren Detachementen (Bern, Luzern, Uri, Schwyz, Unterw'alden,
Zug, Freiburg, Wallis) eine zum Theil sehr mangelhafte
Schulbildung bemerkbar.
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Die körperliche Ausbildung war durchweg eine gute, und es
muß der mangelhaften sanitarischen Untersuchung in den betreffenden
Kantonen zur Last gelegt werden, wenn dennoch körperlich untaugliche

Leute (wie dies in 28 Fällen bei den Detachementen Bern,
Luzern, Schwyz, Glarus, Freiburg, Appenzell A. Rh., St. Gallen,
Graubünden, Tessin und Wallis vorkam) zum eidgenössischen Dienst
einrükten.

Es muß hier auch auf den Unterschied aufmerksam gemacht
werden, welcher in den einzelnen Kantonen mit Bezug auf den
Beginn der Dienstpflicht herrscht. So standen die Rekruten von
Tessin schon im 23. (1849 geb.), die von Glarus, Freiburg,
Solothurn, Appenzell A. Rh., Aargau, Thurgau und Wallis im 21. Alters-
jahre (1851 geb.), während hinwieder bei den Detachementen
Luzern, Baselland, St. Gallen, Waadt und Genf sich sehon einzelne
Leute des Jahrganges 1853 befanden.

Die von den Kantonen zu stellende Rekrutenzahl ist beinahe
überall annähernd innegehalten worden; einzig Tessin machte eine
zu auffallende Ausnahme, indem sein Détachement statt 38 nur
19 taugliche Rekruten zählte. Da derselbe Fall sich nun schon
seit einer Reihe von Jahren wiederholt, so muß es dem Kanton
zulezt unmöglich werden, sein Schüzenbataillon auf dem reglementarischen

Stande zu erhalten.
Die Rekrutirung, im Allgemeinen betreffend, läßt sich den

Kantonen (wie dies übrigens seit Jahren umsonst geschieht) nicht
genug anempfehlen:

1. strenge sanitarische Untersuchung;
2. nicht die Schießfertigkeit allein, sondern vielmehr Intelligenz

und körperliche Gewandtheit zu berüksichtigen.
Es ist anzuerkennen, daß die meisten Kantone es als Ehrensache

betrachten, ihre Détachement« vollständig neu und ordonnanzgemäß

zu bekleiden und auszurüsten. Dieses Vorgehen muß auch
den wenigen kantonalen Verwaltungen sehr zur Nachahmung
empfohlen werden, welche bisanhin ihre Rekruten mit zum Theil schon
bereits getragenen Bekleidungs- oder Alisrüstungsgegenständen
versehen haben.

In allen Schulen mußte noch aushilfsweise das Infanteriegewehr

verwendet werden, weil die Fabrikation der Repetirstuzer
sich bedeutend in die Länge zog. Die einzelnen Sendungen langten
erst in der zweiten und dritten Schule successive derart an, daß
wenigstens bis zum jeweiligen Schluß der Schulen sämmtliche De-
tachemente mit dem Stuzer bewaffnet werden konnten.
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wenigstens bis «um jeweiligen KeKIuL der 3eKulen sämmtlieke Oe-
taobemente mit dem 8tu«er bewaffnet werden Konnten.
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b. Wiederholung»- und Schießkurse.
Den ordentlichen Wiederholungskurs von 10 Tagen (Auszug),

beziehungsweise 5 (Reserve) bestanden im Berichtsjahre: 11
Bataillone (7 vom Auszug und 4 der Reserve); den zweitägigen
Schießkurs^ kompagnieweise, 10 Bataillone (6 vom Auszug und 4
der Reserve).

Diese Bataillone (exclusive Offiziere des Stabes, von welchen
bei den Wiederholungskursen sämmtliche betreffenden, bei den Schießkursen

nur die Majore mitwirkten) hatten folgende Stärke:
Offiziere. Unteroffiziere. Gemeine.

Auszug 13 Bataillone 174 768 4380
Reserve 8 101 445 2200

Total 21 Bataillone 275 1213 6580

Der reglementarische Bestand wäre 312 Offiziere, 1326
Unteroffiziere, 5975 Gemeine, wonach sich, neben einem Ueberschuß an
Mannschaftspersonal, bedeutende Luken im Offiziers- und
Unteroffizierskorps herausstellen. Da, aus den Etats zu schließen, die meisten
Offiziersstellen besezt sind, so muß aus obiger Zusammenstellung
die bemühende Thatsache gefolgert werden, daß 12 °

¦ <> der Offiziere
ihren Dienst aus diesem oder jenem Grund versäumen.

Das Unteroffizierskorps ist nur bei zwei Bataillonen (Nr. 11
und 17) vollzählig, auffallend unvollständig hingegen bei den
Bataillonen Nr. 2, 4 und 15. Es muß auch unter gewöhnlichen
Verhältnissen auf einen kompleten Stand der Cadres gedrungen werden,
damit nicht für den Fall eines Truppenaufgebotes der Uebelstand
dadurch zur Kalamität anwachse, daß man gezwungen sein wird,
in Folge frischer Beförderungen mit theilweise ungeübten Cadres
in's Feld zu rüken.

Erwähnenswerthe Luken im Totalbestand der Bataillone finden
sich nur beim Bataillon Nr. 13 Tessin (254 statt 307 Mann), was
nach dem weiter oben über die Rekrutirung dieses Kantons
Gesagten leicht erklärlich ist. -

Die taktischen Einheiten hätten übrigens mancherorts bedeutend
stärker sein können, wenn nicht die Militärbehörden den zahlreichen
Dienstbefreiungsgesuchen von Offizieren und Mannschaften in oft
allzu bereitwilliger Weise Gehör schenken würden. Es kann hier
zum Beispiel auch nicht ungerügt bleiben, daß im Berichtsjahre zwei
Jahrgänge Scharfschüzen des Kantons Aargau, beim Wiederholungskurs

des Bataillons Nr. 1 als überzählig entlassen, ohne jeden Dienst
geblieben sind, während dieselben so zwekmäßig zur Kompletirung
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b. W ieàei Koluugs- unà KebieLKurse.
Os» «ràsntlielien WisàerbnlungsKurs von 16 Vsgeu (^us«ug),

be«iebungsweise 3 (Ressi ve) bsstsuàsu im LeiieKtsjsbre: 11 La-
tsillone (7 vom ^us«ug und 4 àsr Reserve); àen «weitàgigs»
KobieKKurs^ Kullrpsgniexveiss, 16 Lstsillone (6 vom ^us«ug unà 4
àer Lessive).

Diese Lstsillone (exelusive Olu«iere àes Vtsdes, von weleben
bei àen WieàerbolungsKursen ssmmtliobe bstreKenàen, de! àen LebieL-
Kursen nur àie Nsjure mitwirkten) bstten folgenàe KtàrKs:

OW^iers. Hutsr«kti?isre. Oelneirre.
^ussuA 13 Lstsillone 174 768 438«
Reserve 8 101 445 2206

Votsl 21 Lstsillone 275 12.3 6580

Der reglemeutsnsebe Lestsnà wäre 312 Okk!«iere, 1326 Unter-
«ftì«iere, 5975 Oemeins, wonseb sieb, nebsu einem IlebersebuL sn
NsnnseKsktspersonsl, beàeutenàe Luken im Dttì«iers- uuà llnteroktì-
«ierskorps bersusstellsn. Ds, sus àen Ltst» seklieken, àie meisten
0tu«iersstellsn bese«t sinà, so inuL sus obiger Aussmmenstellung
àie bemubenàs VKstsselie gefolgert weràen, àsL 12 ° n àer Offiziere
ibren Dienst sus àiesein oàer jenem Orunà versäumen.

Dss llntei'«iri«!srskorps ist nur be! «wei Lstsillunen (Nr. 11
unà 17) voll«äblig, suffsllsnà unvollständig Kingsgen bei àen Ls-
tsillonen Nr. 2, 4 unà 15. Ls muL sueb unter gswvbnlieben Ver-
bältnissen suf einen Kompleteu 8tsnà àer Osàres geàrungen werilen,
àsmit niekt für àen Lsll eines Vruppsnsnfgebotes àer llebelstsnà
àsàurelr «ur Lslsmität snwsebse, àsL msu ge«wungen «ein « irà,
in Lolge friseber Lefnràerungen mit tkeilweise ungeübten Osclies
in's Lelà «u rüken.

LrwäKnsns>vertlre LüKen im Votslbestsuà àer Lstsillone tìnàsn
sieb nur beim Lstsillon Nr. 13 Vessi» (254 ststt 307 Mnn), «s»
nseb àem weiter «ben über àie Rekrutirung àieses Ksutons t?e-
ssgten leiebt erKIärlieb ist.

Die tsktisebsn Linbsiten bàtte» übrigens msneberorts deàeutenà
stärker ssin Können, wenn nient àie Uilitsrbsboràen àen «sklrsieben
Disnstbefreiungsgesueben von Dftì«isrsn unà Usnnsebskten in oft
sll«u bereitwilliger Weise Oebör sekenken wûràen. Ls Ksnn bier
«um Beispiel suok niekt ungsrügt bleiben, dsö im Leriebtsjsbre «wei
^sbrgänge 8ebsrfs«Kü«en àes Ksntons ^srgsu, beim Wiecterbolungs-
Kurs àes Lstsillons Nr. 1 sl« Ubsi'ssKIig sutlssse», «bue jsàeu Dienst
geblieben sinà, wsbreuà àieselben so «weKmätÄg «ur Kompletiruug
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des Reservebataillons Nr. 21, das seinen Wiederholungskurs wenige
Monate später bestand, hätten verwendet werden können.

Die Bataillonschefs beklagen sich bitter über die Nachläßigkeit,
mit welcher in vielen Kantonen die Vorinspektionen beim,
Diensteintritt, welche namentlich auf einen sofortigen Ersaz aller mangelnden
oder defekten Bekleidungs- und Ausrüstungsgegenstände zum Zweke
haben, stattfinden:

Die Kleidungsstüke, welche durch längern Dienst ziemlich
gelitten, oder den Leuten zu klein und enge geworden, welche jedoch
ohne große Kosten gereinigt und aufgefrischt, oder aber umgetauscht
werden könnten, erscheinen Jahr für Jahr wieder in demselben meist
traurigen Zustand.

Die kleine Ausrüstung ist selten vollständig vorhanden, bei den
zu Schießkursen einberufenen Kompagnien fehlte sie vielorts gänzlich.

Es kann zwar noch eine Reihe von Jahren andauern, bis
vollständige Uniformität bei unsern Truppen herrschen wird ; jedenfalls
aber ist strenge darauf zu dringen, daß die vorhandenen Montirungs-
stüke derart unterhalten oder dann aber ersezt werden, daß sie den
Bedürfnissen eines Felddienstes entsprechen ; daß dem Bundesbeschluß
vom 16. Oktober 1868, welcher neue oder aber umgeänderte Tornister
und Patrontaschen verlangt, ungesäumt nachgekommen, und daß altes,
morsches Lederzeug und der fur die heutige Bewaffnung und
Gefechtsart unpraktische Waidsak einmal beseitigt werde.

Vorderhand befinden sich in den Händen der Truppen noch
die Peabodygewehre ; nur diejenigen Leute, welche 1870 und 1871
eingetreten, sind mit Infanterierepetirgewehren bewaffnet. Zu rügen
ist, daß einzeln» Kantone (der Gleichmäßigkeit wegeu) auch
diese Jahrgänge wieder mit Peabodygewehren ausrüsten, mit welcher
Waffe dieselben dann erst wieder bekannt gemacht werden mußten.

Einen erneuten Beweis für die Oberflächlichkeit der kantonalen
Vorinspektionen liefern eine beträchtliche Zahl Peabodygewehre
(z. B. bei der ganzen I. Komp. Bataillon Nr. 2 Bern), bei welcher
die Umänderung der Visirgraduatiön nach Metern noch nicht
vorgenommen wurde.

Der Unterhaltung der Waffen außer Dienst, sei es in Händen
der Truppen, oder in den Arsenalen, wird nicht überall die nöthige
Sorgfalt geschenkt. Diese Vernachlässigung wird den Staat theuer
zu stehen kommen, da bei der Einheitemunition ein mehrmaliges
Auffrischen der Läufe nicht angeht.

1?

des Keservedataillons Nr. 21, das seinen WiederKutuugsKurs wenig«
Klonate später bestand, Kätten verwendet werde» Können.

Die LataillonseKets beklagen sieb bitter über die NavKIätügKsit,
mit weleker in vielen Kantonen die VorinspeKtionen beim, Dienst-
eintritt, weleke namentliek auk einen sokortigen Krsa« «,11er mangelnden
«der detekten Bekleidung«- und ^,usrUstungsgegenstände »um A^eK«
Kaken, stattfinden:

Die Kleidungsstüke, weleke durek längern Dienst siemliok ge-
litten, oder den Leuten «u Klein und enge geworden, weleke jeduek
«Kne grake Kosten gereinigt und autgekrisekt, «der »Ker umgetausokt
werden Könnten, ersekeinen ZaKr für ^akr wieder in demselben meist
traurigen Anstand.

Die Kleine Ausrüstung ist selten vollständig vorbanden, bei den
«u SeKieKKurssn einberufenen Kompagnien feblte sie vielorts gänsliek.

Ks Kaun «war nuok eine KeiKe von ^akreu andauern, bis voll-
ständige Uniformität bei unsern Vruppen KerrseKen wird; jedenfalls
aker ist strenge darauf «u dringen, daü die vorkandenen Nontirungs-
stuke derart unterkalten oder dann aber ersest werden, daL sie den
Bedürfnissen eines?e1ddienstes entspreeken: daL dem BundesbeseKluK
vom Iß. Oktober 1868, weleker neue oder at,er umgeänderte Tornister
und patrontaseben verlangt, ungesäumt uaekgekommen, und daö altes,
morsekes Lederseug und der für die Keutige Bswakknuug und Oe-
teektsart unpraktiseke WaidsaK einmal Keseitigt werde.

VnrderKand beenden sieb in den Länden der Vruppen uoeb
die ?eab«dvgewebre; nur diejenigen Leute, weleke 1876 und 1871
eingetreten, sind mit InfantsrierspetirgewsKren bswatknet. Au rügen
ist, daü einseln» Kantons (der OleiebmäMgKeit wegen) aueb
diese ^akrgängs wieder mit Beabodvgewebren ausrüsten, nnt weleber
Warle dieselben dann erst wieder bekannt gernaekt werdeu muöten.

Kiuen erusutsu Beweis kür die ObertläeKlieKKsit der Kantonalen
VorinspeKtionen liekeru eine beträektliebe AaKl Beabodvgewenre
(». L. bei der ganzen I. Komp. Bataillon Nr. 2 Bern), bei weleber
die Umänderung der Visirgraduation naeK Netern nook niebt vor-
genommen wurde.

Der UnterKaltung der WaKsn auLer Dienst, sei es in Länden
der Vruppen, oder in den Arsenalen, wird niekt überall die nötkige
Sorgfalt gesekenkt. Diese VernaeKIässigung wird deu Staat tkeuer
«u stekeu Kommen, da bei der KinKeitsmunition ein mekrmalige«
^uffriseken der Läufe niekt angebt.
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Vom Inspektor der Waffe wird sehr darüber geklagt, daß die
Cadres imvorbereitet zu den Kursen einrüken, weßhalb er der
Wiedereinführung von den Wiederholungskursen vorangehenden
Cadreskursen ruft.

c. Aspiranten.
Von 18 Aspiranten I. Klasse, welche die Rekrutenschulen

passirten, wurden 16 in die H. Klasse befördert. " 21 Offiziersaspiranten

H. Klasse von den 25, welche im Berichtsjahre die zweite
Schule durchmachten, konnten zu Offizieren vorgeschlagen werden ;
außerdem bestanden von 20 Unteroffizieren 14 mit Erfolg das
Offiziersexamen.

d. Besondere Kurse.
Die Offiziersschule passirten 35 angehende Offiziere, die Central-

schule 1 Major. An der Sappeurschdle nahmen 5 Offiziere und
5 Unteroffiziere, an den Schießschulen zusammen 98 Offiziere Theil.

X. Infanterie-Offiziers- und Aspirantenschulen.

Es haben deren drei stattgefunden, zwei in Thun und eine in
Aarau, jede von der Dauer von sechs ¦ Wochen.

361 Schüler passirten die Schulen und zwar hatte man leztere
der Art organisirt, daß in keiner mehr als zwei Sprachen vertreten
waren: I. Schule nur Offiziere deutscher und französischer Sprache,
II. Aspiranten nur deutscher Sprache, HI. Aspiranten französischer
Sprache und Offiziere und Aspiranten vom Kanton Tessin.

Die Zahl ist sehr groß und doch sind die Schulen noch nicht
als vollzählig, d. i. dem Bedarf an Offizieren entsprechend zu
betrachten, indem einige Kantone, in der Absicht, an Ausrüstungs-
und Entschädigungskosten zu sparen, weniger Leute senden, als sie
bedürfen und zur Verfügung haben; andere einzelne Kantone die
mngen Offiziere schonen wollen und die Sehule geradezu umgehen.

Von der gewiß richtigen Ansicht ausgehend, daß in den eidg.
Offiziersschulen vornehmlich Nachdruk auf die taktische Ausbildung
und überhaupt auf die Gegenstände zu legen sei, welche in den
Kantonen gar nicht oder wenig behandelt werden können, daß
Allem aufzubieten sei, den jungen Führern Selbstständigkeit im
Terrain zu verschaffen und das Reglement in allen seinen Theilen
für einmal genau einzuprägen, mußten große Anforderungen an
Ausdauer und Fleiß gestellt, Theorie und Praxis gleichmäßig und
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Vorn Inspektor der Watte wird sekr darüber geklagt, daü die
(Zadres imvorbereitet su den Kursen einrüken, wsükalb er der
WiedereilltuKrunK von deu WiederKolungsKursen vorangekenden
LadresKursen ruft.

e. Aspiranten.
Von 18 Aspiranten I. Klasse, weleke die Rekrutensekulen

passirten, wurden 16 in die II. Klasse befördert. ' 21 (Zfiisisrsaspi-
ranten II. Klasse von den 23, weleke im RerieKtsjaKre die sweite
SeKule durekmaekten, Konnten su Oftlsieren vorgeseblagen werden z

auLerdem bestanden von 26 Dnteroktisieren 14 mit Krfolg das
Dfiisiersexamen.

d. Besondere Kurse.
I)ie OktisiersseKuIe passirten 33 angebende Dtusiei e, die (Zentral-

sebule 1 Najor. ^u der KappeurseKuIe nabmen 5 OlNsiere und
3 Dnteroknsiere, an den KeKieÜseKuien susammen 98 OKIsiere VKeil.

X. lukänterie YLS«!ers- unà ^«piruntenseknlen.

Ks baben deren drei stattgefunden, swei in PKun und eine in
^srau, jede von der Dauer von seeks WoeKen.

361 Lebüler passirten die Kebulen und swar batte man lestere
der ^rt organisirt, daü in Keiner mebr als swei LpraeKen vertreten
waren: I. LeKule uur Dtusiere deutseber und transüsisener KpraeKs,
II. Aspiranten nur deutseber LpraeKe, DI. Aspiranten kransösisoKer
öpraeke und Dktisiere und Aspiranten vom Kanton Dessin.

Die AaKI ist sebr groü und doeb sind die KoKulen n«vk niekt
als vollsäblig, d. i. dem Ledark an Dtrlsieren entspreobend su be-
traekten, indem einige Kantone, in der Absiebt, an ^usrüstungs-
und KntseKädigungsKosten su sparen, weniger Leute senden, als sie
bedürfen und sur Verfügung Kaken; anders einsslns Kantone die

Zungen Dktlsiers sekonen wollen und die LeKule geradesu umgeken.
Von der gewiü riektigen ^,nsiekt ausgebend, daL in den eidg.

OktlsiersseKuIen vornekmliek NaeKdruK auf die taktiseke Ausbildung
und überkaupt auk die »egenstände su legen sei, weleke in den
Kantonen gar niekt oder wenig bekandelt werden Können, daü
Hllem aufsubietsn sei, den jungen Kübrern Selbstständigkeit im
Verrain su versekalleu und das Reglement in allen seinen VKeilen
für einmal genau eiusuprägen, muüten groüe Anforderungen an
Ausdauer und Kleiü gestellt, IKeoi-ie rmd Praxis gleiekmällig und
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nebeneinander fortschreiten und solche Anordnungen getroffen werden,

um troz der großen Stärke der Schulen jeden Einzelnen häufig
zum Kommando oder zum Instruiren vorrufen zu können, daher auch
die scheinbar große Anzahl von Lehrern.

Der Gang der Schule war im Allgemeinen der folgende :
1 Stunde (vor dem Morgenessen) Theorie über Sicherheitsdienst,
später nach erlangter Kenntniß im Kartenlesen öftere mündliche
und schriftliche Aufgaben über Sicherungsvorkehrungen unter
gewissen taktischen Suppositionen; 2 Stunden (nach dem Morgenessen)
Theorie über Taktik der Infanterie und Kavallerie, Erläuterung des
Sinnes des Exerzierreglements und Einführung in die neuen taktischen
Formen nach der Erscheinung der lezten großen Kriege; 2*/2 Stunden
praktische Uebung in Soldaten-, Kompagnie- und Bataillonsschule,
verbunden mit Intonation, Meldungen, und als Rast halbstündiges
Examen über den innern Dienst; überdies je ein paar Klassen ab-
weehslungsweise Säbelfechten; Nachmittags 1 Stunde Theorie über
Karten und Terrain, Anleitung zum Orientiren und Rekognosziren,
Feldbefestigung, vornehmlich genaue Kenntniß der Feldarbeit für
Infanterie und endlich das Nöthige über vaterländische Geographie.
Die restirende Zeit des Nachmittags, je den einen Tag Tiraifleur-
schule und dann Abends yon 61/» bis 7'/2 Uhr eine Theorie über
Gefechte (kleine Beispiele aus der Campagne 1866 in Fragen und
Antworten), den andern Tag bis zum Dunkelwerden Sicherheitsund

Fekldienstübungen im Terrain. Außerdem wurden noch
besondere Stunden für Kenniniß der Artillerie, deren Geschoßarten
und Wirkung, für Examen in der Gewehrkenntniß und 60 Patronen
zum Scheibenschießen verwendet. Das Kartenlesen und die
Anwendung vom Jägergraben wurden öfters geübt, ebenso das Kochen
mit den Einzelnkochgeschirren. Endlich wurden fast täglich Klassen
zu fünf oder sechs Schülern versendet, um taktische Aufgaben zu
löfsen, beziehungsweise darüber schriftlichen Rapport einzureichen.
Die Korrektur fand dann vor der ganzen Kompagnie statt. Bei
einem derartigen Schulplan kann nicht alles sehr eingehend behandelt

werden und doch sind es Dinge, die der Offizier nicht entbehren
darf, worans ersichtlich, daß die Zeit von sechs Wochen fast lächerlich

kurz erscheint, jedenfalls nur für die Intelligenteren und in den
Kantonen schon gut Vorbereiteten einigermaßen ausreicht. Auch
hier fehlt die Wiederholung, die wenigstens die sämmtlichen neu
ernannten Hauptleute treffen sollte, tn mehreren Kantonen ist der
Rekrutenunterricht in sehr schwachen Händen, es ist und bleibt
dort ein alterthümliches Drillen, noch dazu ein sehr unvollkommenes,
daher begreiflich, daß die jungen Leute fast in der Mehrzahl wenig
militärisch vorbereitet sind. Kommt nun noch dazu, daß Viele die
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»ebeneinander kortsokreiten und «olone Anordnungen getroffen wer-
den, um très der groüe» Stücke der SoKulen jeden Kinselne» Käuüg
sum Kommando oder sum Instruire» vorrufen su Können, clsker auek
die sekeiukar groüe Sasaki von Lebrern.

Oer (?ang der Sebuls war im ^llgemeiusu «ter folgende:
1 stunde (vor dem Nurgenessen) lkeorie über SieKsrKeitsdisnst,
»Väter naek erlangter Kenntniü im Kartenlessn öftere mündliobs
und sekriftliebs Aufgaben über SioKerungsvorKsKruuge» unter ge-
wissen taktisoke» Suppositiouen; 2 Stunde» (»aok dem Norgenessen)
lkeorie Uber laktik der Infanterie und Kavallerie, Krläuteruug des
Sinnes des Kxersisrrsglements und KinfUbrung in die neuen taktiseben
Kormen naob der KrseKeinung der testen gi-«Len Kriege; 2^/2 Stunden
praktiseke Hebung in Koldaten-, Kompagnie- und LataillonssoKule,
verbunden mit Intonation, Meldungen, und als Käst Kalbstündiges
Kxamen über den innern Dienst; überdies je ein paar Klassen ab-
weekslungsweiss SäbelteoKtsn; NaeKmittags 1 Stunde lkeor°is über
Karten und l'errai», Zuleitung sum Oiientiren uud ReKognossiren,
Keldbekestigung, voruekmliek genaue Ksnntniü der KeldarKeit für
Infanterie und eudlieb das NötKige Uber vatsrlàncliseke OeograpKie.
Die restireude Aeit des NaeKmittags, je de» einen lag lirailleur-
sebule und dann Abends von 6^/2 bis 7'/2 Hbr eine lkeorie Uber
OeteoKte (Kleine Leispiele aus der Oampagns 1866 in Kragen und
Antworten), den andern lag bis sum Dunkelwerden SioKerKeits-
uud pelddienstübungen im lerrain. ^,ukerdem wmden noeb be-
sondere Stunden für Kennlniü der Artillerie, deren OeseboKarteu
und Wirkung, für Kxamen in der OewebrKenntniü und 66 Patronen
sum SobeibenseKieüen verwendet. Das Kartenlesen und die ^n-
wendung vom jägergräben wurden öfters geübt, ebenso das Kooben
mit den KinselnKoobgesebirren. Kndlieb wurden fast täglieb Klassen
su fünf oder seeks SoKülsrn versendet, um taktisoke Aufgaben su
loqen, besiekungsweiss darüber sokriftlieken Rapport einsureieken.
Die Korrektur fand dann vor der gansen Kompagnie statt. Lei
einem derartigen SeKulpIan Kann niekt alles sekr eingekend KeKan-
delt werden und doek sind es Dinge, die der OKsier niokt entkekren
dark, woraus ersiektliok, d»ö die Aeit von seeks WooKen fast läeker-
liek Kurs ersokeint, jedenfalls nur für die Intelligenteren und in den
Kantonen sebon gut Vorbereiteten eivigermaLen ausreiokt. ^,uek
Kier teklt die WiederKolung, die wenigstens die sämmtlioken neu
ernannten Hauptleute tretken sollte. In mekreren Kantonen ist der
ReKrutenunterrieKt in sekr sokwaeken Länden, es ist und bleibt
dort ein sltertKUndioKes Drillen, noek dasu ein sekr uuvollkommenes,
dsker begreitliek, dsk die jungen Leute fast in der UeKrsaKI wenig
militärisek vorkereitet sind. Kommt nuu nook dasu, daö Viele die
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gehörige Schulbildung nicht besizen, die Kantone mit ihrer
verschiedenartigen Militärorganisation die Mittel nicht haben, die
entsprechenden Leute zur Annahme des Grades zu zwingen, daher
nehmen, was sich eben bekommen läßt, dann noch allerhand kleine
und große Rüksichten eintreten lassen, so ist es verständlich, daß
der Zwek dieser Schulen nur sehr mangelhaft erreicht wird.

XI. Schiessschulen.

Es fanden zwei Schulen unter dem Kommando von Herrn
Obersten Bruderer statt, die eine in Basel. mit 43 Infanterie- und
7 Schüzenoffizieren als Schüler und die andere in Wallenstadt mit
38 Infanterie- und 6 Schüzenoffizieren.

Waffenkenutniß, Schiesstheorie und praktische Uebung im
Schiessen sind die wesentlichsten Unterrichtsfächer, welche in
diesen Schulen gelehrt werden. Die Schiessübungen betreffend, so
wird namentlich auch dem Präzisionsschiessen eine grosse Sorgfalt
gewidmet. Dasselbe ist ein Mittel, die Truppen schon im Frieden
systematisch für das Feuergefecht zu diszipÙniren, ihnen die feste
Ueberzeugung einzuflössen, daß sie gute Leistungen mit den,Waffen
erringen können, wenn sie schon im Frieden vor der Scheibe lernten,

die eigenen Sinne zu beherrschen und die dem Schusse
vorteilhaften und nachtheiligen Umstände zu beurtheilen. Die zu
dieser Einübung nöthigen moralischen und plvysischen Anstrengungen

bilden bei Lehrern und Schülern Tugenden, deren kriegerischer
Werth nicht unterschäzt werden darf. Leider können Vir, so lange
der Infanterie-Unterricht nicht zentralisirt ist, nur in einigen
Spezialschulen diese Richtung einschlagen. Dieses veranlasste den Inspektor
der Schiessschulen, Herrn Oberst Egloff, zu dem Verlangen, das

gesammte Offizierkorps in diese Schule zu ziehen, ein Verlangen,
das den jezigen Anforderungen an die taktische Ausbildung der
Infanterie entspricht und worin das Mittel liegt, den Unterricht der
Rekruten und die Fortbildung in den Wiederholungskursen durch
Mitwirkung der Offiziere beim Unterricht sicher zu stellen. Es
dürfte, um dem erwähnten Vorschlage gerecht zu werden, gut
•sein, in Zukunft die Schiessschulen zu erweitern und sämmtliche
neu ernannten Offiziere der Infanterie und Schüzen, nachdem sie
uls solche und als Aspiranten die eidg. Offiziersschule bestanden
haben, im darauf folgenden Jahre eine Schiessschule passiren zu
lassen.
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gekorige KeKuIbilciung niekt besisen, àie Kantone mit ibrer ver-
»ebiedenartigen Nilitärorganisation clie Nittel niokt Kaden, clie ent-
spreekeudeu Leute «ur ^unakme des Oracles «u «wingsn, daker
nskmeu, was sieb eben bekommen läKt, clann noek allerband Kleine
und groLs LüKsieKten eintreten lassen, sv ist es verständliek, daü
der AweK dieser Kebulen nur sekr inangelkakt erreiellt wird.

XI. 8eKiessseK»Ieu.

Ks landen «wei KeKuleu uuter dem Kommando von Herrn
Obersten Lrudsrer statt, die eine iu Lasel. mit 43 Infanterie- und
7 8eKü«enoffi«isrsn als öeküler und die »nclsre in Wallenstadt mit
38 Infanterie- und 6 8eKü«euoKi«ieren.

WaöenKenutniL, 8eKie»stKeorie und praktiseke Uebuug im
Kobiesssn sind die wesentlieksten IlnterrieKtstaoKer, weleke in
diesen LeKuleu gelekrt werden. Die KeKiessüKungen Ketretlend, so
wird namentliek auek dem ?rä«isionssekiessen eine Arosse Korgtslt
gewidmet. Oasselbe ist ein Nittel, die l'ruppen »okon im Brieden
svstemstisek für das l?euergskeekt «u dissipiiniren, iknen die feste
Oeberseugung einsutlösseu, daL sie gute Leistungen mit den Wallen
ei-ringeu Können, wenn sie sebon im Krieden vor der ßekeide lern-
ten, die eigenen Kinne «u beberrseken und die dem KeKusss vor-
tkedkatten und naektbeiligen Ilmstände «u beurtksilen. Die «u
dieser Kinübung nötkigen inoraliseken uncl pkvsiseken ^nstrenguu-
gen Kilden bei LsKrern und Kobülern laugenden, deren KriegeriseKer
WsrtK niekt untersekäst werden darf. Leider Können ^vir, so lange
der Infanterie-IInterrieKt niekt «entralisirt ist, uur in einigen 3pe-
«ialsekuleu diese KieKtung einseklsgen. Oieses veranlasste den Inspektor
der AeKiesssoKuIen, Lerru Oberst Kgloff, «u dem Verlangen, das

gesammte OtlisierKorps in diese KeKuIe «u «iskeu, ein Verlangen,
ds,s den jesigen Anforderungen au die taktisoke Ausbildung der
Infanterie entspriekt uud worin das Mttel liegt, den OnterrieKt der
KeKruten und die LortKildung in deu WiederKolungsKursen durek
NitwirKung der OKsiere beim IlnterrieKt Sieker «u stellen. Ks
dürfte, um dem erwäknten VorseKIage gereekt «u werdeu, gut
»ein, in Ankunft die KeKiessseKulen «u erweiteru und sämmtlieke
ueu ernannten Oörsiere der Infanterie und 8eKü«eu, uaekdem sie
uls soleke und als Aspiranten die eidg. Otrisierssobule bestanden
Kaken, im darauf folgenden jabre eine 8eKiesssoKule passiren «u
lassen.



21

Xu. Infanterie-Zimmerleutenkurs.

Diese Schule fand, wie gewohnt, unter dem Kommando von
Herrn Oberst Schuhmacher in Solothurn statt. An der Schule
nahmen 4 Offiziere des Stabes, 32 Cadres und 89 Zimmerleute

Theil.

Auch für diesen Spezialdienst wird einer Vermehrung der
Dienstzeit gerufen, was besonders wegen der mangelhaften Fach-
und Schülerbildung vieler Theilnehmer nothwendig wird.

XIII. Büchsenmacherkurse.

Zur Instruktion angehender Büchsenmacher der Infanterie- und
Schüzenbataillone fand eine Rekrutenschule in Zofingen statt, an
welcher 1 Waffenoffizier, 2 Unteroffiziere, 1 Tambour und 45
Büchsenschmiede theilnähmen. Unter leztern fanden sich bloß 3
Büchsenmacher von Beruf, die übrigen waren Mechaniker, Schlosser,
Uhrenmacher und selbst Schmiede.

Der Wiederholungskurs war von 1 Waffenoffizier, 3
Unteroffizieren und 22 Büchsenmachern besucht, von welch1 leztern 3
sich als ganz unfähig erwiesen. Die beiden Kurse kommandirte
Herr Hauptmann Volmar, Waffenkontroleur ; inspizirt wurden sie

von Herrn Oberst Mg] 1er in Aarau.

XIV. Kommissariatskurse.

Es wurde abgehalten ein Wiederholungskurs für Offiziere des
Kommissariatsstabes, an welchem 13 Offiziere des Kommisariats-
stabes und 1 Offizier des Generalstabes theilnahmen und ein Kurs
für Schüzenquartiermeister mit einer Schülerzahl von 9 Offizieren.
Ersterer Kurs endigte mit einer achttägigen Rekognoszirung, lezterer
wurde durch den Umstand veranlasst, daß die Quartiermeister zur
Administration der Schüzenschulen und Wiederholungskurse
verwendet werden mussten.

XV. Unterricht des Gesnndheitspers/males.

Es wurden im Jahr 1872 folgende Sanitätskurse abgehalten:
In Zürich 4, in Luzern 5, Alle für neu inkorporirtes Personal-

Ueberdies fanden für ältere Militärärzte je ein Operations-Wiederholungskurs

in Zürich und Bern statt.
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XU. I»L»nter!e Wl»WerIeute»Knr«.

Disse KeKuIe fand, wie gewoknt, unter dem Kommando von
Herrn Oberst KoKuKmaeKer in KolotKurn statt, ^u «1er KeKuIe
nakrneu 4 Otîi«iere des stakes, 32 Oadres nnd 89 Ammer-
lente VKsil.

^ued tur diesen 8pe«ialdienst wird einer VermeKrung der
Dienstzeit gerufen, was besonders wegen der mangetbaften KaeK-
und KeKuIerbilduug vieler PKeilneKmer notkwendig wird.

XHI. Lü«dseirm»eKerKur«e.

Aur Instruktion angekender LüeKsenmaeber der Infanterie- und
8«Kü«enbataiII«ue fand eine LsKrutsusoKule iu Aotingen statt, an
weleker 1 Wstlenot1ï«ier, 2 IlnteroL!«iere, 1 Varubour und 4ö
LüeKsenseKmiede tbeilnabmen. Unter le«terv fanden sieb bloö 3
LüoKsenmaeKer von Leruk, die übrigen waren NêeKaniKer, KeKIosser,
IlKrenmaeKer und selbst sebmiede.

Der WiederKolungsKuis war von 1 Wat1enuör«ier, 3 Unter-
oöl«iersn und 22 LüeKsenmaeKern besuedt, von welok' Ie«tern 3
si«K als gan« unfskig erwiesen. Die beiden Kurse Kommandirte
Herr Hauptmann Volmar, Waffenkontroleur; inspizirt wurden sie

von Herrn Oberst ÄlHlIer in ^arau.

XIV. Xoiuinîss»r!»t«Knrse.

Ks wurde abgebalten ein WiederbolungsKurs tur OktlÄere des

Kommissariatsstabes, an weienem 13 OKsiere des Kommisariats-
stakes und 1 Ot?i«ier des Oenerslstabes tkeilnakmeu und ein Kurs
kür 8oKü«enciuartiermeister mit einer 8eKüler«aKI von 9 Otki«iereu.
Krsterer Kurs endigte mit einer aekttägige» LeKognossirung, le«terer
wurde durek den Umstand veranlasst, daö die Ouartiermeister «ur
Administration der 8eKü«enseKulen und WiederKolungsKurse ver-
wendet werden mussten.

XV. UnterrieKt Ses Oe«nZlâKeit«per8.«»»I««.

Ks wurden im jakr 1872 folgende 8anitätsKurse abgebalten:
In AürieK 4, in Lu«ern 6, ^lle für neu iukorporirtes Personal-

IleKerdies fanden für ältere Nilitäxär«te je ein Operations-Wieder-
Kolungskur» in AürioK unci Lern statt.
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Diese Kurse wurden besucht von 45 jungem, neu brevetirten
Aerzten, 32 altern Militärärzten, 0 Ambulanzen-Kommissären, 176
Fratern und Krankenwärtern. Leider erschienen in einzelnen Kursen

viele der Einberufenen nicht, während in andern viel mehr
cinrükten.

Bei den .verschiedenen Schulen wurden zur Besorgung des
Gesundheitsdienstes verwendet 3 Divisionsärzte, 13 Ambülanzärzte,
3 Ambulanzen-Kommissäre, 94 Korpsärzte, 239 Frater und 62
Krankenwärter, 1 Sanitätsinstruktor, 9 Aerzte mit fixen Taggeldern
und 10 Zivilärzte.

XVI. Zentralschule.

Es war dieses Jahr der> Geueralstab von der Infanterie getrennt,
zu diesem Behuf eine Zentralschule (A.) für den Generalstab und
zwar die höheren Offiziere, nämlich Oberste, Oberstlieutenants und
Majore — erstere freiwillige — und eine Zentralschule (B.) für
Schüzen- und Infanterie-Majore organisirt worden, der theoretische
Theil beider Schulen von einer Dauer von 6 Wochen, der
praktische oder die Rekognoszirungsreise von 14 Tagen für den
Generalstab und von 7 Tagen für die Schule B. Die längere Reise
ging über den Brünig und den Luzerner See an die Linth und von
da durchs Ober-Toggenburg in's Rheinthal und schloß am Luzien-
steig. Die Reise der Schule B. ging über Saaften und les Ormonds
nach St. Maurice und von da zurük über Bulle nach Freiburg.

Die Trennung der Schulen nach Kategorien hat sich in "jeder
Beziehung bewährt, die Lehrer konnten sieh ganz der Abtheilung
widmen, die Klassen waren kleiner, daher die Aufgaben eingehender
zu korrigiren und konnten auch die besseren Pferde für den Reit-
unterrieht ausgesucht werden; bei der Rekognosziruug sind diese
Vortheile vollends hervorgetreten.

Die Rekognoszirungen sind, wie die Arbeiten darthun, gut
ausgefallen; die Schüler selbst fühlten den grossen Gewinnst, den
sie dabei in Anwendung des im 1. Theil Gelernten gemacht haben.
Die Rekognoszirungen beruhen auf einer einfachen strategischen
Supposition, in den höheren Schulen für eine Division, in den
anderen für eine Brigade und werden darauf alle für ein wirkliches
Truppenkorps nothwendigen Anordnungen getroffen und schriftlich
von den einzelnen Klassen und Schülern ausgearbeitet. Vor dem
Abmarsch und vor Mittheilung der neuen Disposition, findet eine
Korrektur der Arbeiten vom vorhergehenden Tage statt.
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Dies« Kurse wurden bssuebt von 45 jüngern, neu brevetirten
Geraten, 32 ältern Nilitärärstsv, 0 ^mbüiausen-Kommissären, 176
Kratern und Krankenwärtern. Leider ersekienen in einseinen Kur-
sen viele der Kinbeiulenen niobt, wäbrend in andern viel mebr
einrükten.

Lei àen .versebiedenen sokulsn wurden sur Lssorgung des
Oesundbeitsdienstes verwendet 3 Divisiousärsts, 13 ^mbüiansärste,
3 ^,mbülansen-kommissäre, 94 Korpsärste, 239 Krater und 62
Krankenwärter, 1 LanitätsinstruKtor, 9 Werste mit iixsn laggsidsrn
und 16 Aviiärsts.

XVI. AentrslseKuIe.

Ks war dieses jabr dsr> Osusraistab von der Infanterie getrennt,
su diesem Lsbuk eins Aentralsebule (^,.) für den Oeneraistsb uud
swar die Köberen Offisiere, nämlieb Obersts, Obeistiisutenants und
Najors — erstere freiwillige — und eine Aentralsebule (L.) für
Kebüssn- uud Infanteris-Najore organisirt worden, der tbeoretiseks
lkeii beider 8ebulen von einer Dauer von 6 Woeben, der prak-
tiseke oder dis RsKognossiruugsrsise von 14 lagen für den Oene-
ralstab und vou 7 lagen für die Lobule L. Die längere Leise
ging über den Lrünig und den Luseinsr 8ss an die Lintb und von
da durebs Obsr-loggenburg in's LKsintbal uncl sebloü am Lusien-
steig. Dis Ksise der 8ebule L. ging über Kasten und les Ormonds
naeb 8t. Nauries und von da surük Uber Rulls uaeb preibuig.

Dis lreunung der 8Oku1sn uaeb Kategorien bat sieb in' jeder
Lesiebung bewäbrt, die Lebrer Konnten sieb gans der ^.btbeilung
widmen, die Klassen waren Kleiner, daber die Aufgaben eingebender
su Korrigirsn und Konnten aueb die Kssseren Pferde für den Keit-
unterriebt ausgesuebt werdeu; bsi der ReKoguossirung sind diese
VortKeile vollends Kervorgstretsn.

Die LeKognossirunSSn siud, wie die Arbeiten dartbuu, gut
ausgefallen; dis 8eKü1er sslbst füKIten den grossen Oewinust, den
sie dabei in Anwendung des im 1. lbeil Oslernten gsmaekt baben.
Die KeKognossirungsn bsruben auf einer eintaeKsn strategisebsn
supposition, in den böbersn 8ebulsn für eins Division, in dsn
anderen für sins Lrigsde und wsrdsn darauf »Iis für ein wirKIiebss
lruppeukorps uotbwendigen Anordnungen getroffen uNd sekriftlieb
von den einseiuen Klassen und 8ebülein ausgearbeitet. Vor dem
^bmarseb und vor NittKeiiung der ueusn Disposition, findet eine
Korrektur dsr Arbeiten vom vorbsrgsbenden läge statt.
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In der Schule A. sind folgende Gegenstände behandelt
worden :

Strategie; Feldzug 1866 erläutert (vorgetragen von Oberst
Rüstow). Taktik oder Gefechtslehre, ebenfalls von den Gefechten
des gleichen Feldzuges behandelt und zwar mittelst Fragen und
Discussionen (Oberst Hoffstetter). Manövrir-Anleitung oder Brigadeschule

(Oberst Hoffstetter). Generalstabsdienst (Oberst Rüstow).
Verpflegungswesen undv Bureaueinrichtungen (Oberst Feiss).
Feldbefestigung, Terrainlehre, Kartenlesen, Rekognosziren, Croquiren
und Militärgeographie (Stabsmajor Burnier und Stabshauptmann
Thormann). Artilleriewesen und Taktik (Oberst Bleuler).
Rapportwesen und Komptabilität (Oberstlieutenant Pauly). Reitunterricht

wurde von Oberst von Linden und Bereiter Peschi ertheilt.

In der Schule B. Taktik oder Gefechtslehre (Oberst
Hoffstetter). Manövrir-Anleitung (Oberst Hoffstetter und Heß).
Elementartaktik der Infanterie und Kavallerie, Sicherungsdienstaufgaben,
taktische Aufgaben im Terrain, Lokalgefeehte, neueste taktische
Erscheinungen 1870/71 (Oberst Stadler und Heß). Artilleriekennt-
niß (Oberstlieutenant de Perrot). Verpflegungswesen und
Rechnungswesen (Oberstlieutenant Pauli). Terrainlehre, Kartenlesen,
Rekognoszirungen, Croquiren, Feldbefestigung und Stüke aus der
vaterländischen Geographie (Stabsmajor Burnier und Stabshauptmann

Coutau). Ueber Märsche, Kantonnemente und Bivouaks (Oberst
Heß). Der Reitunterricht wurde von der Regieanstalt ertheilt.

In beiden Schulen sind viele tüchtige Offiziere gestanden, die
schon ordentlich vorbereitet waren und welche nun die Mittel zu
Selbststudien erhalten haben; eine Anzahl derselben aber würde
erst bei einer etwa doppelten Dauer der Schule etwas Rechtes
gelernt haben, so aber, bei nicht gehöriger allgemeiner Bildung,
sehr geringen militärischen Vorkenntnissen, ist dies nicht möglich
geworden; eine kleine Anzahl hat die Eigenschaft nicht zu höheren
Funktionen oder zu selbstständigen Bataillonskommandanten (mit«
Beziehung auf die Infanteriemajore). •

Die Zentralschule kann ihre ganzen Früchte erst tragen, wenn
von Zeit zu Zeit eine Wiederholung eintritt. Zum Theil ist dies
beim Generalstab der Fall, indem jeder Offizier sofort nach Eintritt

in den Stab die Schule besuchen muß, dann später als
Stabsoffizier ein zweites Mal. Freilich ist der Zwischenraum von der
ersten zur zweiten Schule viel zu groß. Aehnliches ist Bedürfniß
für die Infanterie-Majore, die nach der Ernennung zu Bataillonschefs

eine zweite solche Schule nöthig haben.
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lu àsr KeKuls ^,. sinà koigende OeZenstâuàe bebanàeit
woràen:

KtratsAie, VeiàsuA 1866 erläutert (vorZetraAen von Oberst
Lüstow). VaKtiK «àer OekeeKtsieKre, ebenkalis vou àeu OeteeKtsn
àes KlsieKsn LeiàsuZes bebanàeit unà «war mittelst LraZen unà
Diseussionen (Oberst Hoffstetter). Nanövrir-^nleituuF «àer LriSsàs-
sebuie (Oberst Loöstetter). Oeneralstabsliienst (Oberst KUstow).
VerptleSUNASwesen unàv LüreaueinrieKtunAen (Oberst Keiss). Keià-
betsstiKUUA, VerrsiuIeKre, Karteuiesen, KeKoZnossiren, öroquiren
unà NilitärAeoZrapKis (Stabsmajor Lurnier unà StabsKauptmann
VKormann). ^.rtilieriewessn unà laktik (Oberst Lleuier). Kap-
portwessn unà Komptabilität (Oberstlieutenant Lauiv). Leitunter-
riebt wuràe von Oberst von Linàen unà Lereiter LeseKl ertbeilt.

In àsr 8 e bui s L. VaKtiK oàer Osteebtslebrs (Oberst Loti-
stetter). Nsnövrir-^nIsitunZ (Oberst Hoffstetter unà öeü). Kiemen-
tartaktik àsr Infanterie unci Kavallerie, SienerunAsàienstaukAsden,
taktiseke Aufgaben im terrain, LoKaiSsfeebte, neueste taktiseke
KrsebeinnnZen 1870/71 (Obsrst Staàier unà Sek). ^,rtiileriekennt-
nik (Oberstlieutenant àe Lerrot). VerptlsAunASwesen unà Reek-
nunAsvvessn (Oberstlieutenant ?suli). lerrainlekre, Kartenlesen,
ReKoZnossirunSsn, Oroquiren, LeiàKefestiAunA unà StüKe aus àer
vateriânàisekeu OevArapbie (Stabsmajor Lurnier unà Stadsbaupt-
mann tüoutau). Ueber Närsebe, Kantonnemente unà LivouaKs (Oberst
Ueü). Oer KeituntsrrieKt wuràe von àsr LeZieanstalt ertbeilt.

In bsiàen SoKulen sinà viele tüebtiZs OKsiere Asstan<isn, àie
sebon oràsntlieb vorb'ereitst waren unà weleke nuu àie Nittel su
SsIKststuàieu «rkalten Kaken; eine insani àerseiben aber wuràe
erst Kei einer etwa àoppeitsn Dauer àer SeKuls etwas LeeKtes
Asisrnt Kaden, so aker, Kei niekt AsKörigsr allgemeiner LiiàunA,
sekr ASrinASn milltäriseken Vorkenntnissen, ist àies niekt mügiiek
Kewuràeu; eins Kleine insani Kat àie KigenseKaft niekt su KöKeren
KunKtioneu oàer su seibststanàigen LataiiionsKommsnàantsn (mit,
LesiebunK auf àis Infgnteriemajore). »

Die AentraiseKuie Kann idre Jansen LrüeKte erst tragen, wenu
von Aeit su Aeit eine WiederKolunA eintritt. 2un> VKeii ist àies
beim Oeneralstab àer Kail, iuàem jeàsr Okfisisr sofort uaek Kin-
tritt in àeu Stak àie SeKuls bssuebsn muL, àaun später als Staks-
otlisier ein sweites Nal. KreilieK ist àèr AwiseKenraum von àer
ersten sur sweitsn SeKuIe visi su groö. ^,eknliekss ist LeàurkniL
kür àis Inkantsris-Najors, àie naek àer KrnennunA su Lataiilons-
«Keks eins sweite soioke SeKuls nötkig Kaken.
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Im Weitern ist zu bemerken, daß nur die Infanterie- und
Schüzenmajore eine praktische Fortbildung in den Wiederholungskursen

ihrer resp. Bataillone besizen, die Generalstabsoffiziere aber
einzig an die Truppenzusammenzüge gewiesen sind, die im besten
Falle den Offizier je das 9. Jahr treffen. Auch eine pro 1873
projektirte grössere Cadresschule als Ersaz der alten Applikationsschule

wird nicht ganz entsprechen, weil die Zahl der Theilnehmer
jm Verhältniß zur Stärke des Stabes immer noch zu klein ist. -

Die Hilfe liegt in der Zentralisation*** der Infanterie
d. h. häufiger Wiederholungskurse à 2, 3, 4 etc. Bataillone

unter Kommando bezw. Zutheilung von
Generalstabsoffizieren.

XVn. Divisionszusammenzug.
/

In den Truppenzusammenzug war die VIII. Armeedivison unter
Kommando des Herrn eidg. Obersten (Bundesrath) Scherer berufen
und zwar die Auszugstruppen, nämlich:

9 Bataillone Infanterie,
2 Schüzenbataillone,
2 Dragonerkompagnien,
2 Batterien,
2 Halbkompagnien Guiden und
1 Sappéurkompagnie.
Ueberdies war zur Darstellung des Gegners für die eigentliche

Manövrir-Epoche 1 Reservebataillon und 1 Reservebatterie von
Zürich beigezogen worden und konnte sich für 2 Tage ein im
Wiederholungskurs in Herisau. gestandenes Reserve-Schüzenbataillon
betheiligen.

Im Vorbereitungskurs oder der 1. Periode stunden die Truppen
In Kantonnements zwischen der Thur und Sitter mit dem Zentralpunkt

Flawyl; die eigentlichen Feldmanöver aber fanden an der
Sitter in dem Rayon Gossau-Bischofszell-St. Gallen-Steinach statt.

Die ganze Anlage der Uebung, Vorbereitung der Stäbe, dann
der Halbbrigaden und Brigaden, ebenso die Feldmanöver müssen
als wohl überdacht und gelungen bezeichnet werden, wofür dem
Kommandirenden vom Bundesrathe eine Verdankung ausgesprochen
wurde.

Offiziere und Truppen haben nach dem Rapporte des
Kommandanten im Allgemeinen entsprochen, mît Ausnahme einiger
Korps, wo die Instruktion wenig Fortsehritte gemacht hat und die
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Im Weiter» ist «u deMerken, daü nur die Infanterie- und
8eKü««nmajore eine praktiseke Kortbiidung in den WiederKolungs-
Kursen ikrer resp. Bataillone besisen, die Oenera1stabsokfi«iere aber
einÄsi ^n 6ie lruppensusammensüge gewiesen sind, die im besten
Lalle den ()kki«ier je das 9. ^akr treäen. ^uek eine pro 1873
projektirt« grössere OadresseKuIe als Krsa« der alten Applikation»-
sekuie wird niobt gan« entsprseksn, weil die AaKi der 1'KeiIneKmer

jm VerKäitniL «ur stärke des stakes immer noek «u Klein ist.

Die Lilie liegt in der Zentralisation^ der Infanterie
d. K. Kaufiger WiederKolungsKnrse à 2, 3, 4 ete. Lataii-
lune unter Kommando de«w. AutKeiiung von (General-
stabsoffi«ieren.

xvn. H>ivislvns!«ns»i»i»en»uA.
/

In den Vruppenèusammensug war die VIII. ^rmeedivison unter
Kommand« des Lerrn eidg. DKersten (LundesratK) KeKerer berufen
und «war die ^us«ugstruppen, nämiiek:

9 Bataillone Infanterie,
2 8eKü«enKataiI1one,
2 OragonerKompagnien,
2 Batterien,
2 LaiKKompagnien Luiden und
1 LappeurKompaguie.
Ileberdies war «ur Darstellung des Oegnèrs kür die eigeutiieke

Aanövrir-KpueKe l Keservebataiilon und 1 Keservebatterie von
AürieK Keigesogen worden nnd Konnte siek kür 2 Vage ein im
WiederKoiuugsKurs in Lerisau, gestandene« Keserve-8eKü«evbataiiI«n
KetKeiiigen.

Im Vorbereitungskurs «der der l. Periode stunden die Vruppen
?n KantonnementS «wiseben der VKur und sitter mit dem Aentrai-
Punkt Klawvi; die eigentiieken Keidmanöver aber landen »n der
sitter in der» Bavon Lrossau-LiseKoks«eil-8t. Oallen-steinaeK statt.

Die gan«e Anlage cler Hebung, Vorbereitung der 8täbe, dann
der Laibbrigaden und Brigaden, ebenso die Leidmanöver müssen
als woKI uberdaekt und geiungen beseieknet werden, wotur dem
Lommaudireuden vom Lundesratbe eine Verdankung ausgesprooken
würd«.

Dôï«ier« und Vruppen Kaken naok dem Kapporte des Kom-
Mandanten im Allgemeinen entsproeken, mit ^usnakme einiger
Korps, wo die Instruktion wenig KortseKritte gemaekt Kat und die
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vorbereitenden Wiederholungskurse nicht sachgemäß benuzt worden,
sind. Immerhin ist dies Urtheil nur relativ und in Beziehung auf
die kurze Dienstzeit gegeben, indeß die absoluten Erfordernisse für
feldtüchtige Offiziere und Truppen noch nicht vorhanden sind. Da
die reglementarische Gefechtsmethode den Erfahrungen von 1870/71
nicht mehr ganz entspricht, ebensowenig einzelne Formen des Infan-
terie-Excerzier-Reglements, so hatte der Kommandirende im Ein-
verständniß mit dem eidg. Militär-Departement entsprechendere
Formationen anwenden lassen, die von den Truppen gut
aufgenommen und daher auch bald gut ausgeführt worden sind. Es
ist der diesjährige Truppenzusammenzug als ein bedeutender
Fortschritt in Führung von solchen Uebungen zu betrachten.

XVIII. Unterricht in den Kantonen.

Den Vorunterricht in den Kantonen bestanden 2807 Mann
(1871: 3006), Infanterierekruten wurden instruirt: 10523 (10,854),
darunter 9790 Gewehrtragende.

Zu Infanterierekrutensehulen wurden beigezogen 598 Offiziere,
1484 Unteroffiziere, 122 Frater, 481 Spielleute.

'

Die Wiederholungskurse bestanden:
Vom Auszug 51 Bataillone, 7 Halbbataillone, 2 Einzelkompagnien,

die den Wiederholungskursen vorangehenden Cadreskurse
zählten 7263 Mann, die Wiederholungskurse selbst 38,662 Mann.

Von der Reserve : 8 Bataillone, 1 Halbbataillon 2
Einzelkompagnien, Cadreskurse 1076 Mann. Wiederholungskurse 7214
Mann.

Besondere Schießübungen bestanden beim Auszug 7180 Mann,
bei der Reserve 2800 Mann.

An den Landwehrübungen erschienen :

Genie. 269 Mann.
Artillerie
Kavallerie
Schüzen
Infanterie

1,375

1,232
20,982

23,858 Mann.

An Spezialkursen nahmen Theil 65 Offiziere, 57
Offiziersaspiranten, 259 Unteroffiziere, 245 Frater und Zimmerleute.
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vorbereitenàen WieàerKolungsKurse niekt saebgemäL benust woràeq,
sinà. ImmerKin ist m'es IlrtKeil nur relativ unà in LesieKung auf
àie Kurse Dienstseit gegeben, inàeL àie absoluten Lrturàernisse tur
keldtüebtige OKsiere unà Iruppen noeb niebt vorbanàen siuà. Da
àie reglementarisebe OeleeKtsmetboàe àen KrtaKrungen von 1870/71
niokt mebr gans entspriebt, ebensowenig einselne Kormen àes Intan-
terie-Lxeersier Keglements, so batte àer Xommanàirenàe im Lin-
verstanànik mit àem eiàg. Militär Departement entspreebendere
Lormationen anwenden lassen, àie von àen Vruppen gut auk-

genommen unà àaber aueb bald gut ausgetubrt woràeu sinà. Ls
ist àer àiesjabrige Vruppensusammensug als ein beàeutenàer Lort-
sebritt in Lübrung von soleken Hebungen su betraekten.

XVIIl. IlntvrrieKt i» cken Ii»»t«ue».

Den Vorunterriebt in àen Xantonen bestanàen 2807 Mann
(1871: 3006), InfauteriereKruten wuràen instruirt: 10523 (10,854),
darunter 9790 OeweKrtragenàe.

Au IntanteriereKrutenseKuleu wuràen beigesogsn 598 Dstlsisre,
1484 vnterotnsiere, 122 Lrater, 481 Spielleute.

Dis WieàerbolungsKuise bestauàen:
Vom ^.ussug 51 Bataillone, 7 Lalbbataillone, 2 KinselKom-

pagnien, àie àen WieàerbolungsKursen vorangebenàsn (ZsdresKurse
säklten 7263 Mann, àie WieuerKolungsKurse selbst 38,662 Mann.

Von àer Reserve: 8 Bataillone, 1 Halbbataillon, 2 Linsel-
Kompagnien, OadresKurse 1676 Manu. WieàerKuluugsKurse 7214
Mann.

Lesonàere Senieüübungsn bestanclen beim L,ussug 7186 Mann,
bei àer Leserve 2866 Mann.

^,n àen Lau<lweKrübungen ersebienen:
Oenie. 269 Mann.
Artillerie
Kavallerie
KobUsen
Infanterie

1,375

1,232
26,982

23,858 Mann.

^n SpesialKursen nabmen Ibeil 65 Dktlsiere, 57 (Nisiers-
aspirante», 259 UnteroKsiere, 245 Lrater und Aimmerleute.
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Für die Einführung der Repetirgewehre hatten wir die
Anordnung getroffen, daß diejenigen Bataillone, welche die Kantonp
mit Repetirgewehren bewaffnen wollten, außer ihrem ordentlichen
Wiederholungskurse kompagnieweise einen Schießkurs von 6 Tagen
zu bestehen hatten. Einige Kantone kehrten sich an diese Anordnung

nicht, wir werden jedoch auf Nachholen des Vernachlässigten
im laufenden Jahre dringen.

Ende 1872 war die Bewaffnung der Infanterie mit Hinterladern
in nachfolgender Weise fortgeschritten:

Auszug : Bataillone

Kepetir-
gewehre;

31

Hinterlader.
kl. Cal. gr. Cal.

43 -
Vorderlader.

halbe Bataillone 7 3 — —
einzelne Kompagnien 4

Reserve: Bataillone —
1

17 15
—

halbe Bataillone — 9 — —
¦ einzelne Kompagnien —

Landwehr: Bataillone —
14 -- 39 11

halbe Bataillone — — 2 —
einzelne Kompagnien — - 7 1

ß

Diejenigen Bataillone des Auszuges, welche pro 1873
Wiederholungskurse haben, sollen mit dem Repetirgewehr versehen werden
und ebenfalls einen besondern Schießkurs bestehen, die übrigen im
Jahr 1874, in welchem Jahre spätestens auch die Reserve mit
Repetirgewehren zu versehen ist. Auf den gleichen Zeitpunkt kann
auch die Bewaffnung der Landwehr mit kleinkalibrigen Hinterladergewehren

vor sich gehen.

XIX. Unterstüzung freiwilliger Schiessvereine.

Zur Munitionsvergütung meldeten sich 833 Vereine mit 31,870
Mitgliedern; 10 Vereine konnten nicht berüksiehtigt werden, da
sie die reglementarischen Bedingungen nicht erfüllt hatten. Die
übrigen 823 Vereine wiesen 25,565 bezugsberechtigte Mitglieder
auf, welche eine Vergütung von Fr. 1. 25 gleich dem Werthe
von 25 Patronen zu 5 Ct. erhielten. Gesammtvergütung Fr. 32,572.

¦ Den Waffengattungen nach gehören die Vereinsmitglieder an:
*"* 16,391 der Infanterie,

4,996 den Schüzen,
591 der Kavallerie,

1,685 der Artillerie,
331 dem Genie,

7,773 sind nicht eingetheilt.
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?Ur àie Kinkübrung der RepstirgsweKre Katten wir àie ^n»
orànuug getroffen, àaû àiejenigsn Lataillone, weleke àis Lantone
mit LepetirgeweKren bewaffne« wollten, »uüer ikrsm oràentlieken
WieàerKolungsKurse Kompagnisweise einen KoKieLKurs vou 6 lagen
su besteken batten. Kinigs Kantone KeKrten sieb an àiese ^,norà-
nung niekt, wir weràen jeàoeb auk NaeKKolen àss Vernachlässigten
im Isuksnàen dabre ànngsn,

Knàe 1872 war àie Lewatlnung àer Infanterie mit Lintsrlaàern
in naektolgenàer Weise kortgesekritten:

Rerietii- Hintsilâàsr. Voràerlààer.
KevsKrlK Kl. Lai. Zr. Osi.

^ussug: Lataillone... 31 43 — —
Kalbs Lstsillons 7 3 — —
einsslns Kompagnien 4 1 — —

Reserve: Lataillone — 17 15 —
Kalbe Lataillone. — 9 — —
einselne Kompagnien — 14 — —

LanàwsKr: Lataillone — ^ — 39 11
Kalbe Lataillone. — — 2 —
einselne Kompagnien — — 7 1

Diejenigen Lataillone àes ^ussugss, weleke pro 1873 Wisàer-
KolungsKuise Kaken, sollen mit àem Kepstirgewebr verseben weràen
unà ebenfalls einen besonàsrn KebieLKurs bestsben, àis übrigen im
^akr 1874, in welekem jakrs spätestens suek àie Ressi ve mit
RepstirgewsKren su vsrssben ist. ^uf àen glsieken Zeitpunkt Kann
aueb dis Bewaffnung àsr LanàweKr mit KleinKalibrigen îlintsrlaàei»
gewsKrsn vor sieb geben.

XIX. IIuterstüöunA LrvivilllAer 8«Kie«8vereiue.

Aur Nunitionsvergütung melàstsn sieb 833 Versine mit 31,876
Nitglieàern; 16 Vereins Konnten niekt KerüKsieKtigt weràen, àa
sie àie reglsmentariseksn Leclinguugen uioKt erfüllt Katten. Die
übrigen 823 Versine wiesen 25,565 besugsbereebtigte Nitglieàer
auk, weleke eins Vergütung von l?r. 1. 25 gleiek àem WsrtKe
von 25 Patronen su 5 Ot. srkisltsn. Oesammtvergütung pr. 32,572.

' Den Waffengattuugen nack gekoren àie Vereinsmitglisàsr an:^ 16,391 àer Infanterie,
4,996 àen SeKüseu,

591 àer Kavallerie,
1,685 àer Artillerie,

331 àem Oeuie,
7,773 sinà niekt eingetksilt.
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Die Angaben über die verwendeten Waffen »waren ziemlich
mangelhaft, doch läßt sich daraus erkennen, daß sich das Repetir-
gewehr immer mehr in den Vereinen einbürgert.

Von den Mitgliedern verwendeten bei den Uebungen 7214 das
Repetirgewehr, 4593 das umgeänderte Gewehr, 2729 das Peabody-
gewehr, 456 den Stuzer und 395 andere Modelle.

XX. Stabsbüreau.

Fortsezung der topographischen Vermessungen.
Die trigonometrische Höhemessung der für die

Detailaufnahme des Kantons Neuenburg dienenden Signalpunkte ist
beendigt worden.

Die topographischen Aufnahmen wurden in d'en Kantonen
Bern, Neuenbürg, Baselland und Aargau fortgesezt und ergaben

im Kanton Bern zirka 18 Quadratstunden,

„ „ Neuenbürg „ 7 „
„ „ Baselland „ 7 „
„ -n Aargau „ 10 „

'

Die Aufnahmen des Gebietes des Kantons Baselstadt wurden
begonnen und hiezu der größere Maßstab von 1 :10,000 gewählt,
wie es für die Umgebung größerer Städte erforderlich ist.

Die Revision älterer Aufnahmen lieferte für die Publikation
2 Blätter, Maßstab 1:25,000 und 4 Blätter, Maßstab 1:50,000
alle im Kanton Bern, ferner 2 Blätter im Kanton Tessin.

Nachdem mit dem Kanton Graubünden ein Vertrag über Revision

und Publikation der Aufnahmen dieses Kantons unter der
Bedingung gleicher Kostenbetheiligung abgeschlossen worden, hat die
Revision mit den bündnerischen Aufnahmssektionen des Blattes XIV,
Oberland, begonnen und bereits einige Detailblätter für die
Publikation geliefert.

Publikation der Aufnahmsblätter
Obsehon die Publikation der H. Lieferung mit 10 Blättern aus

dem bernischen Jura und 4 Blättern des Mittellandes dem Jahre
1871 angehört, so war noch im Sommer 1872 eine größere Arbeit
erforderlich, um die von der bernischen Regierung gewünschte
Ausscheidung der eigentlichen Wälder und der „Pâturages boisés0- im
Terrain des Berner-Jura aufzunehmen und in 4 den Blättern der IL
Lieferung nachzutragen.
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Oie ^.ngsken über dis verwendeten WsKsn «wsren «iemliek
mq.ngeIKsft, doek läLt siek dsrsus erkennen, dsü sieb àss Revêtir-
gewekr immer niebr in cien Vereinen einbürgert.

Von àen Nitgliedern verwendeten bei àen Hebungen 7214 àss
KevetirgewsKr, 4593 àss umgeänderte <ÄsweKr, 2729 àss LesKodv-
gewekr, 456 àen stuser unà 395 snàers Nodslle.

Lortsesung àer topogrsnKiseKsn Vermessungen.
Ois trigonomstriseks LöKemessung àsr für àie Oetsil-

suknskms àes Xsntons Neuenbürg àienenàsn LigusIvuuKts ist be-
endigt worden.

Ois topogrsnkiseken ^,ufnskmen wurden in à'en Xsàtonen
Lern, Neuenbürg, Lssellsnd uuà ^srgsu fortgessst unà ergaben

im Xsnton Lern sirks 18 (jusdrststundsn,
^ Nsusnburg „

7, Lssellsnà « v,

„ „ ^.srgsu „ 10 „
^

Oie ^uknsbmen àes (Gebietes àes Xsntons Lssslstsàt wurden
begonnen uuà Kiesu àsr grööere Nsüstsb von 1:10,000 gswäklt,
wie es für àie Umgebung grökerer Ltädte erioràerliek ist.

Ois Revision älterer ^.ufnskmsn lieferte für àie LuKliKstion
2 Llättsr, NsLstsK 1:25,000 unà 4 Llättsr, NsüstsK 1:50,000
slls im Xsnton Lern, ferner 2 Llättsr im Xsnton Dessin.

NseKdem mit àsm Xsnton Orsubündsn ein Vertrsg Uber Levi-
siou unà LubliKstion àer ^ufnskmsn àieses Xsntons unter àer Le-
àingung gleieker Xostenbetbeiligung sbgeseklossen worden, Kst àie
Revision init àen bündneriseksn ^ufnskmsssktionen àes LIsttes XIV,
OKerlsnd, bsgonusu und bsrsits einige Oetsilblàtter kür die LuKli-
Kstion geliefert.

LubliKstion der ^,uknskmsblätter
OKseKon die LubliKstion dM II. Lieferung mit 10 Blättern sus

dem berniseKen ^urs und 4 Llättern des Nittsllsndes dem jskre
1871 sngeKört, so wsr noeb im Kommer 1872 eine gröLsrs Arbeit
erfordsrlieb, um dis von dsr berniseKen Regierung gswUnsobts ^us-
sokeiduug dsr eigentlieken Wälder und dsr ^Lätursges Koises^ im
Derrsin des Lerner-^urs sufsuuekme» uud in ' den Llättern der II.
Lieferung nseksutrsgen.
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Aus diesem Grunde wurde mit der allgemeinen Verbreitung
dieser Lieferung bis jezt noch zurükgehalten.

Der Stich der HI. Lieferung, 12 Blätter aus dem Hochgebirge
enthaltend, ist beendigt. Diese Lieferung wird gegenwärtig dem
Publikum übergeben.

Der Stich der IV. Lieferung ist soweit vorgeschritten, daß die
Publikation im Sommer 1873 stattfinden kann, womit die Zahl der
erschienenen Blätter auf 50 ansteigen wird.

Uebersicht der im Jahr 1872 gedrukten Karten.
Topographische Karte 1 ; 100,000. Blätter: 12,353
Reduzirte Karte 1 : 250,000. Blätter : 2,178.
Topographischer Atlas 1 : 25,000. Blätter : 19,870.
Topographischer Atlas 1 : 50,000. Blätter 10,653.
18 Karten für Eisenbahnkonzessionen. Blätter: 8,530.
Lithographische Ueberdrüke der topographischen Karte. Blätter :

2,808.
Verschiedene lithographische Ueberdrüke. Blätter: 5,040.

Gegenwärtiger Stand der Neuaufnahmen, der Revision
und der Publikation: siehe 2 Karten Beilagen.

XXI. Kommissariatsverwaltung.

a. Verpflegung.
Es wurde noch ein von der Grenzbesezung herrührender Rest

von Heu in Frauenfeld und Thun verwendet, im Uebrigen aber die
Lieferung der Lebensmittel semesterweise zur Konkurrenz
ausgeschrieben.

Die Brodration variirte zwischen 251/2 (Bière) und 321/*
(Luziensteig). Im Truppenzusammenzug 33. Die Fleischration
variirte zwischen 35 (Luzern) und 45 (Bière).

Der Durchschnittspreis beträgt: "-" 1871.
273/8
38

2.38

2.57

1872.
Brodration 281/2
Fleischration * 411 2

Fourageration für
Reitpferde 2.52

Fourageration für
Zugpferde -2.52
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^,us àiesem Orunàe wuràe mit der allgemeine« Verbreitung
àieser Lieferung bis jest noeb surükgekalten.

Oer StieK 6er III. Lieferung, 12 Llätter aus àem LoeKgebirge
entbaltenà, ist beenàigt. Oiese Liekerrmg wirà gegenwärtig àem
Publikum übergeben.

Oer LtieK àer IV. Lieferung ist soweit vorgesokritten, àaL àie
Publikation im Sommer 1873 statttlnàen Kann, womit àie A»KI àer
ersebienenen Llätter auf 50 ansteigen wirà.

IlebersieKt àer im ja Kr 1872 geàrukten Karten.
VopograpKisoKe Karte 1 ; 100,000. Llätter: 12,353
Keàusirte Karte 1:250,000. Llätter : 2,178.
VopograpKisoKer ^.tlas 1 : 25,000. Llätter: 19,870.
VopograpbisoKer ^tlas 1 : 50,000. Llätter 10,653.
18 Karten tur KisenKaKnKonsessionen. Llätter: 8,536.
LitKograpKisoKe lleberàruke àer topugrapkisoken Kai°te. Llätter:

2,868.
Versebieàene litkogiapbisolle HeberàrUke. Llätter: 5,040.

Gegenwärtiger Ktanà àer NeuaufnsKinen, àer Revision
unà àer Publikation : siebe 2 Karten LeilsMn.

XXI. L«mmÎ88»rî»t8V«rvà1tuuK.

a. Verpflegung.
Ks wuràe nook ein vou àer LîrensKesesung KerrllKrenàer Lest

von Leu in Krsnentelà unà Vbun ver« enàet, im Ilebrigen aber àie
Lieferung àer Lebensmittel semesterweise sur Konkurrens aus-
gesebrieben.

Oie Lroàration variiite swiseken 25'/2 (Mère) unà 32'/t
(Lusiensteig). Im lruppensusammensug 33. Oie Kleisekration
variirte swiselren 35 (Lusern) uuà 45 (Liere).

Oer OurebsoKnittspreis beträgt:
1872. 1871.

Lroàration 28^2 27«/«
KleisoKration > 41' 2 38
Kourageration für Keit-
' pferàe 2.52 2.38
Kourageratiou lrir Aug-

pferàe ,2.52 2.57
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Die Mundportion inkl. Salz- und Gemüsezulage 80 Rp., die
Pferderation Fr. 2. 52. Büdgetirt waren die Mundportion zu 70,
die Fourage-Ration zu Fr. 1. 80. Der Voranschlag für die
Verpflegung erlitt deshalb eine bedeutende Uebersehreitung.

b. Veterinärdienst.
Eingeschäzt wurden im Ganzen 8811 Pferde, davon wieder

abgeschäzt 1764, umgestanden 12 und versteigert 31.

Auf die einzelnen Waffengattungen vertheilen sich diese Pferd
nebst den Entschädigungssummen folgendermaßen:

29

Di« Uunàp«rti»n inkl. unà Oeinusesulsge 89 Kv., die
pteràsration Lr. 2. 32. Lûàgetirt waren àie IVlunàpoitiou 79,
àie Lourage Ration Lr. 1. 89. Oer Vorausenlag für àie Ver-
ptlegung erlitt àeskalb eine beckeutenàe IledvrsoKreitung.

d. Veterinärckienst.
LingesoKast nuràen ini Oansen 8811 kleràe, àavon wieàer

aizgesekast 1764, umgestanàen 12 urrà versteigert 31.

^uf àie eiuseilien WaKengattuugeu verttreileu sieir àiese ?ferà
nebst cken LntseKààiAungssurrirnen foigenàerurakeu:



Pferde.

Kosten.

Ein-

Ab-

Umge-

Ver¬

1

1

|

geschäzt.

gcschäzt.

standen.

steigert.

Abschazungen.

Umgestanden.

Versteigert.

Total.

Artillerie

4,878

950

8

10

36,102.

-
5,950

5,360

V

47,412.

-1

Kavallerie

2,423

701

4

11

28,815.

—

3,850

6,380

39,045.

—

Diverse

Kurse

1,510

113

1

4

7,544.

50

1,000

2,240

10,784.

50

8,811

1,764

13

31

72,461.

50

10,800

13,980

97,241;
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Zu den obgenannten Kosten i
kommen sodann noch :

a. Einschazungskosten
b- Abschazungskesten
c. Kosten der Revisionen und

nachträgl. Untersuchungen
d. Kosten des Oberpferdarztes
e. Medikamente und

Behandlungskosten

/on

Fr.
•n

•n

¦n

¦n

4,513.
3,267.

15,662.
2,797.

11,315.

Fr.

50
70

25
20

20 Fr.

97~,241.

37,555.

31

50

85

Totalkosten der Dienstpferde
Die Durchschnittsentschädigun
für abgeschäzte Pferde
für umgestandene Pferde
für versteigerte Pferde

gen betragen

Fr.
i ;

134,797.

Fr. 41

„ 831

„ 451

35

c. K.0 mmissariatsmateriar.
Das Inventar des vom Kommissariat verwalteten Materials

betrug auf Ende 1871 Fr. 356,409. 88
Zuwachs „ 11,427. 65

Fr. 367,837. 53

Abgang Fr. 504. 65
und 10 % Abschreibung „ 36,733, 29 „ 37,237. 94

Bestand Ende 1872 Fr. 330,599. 59

An Fourrage war vorhanden:
Hafer 19,788 *»
Heu 1,227
Stroh 263 „Dazu noch zirka 20,000 leere Säke.

d. Rechnungsergebniß der Militärverwaltung.
Einnahmen.

Die Einnahmen waren budgetirt zu Fr. 43,200. —
Sie betrugen „ 52,418. 69

Die Mehreinnahme von Fr. 9,218. 69
rührt hauptsächlich von größerem Absaz von topographischen Karten
und Mehrerlös von vermiethetem Artilleriematerial her.

31

Au àen obgenannten Kosten von Lr. 97,241. 69
Kummen sociann noek:

a. LinseKasungsKosten Lr. 4,513. 39
b- ^bsobasuNgsKesten 3,267. 76
o. Lüsten àer Revisionen unci

naekträgl. IlntersuoKungev ^ 15,662. 25
à. Kosten àes Oberpferàarstes 2,797. 29
e. NeàiKamente unci Lebanà-

iuugskusten ^ 11,315. 29 Lr. 37,555. 85

DotaiKosten cier vienstnteràe Lr. 134,797. 35

Die OureKseKuittsentsoKaàigungen betragen;
kür abgesobäste Lkeràe Lr. 41
kür umgestanàene I?feràe 831
kür versteigerte ^lercie 451

e. K.u mmissariatsmaterial.
Las Inventar ciss vom Kommissariat verwalteten Materials be-

trug auk Lucie 1871 Lr. 356,469. 88
Auwaobs

7, 11,427. 65

Lr. 367,837. 53

Abgang Lr. 564. 65
unci 10 "/« ^bsebreibung ^ 36,733, 29 ^ 37,237. 94

Lestauci Lnàe 1872 Lr. 330,599. 59

^n Lourrage war vorksnàen:
«»fer 19,788 A
«eu 1,227 „Strub 263 „vasn nuek sirka 20,000 ieere SàKe.

KeeKuungsergeKniL àer Uilitàrverwaitung.
Linnabmen.

Lie Linnabmen waren buàgetirt su Lr. 43,200. —
Sie betrugen „ 52,418. 69

Die NeKreinnaKme von Lr. 9,218. 69
rükrt KauvtsäeKiieK von groüerem ^.bsas von tovogravkisoben Karten
unà UeKrerlös vun vermietketem ^rtilleriemateiial Ker.
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Die ziemlich bedeutende Kreditüberschreitung auf dem Unterricht

ist im Allgemeinen dem Umstände zuzuschreiben, daß die
bewilligten Ansäze entgegen den Vorschlägen der WafFenchefs zu
gering waren, dann haben die erhöhten Lebensmittelpreise mitgewirkt,

und endlich sind die Kosten der zum Truppenzusammenzug
berufenen Spezialwaffen nicht aus dem Kredit für den
Truppenzusammenzug bezahlt worden, sondern auf denjenigen der betreffenden
Waffen, wo sie nicht vorgesehen waren, während der Kredit des
Truppenzusammenzuges für allgemeine Kosten und die Infanterie bis
auf Fr. 5,766. 81 verwendet wurde.

Die bedeutenden Posten der Mehrausgaben sind folgende:
Rekrutenschulen der Artillerie Fr. 82,618. Die Verpflegung

war zu Fr. 120,200 berechnet, stieg aber auf Fr. 162,800*. Besoldung:
Budget 78,700, Ausgaben Fr. 108,800. Es rühren diese Ueber-
schreitungen hauptsächlich davon her, daß 117 Mann und 213
Pferde mehr im Dienst waren, als das Budget vorgesehen hatte.

Artillerie-Wiederholungskurse Fr. 58,406. In diesen Kursen
standen 916 Pferde mehr als vorgesehen waren und, was
hauptsächlich ins Gewicht fällt, die ordentlichen Wiederholungskurse der
drei zum Truppenzusammenzug beorderten Batterien wurden dadurch
um 12 Tage verlängert.

Kavallerieschulen Fr. 44,173. — Die in's Budget aufgenommene
Vermehrung entsprach der Verlängerung der Dienstzeit um achtzehn
Tage nicht.

Schießübungen der Scharfschüzen Fr. 9,954. Seit Organisation
der Scharfsehüzenbataillone werden die Waffenpläze für die
Schießübungen bezeichnet und müssen oft außer den Kanton verlegt werden,

was statt den zwei vorgesehenen Tagen der Uebung noch Ein-
rükungs- und Entlassungs-, resp. Reisetage nothwendig* macht. Zudem
rükten mehr Leute ein, als vorgesehen waren.

Infanterie; spezielle Kurse und Uebungen für Stabsoffiziere
Fr. 55,109.

Infolge der Truppenaufgebote der Jahre 1870 und 1871 wurden
während diesen Jahren die Infanterie-Aspirantenschulen nicht in der
Zahl beschikt, wie dies nothwendig gewesen wäre, so daß im Jahr
1872 eine vermehrte Anzahl Aspiranten geschikt wurde, was zudem
auch durch vermehrt« Mutationen im Offizierskorps, welche jener
Dienst nach sich gezogen hatte, nothwendig geworden war.
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vie siemliek bedeutende KreditllberueKreitung aus clem vider-
riebt ist im Allgemeinen dem Umstände sususekreiben, dal. die be-
willigten ^nsäse entgegen den VorseKIägen der WäfkenoKeks su
gering waren, dann Kaken die erköbten Lebensmittelpreise mitge-
wirkt, und endliek sind die Losten der sum Vruppeususammensug
berufenen spesialwatien niekt aus dem Kredit sur den Vruppensu-
«ammensug besaklt worden, sonderu auk denjenigen der betreffenden
Watten, wo sie niekt vorgeseken waren, wäkrend der Kredit des
Vruppsnsusammensuges kür allgemeine Kosten und die Infanterie Kis
auk Kr. 3,766. 81 verwendet wurde.

vie bedeutenden Losten der ÄleKrausgaben sind folgende:
Rekrutensekulen der Artillerie Kr. 82,618. vie Verptlegung

war su Kr. 120,200 bereeknet, stieg aber auf Kr. 162,800. öesoldung:
Ludget 78,700, Ausgaben Kr. 108,800. Ks rubren diese Ueber-
sebreitungeu KauptsäeKIieK davon ber, daK 117 Nann und 213
Lterde mebr im Oienst waren, als das LUdget vorgegeben batte.

Artillerie-WiederKotungsKurse Lr. 38,406. In diesen Kursen
standen 916 Lterde mekr als vorgeseken waren und, was Kaupt-
säeKIioK ins OewioKt fällt, die ordentlieken WiederKoIuugsKurse der
drei sum Vruppensusammensug beorderten Latterie» wurden dadurek
um 12 Vage verlängert.

KavalleriesoKuIeu Lr. 44,173. — Oie in s Budget aufgenommene
Vermebrung entspraek der Verlängerung der Oienstseit um aektsskn
Vage niekt.

LeKieüUbungen der KenartseKüsen Kr. 9,934. seit Organisation
der KeKarfsoKUsenbataillone werden clie Waöenpläse für die LeKieL-
Übungen beseiebnet und müssen oft auLer den Kanton verlegt wer-
den, was statt den swei vorgesskenen Vagen der Hebung nook Kin-
rSkungs- und Lntlassungs-, resp. Reisetage notkwendig maebt. Audem
rükten mebr Leute ein, als vorgeseken waren.

Infanterie; spesielle Kurse und Ilebungen für staksofdsiere
Kr. 35,109.

Infolge der Vruppenautgebote der jabre 1870 und 1871 wurden
wäkrend diesen jabren die Infanterie-^spiranteNseKulen niekt in der
AaKI besebikt, wie dies notkwendig gewesen wäre, so daö im jakr
1872 eine vermekrte insani Aspiranten gesekikt wurde, was sudem
auek durek vermekrte Autationen im OktlsiersKorvs, weleke jener
Oienst naek siek gesogen datte, notkwendig geworden war.
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Endlich trug zur Kreditüberschreitung die während des Jahres
beschlossene Solderhöhung von Fr. 3 auf Fr. 5 bei.

Schießprämien und Unterstüzung freiwilliger Schießvereine
Fr. 16,000.

An Schießprämien für das Bundesheer wurden verwendet
Fr. 8,564

Für die freiwilligen Vereine „ 32,437

In runder Summe : Fr. 41,000
während nur Fr. 25,000 bewilligt waren. Die Vermehrung rührt
von dem erfreulichen Aufschwung her, den das freiwillige Schießwesen

genommen hat, da pro 1872 Vergütungen für 823 Berechtigte

erfolgen mußten, während die Zahl derselben 1871 bloß 666
betragen hatte.

Unter den Ersparnissen sind die Posten von ¦ Fr. 11,945 auf
dem Instruktionspersonal der Artillerie, Fr. 14,314 auf
Kavalleriewiederholungskursen, Fr. 8,946 auf Schüzenrekrutenschulen die
wichtigsten, die Ersparniß auf dem Instruktionspersonal der Artillerie
rührt davon her, daß theils nicht alle Stellen besezt und nicht die
vorausgesezte Zahl Hülfsinstruktoren einberufen waren, theils von
unrichtiger Behandlung der Ausgaben der Hülfsinstruktoren, welche
auf Schulen und Kursen verrechnet wurden, statt auf obiger Budgetrubrik.

Die Ersparnisse auf den Kavalleriewiederholungskursen rühren
von der geringern Stärke der eingerükten Kompagnien und diejenigen
bei den Schüzenrekrutenschulen von Minderausgaben für Munition,
Lagerbedürfnisse, Landschaden und Instruktionsbedürfnissen her.

XXII. Italienische Pensionen.

a. Neapolitanische Pensionen.
Es sind uns im Berichtsjahre 19 Fälle vom Absterben oder

der Auswanderung Pensionsberechtigter bekannt geworden, wodurch
sich die Zahl der Leztern auf 1245 reduzirt.

An Pensionen wurden ausbezahlt Fr. 297,214. 10.

b. Römische M assa.gu t h ab e n und Pensionen.
Die Liquidation der vom römischen Dienste herrührenden

Guthaben ist noch nicht beendigt. Doch wurden bis heute an Massa-

guthaben ausbezahlt Fr. 31,927. 56.
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Lnàiieb trug sur KreàitUbsrsoKreitung àie wakrenà àes jakres
deseKIossene LoiàerKôKung von Lr. 3 auf Lr. 5 dei.

LoKieLpramieu uuà IlnterstUsung freiwiiiigsr LeKieLvereine
Kr. 16,000.

^n L«Kiei.pràmien sûr àas Lunàesbeer wuràen verwenàet
Lr. 8,564

Kür àie freiwilligen Vereine „ 32,437

In runàer Lumme : Kr. 41,000
wakrenà nur Kr. 25,000 bewilligt waren. Die Verinebrung rllbrt
von àem ersreuiieben ^uksokwung ber, àen àas sreiwiliigs Ledisi.-
wesen genommen Kat, àa pro 1872 Vergütungen sür 823 LereeK-
tigte ersolgen muüteu, wàkrenà àie AaKI àerseiben 1871 blot. 666
betragen batte.

Unter àen Krsparuissen sinà àie Kosten von Lr. 11,945 aus
àem InstruKtiouspersonal àer Artillerie, Lr. 14,314 aus Kavallerie-
wieàerbolungskurseu, Lr. 8,946 aus KeKüseureKrutensoKuIen àie
wieKtigsten, àie LrsparniK »us àem lustruktiouspersouai àer Artillerie
rübrt à»von ber, àaL tkeils niebt aile LtsIIen besest unà niekt àie
vorausgessiste AaKI LülssiustruKtoren einberufen waren, tkeils von
unrioktiger LeKanàlung 6er ^usgaken àer LlllfsinstruKtoren, weleke
aus LeKuien unà Kursen vei reebnet wuràe», statt sus obiger Luciget-
rubrik.

Die Krsparnisse aus àen KavaileriswieàerKolungsKursen rübren
von àer geringern LtärKe àer eingerükten Kompagnien unà àiejenigeu
dei àe» KeKüLenreKrutenseKuien von Muclerausgaben sür Nunitio»,
I^agerbeàûrknisse, LanàseKaàe» unà InstruKtionsdeàûrfnisseu Ker.

XXII. ItkIivuiseKe?«»«!«»«».

a. Neapolitanisebe Lensiouen.
Ks sinà un» im LerieKtsjsKre 19 1?älle vom Absterben uàer

àer ^uswanàerung LensionsdsreoKtigter bekannt geworàen, woàurelr
sied àie AaKl àer Lestern auf 1245 reàusirt.

Lensionen wuràen ausdesaKIt Lr. 297,214. 10.

d. KomisoKe N a s s a g u t K ab e n unà pensione».
Oie Oicimààtiou àer vom römiseben Dienste KerrüKrenclen t?ut-

Kaden ist noek niekt Keenciigt. OooK wuràs» dis beute an Nassa-
AutKaben ausbesaKIt Lr. 31,927. 56.
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Bis jezt wurden 22 Pensionen dekretirt und die Dekrete an
die kantonalen Behörden zu Händen der Berechtigten gesandt. Von
diesen kamen auch bereits einige zur Bezahlung. Im Ganzen wurden
an römischen Pensionen sowohl ältere als neuere durch Vermittlung
des schweizerischen Generalkonsultates in Rom bezahlt Fr. 8,295. 55.

XXIII. Verwaltung des Gesundheitswesens.

a. A 1 lg e m e i nés.

Die sub HI. erwähnte Spezialkommission brachte ihre
Reformarbeiten, die sich über das ganze Gebiet des Gesundheitsverwal-
tungswesens und die Organisation des Personellen und Materiellen
des Sanitätswesens verbreitete, im Berichtjahre noch nicht zum
Abschlüsse, beendigte aber ihre Arbeit im Anfange des laufenden
Jahres.

Die daherigen Arbeiten werden theil weise für die Militärorganisation

selbst benüzt werden, theilweise erst von den Behörden
weiter verfolgt werden können, wenn durch die Annahme einer
neuen Organisation die Basis für die Reorganisation des Sanitätswesens
gegeben ist.

Auf den Wunsch des schweizerischen Apothekervereins
genehmigten wir die zweite verbesserte Auflage der Pliarmacopœa
helvetica als verbindlich für die eidg. Militärschulen.

b. Krankenpflege.
Das Jahr 1872 war reich an Unglüksfällen, aber ein günstiges

bezüglich auf Erkrankungen. Von epidemischen Krankheiten war
keine Spur vorhanden, obschon an vielen Orten unter der Bevölkerung

noch Blattern, Scharlach und Typhen vorkamen. Todesfälle
kamen vier vor, drei in Thun und einer in Brugg.

c. Eidgenössische Pensionen.
Es verbleiben auf Anfang des Berichtsjahres 1872 226 Pen-

sionirte (104 Invalide, 122 Hinterlassene"). Zur Ausrichtung dieser
Pensionen bedurfte es Fr. 49,435.

Sämmtliche pensionirten Invaliden wurden durch den
Oberfeldarzt visitirt, mit Ausnahme derjenigen von Waadt und Genf,
welche Herr Oberstlieutenant Dr. Briere visitirte.
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Lis jest wurdeu 22 Pensionen dekretirt und die Dekrete à»
die Ks« tonale» LebSrden su Landen der LereeKtigten gesandt. Von
diesen Kamen »uek bereits einige «ur Lesablung. Im Oansen wurden
an römiseksn Pensionen sowobl altere als neuere durob Vermittlung
des sekweiseriseken OeneralKonsuItates in Lom KesaKIt pr. 8,296. 36.

XXIII. Vervltltuns Se« kr«su»ckkeit«vs8«ll«.

a. Allgemeines.
Die sub LI. erwäbnte KpesiaiKommission braobte ibre Lekorm-

arbeiten, die sieb über das ganse Oebiet des OesundKeitsverwal-
tungswesens und die Organisation des personellen und Materiellen
des Kanitätswessns verbreitete, im LerieKtjabre n«ek uiobt »um
^,bs«K1usse, beendigte aber ibre Arbeit im Anfange des lauteudeu
Rabies.

Die dakerigen Arbeiten werden tbeil weise kür di« Aiiitärurga-
nisatiou selbst benüst werden, tbeilweise erst von den Rekorden
weiter vertoigt werden Können, wenu durek die L,nnaKme einer
neuen Organisation die Rasis kür die Réorganisation des Zanitàtswesens
gegeben ist.

^uk den WunseK des sekweiseriseken ^potliekervereins ge-
nebmigten wir die »weite verbesserte Auflage der pirarmaooposa
Keivetiea als verkindlieb kür die eidg. NiiitärseKulen.

b. LranKenpkiege.
Das jaiir 1872 war reieb an DnglUkskàiien, aber ein günstiges

besüglieb auk Erkrankungen. Von epidemiseben LranKKeiten war
Keins 8pur vorkanden, oksvkon an vielen Orten unter der LevolKe-
rung noek ölattsrn, LeKarlaeK und 'pvpken vorkamen. Vodestalls
Kamen vier vor, drei in Vbun und einer in Lrugg.

«. Vidgenossisebe Pensionen.
Ks verbleiben auk ^nkang des LeneKtsjabres 1872 226 Pen-

sionirte (164 Invalide, 122 Hinterlassene). Aur HusrieKtung dieser
Pensionen bedurfte es pr. 49,433.

AämmtiieKe pensionirten Invaliden wurdeu durob den Oder-
teldarst visitirt, mit ^usnakme derjenigen von Waadt und Oens,
weleke Lerr Oberstlieutenant Dr. Kriere visitirte.
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Es langten im Laufe des Jahres 1872 folgende Gesuche,
Anzeigen, Anfragen etc. bezüglich auf Pensionen und Entschädigungen

ein :

A. Von bereits Pensionirten 9, sämmtlich erledigt.
B. Neue Gesuche um Entschädigungen und Pensionen langten

ein 34, von denen 10 abgewiesen wurden, 12 erhielten Aversal-
entsch-ädigungen im Betrage von Fr. 1,912. 40. Pensionen wurden
6 gesprochen, inbegriffen die von der Pensionskommission unter'm
14. Januar 1873 beantragten. Der Gesammtbetrag der neuen vom
Bundesrathe bewilligten Pensionen beläuft sich auf Fr. 2,345.

Von den bereits Pensionirten verblieben auf Ende des Berichtsjahres

noch im Genüsse der Pensionen 222 (Invalide 96, Hinter-
Iassene 126), davon unverändert 213.

Neue Pensionen wurden bewilligt: An Invalide 4, an Hinter-
las8ene 2, zusammen im Betrage von Fr. 1,380.

Es sind somit pro 1873 auszurichten : 228 Pensionen (100 an
Invalide, 128 an Hinterlassene). Zu deren Ausrichtung bedarf es
Fr. 51,900; somit gegen Anfang 1872 Vermehrung von 3 Pensionen
und dem Betrag nach um Fr. 1,515.

Im Laufe des Jahres wurde der verstorbene Herr Oberst Benz
als Mitglied der Pensionskommission durch Herrn Oberst Scherer
ersezt und der aus dem eidg. Stabe getretene Herr Oberstlieutenant
Wieland durch Herrn Oberstlieutenant Dr. Brière. In Folge der
Wahl des Herrn Seherei- in den Bundesrath wurde dann Herr
Oberst von Büren an dessen Stelle in die Pensionskommission
gewählt.

d. Sanitarisches Material.
1. Der Eidgenossenschaft.

Der Schazungswerth desselben beträgt auf 1. Dezember 1872
Fr. 500,870. 53.

In Folge einer Departenientalverfügung ist nun das Material der
Ambulancen, mit Ausnahme der Instrumentenapparate, welche in
Bern aufbewahrt werden, mit Rüksicht auf die Divisionsrayons vom
31. Dezember 1872 hinweg untergebracht in Basel, Colombier,
Moudon, Thun, Luzern, Bern, Zürich und Bellinzona (s. Beilage
Nr. V). Jede Division ist nun mit einer Reserveambulance, im
Ganzen mit vier selbstständigen Ambulancen versehen.

Das Material für die Spitäler verbleibt in Bern, Luzern und
Lenzburg.
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Ls langten im Laufe «es .labres 1872 folgende OesuoKe, ^n-
«eigen, Anfragen ete. besügiied auf Pensionen und LntseKädigun-
Zen ein:

^r. Vuu bereits pensionirten 9, »ämmtlieb erledigt.
ö. NeueOesuede um LutseKädigungen unci Pensionen langten

ein 34, von denen 19 abgewiesen wurden, 12 erkielten ^versai-
entsebädigungen im Betrage von Lr. 1,912. 49. Pensionen wurden
6 gesproeben, inbegriffen die von der Pensionskommission unter'm
14. januar 1873 besutragten. Oer Oesammtbetrsg der neuen vom
Lundesratbe bewilligten Pensionen beläuft sieb »uk pr. 2,346.

Von clen bereits pensionirten verblieben auf Lude des Leriobts-
jakres noob im (Genusse der Pensionen 222 (Invalide 96, Hinter-
lassen« 126), davon unverändert 213.

Neue Pensionen wurden bewilligt: ^» Invalide 4, an Hinter-
lassen« 2, Zusammen im Betrage von Pr. 1,386.

Ks »incl somit pro 1873 aussuriektsn: 228 Pensionen (166 au
Invalide, 128 an lìinteriassene). Au deren ^.usrlektung bedarf «s
pr. 51,909; somit gegen Anfang 1872 Vermebrung von 3 Pensionen
und dem Betrag naob um pr. 1,515.

Im Lauke des jskres wurde der verstorbene Herr Oberst Ben»
»,1s Mitglied der Pensionskommission dureb Herrn Oberst Seberer
ersest und der aus dem eidg. Stabe getretene Herr Oberstlieutenant
Wieland dureb Herrn Odsrstlieutenant Or. öriere. In poige der
Waid de» Herrn Lederer in clen Lundesratb wurde dann Herr
Oberst von Büren an dessen Steile iu die peusionskommission ge-
väkit.

d. Sanitarisebe« Asteria I.

1. Oer Lidgenosseusebaft.
Oer 8eK»sungsw«rtd desselden beträgt suf 1. December 1872

pr. 560,870. 53.

In poige einer Oepsrtementalverkügung ist nun das Material der
^.mbulaneen, mit ^usnadme dsr Instrumentenapparste, weleke in
Lern aufbewudrt werden, mit RuKsieKt auf die Divisiousravons vom
31. December 1872 Kinweg untergedraodt in Lasel, öoiomdier,
Mondo», Vbun, Lusern, Lern, Aurieb und LsIIinsoua (s. Leilag«
Nr. V). j«de Division ist nun mit «iner KeserveamKuIanee, im
Oansen mit vier selbstständigen ^mbulanoen vergeben.

Das Material für die Spitäler verbleibt in Lern, Lusern und
Lensburg.
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Drei große Instrumentenapparate befinden sieh in Bière, Frauen-
feld und Thun.

Sämtntliches Material ist gegen Brand versichert für die Summe
von Fr. 476,618 und wurde im Laufe des Berichtsjahres inspizirt
und der Bestand verifizirt.

Neue Anschaffungen fanden keine statt, hingegen wurden die
Bedachungen und Hemmmaschinen an sieben Blessirtenwagen in
der itn vorigen Jahresberichte beschriebenen Weise verändert und
der nöthige Kredit zur Umänderung der 25 übrigen Blessirtenwagen
verlangt und pro 1873 bewilligt.

2. Kantonales Material.
Ueber dieses Material wurde im Laufe des Berichtsjahres eine

Inspektion in sämmtlichen Kantonen vorgenommen und dabei zum
ersten Mal auch die snmtarische Ausrüstung der neu organisirtön
Scharfschüzenbataillone und diejenige der Landwehr in1s Auge gefaßt.

Die Ausrüstung des Auszugs und der Reserve kann mit
Ausnahme der Schüzenbataillone als vollständig angesehen werden.

Auch diejenige der Schüzenbataillone wäre wohl im Laufe des
Jahres vollständig geworden, wenn nicht die meisten Kantone
geglaubt hätten, den Entscheid über die in Berathung liegende Frage'
der Verbesserung des sämmtlichen Sanitätsmaterials abwarten zu
sollen. Bis heute haben nur noch die Kantone St. Gallen, Baselland,

Thurgau und Solothurn den Bundesbeitrag von Fr. 360 für
die Ausrüstung erhalten; hingegen findet sich ganz oder theilweise
die Ausrüstung auch vor in den Kantonen Aargau, Waadt, Bern
und Zürich.

Aus ähnlichen Gründen fand sich auch die Ausrüstung der
Landwehr noch in manchen Kantonen nicht vollständig. Was an
Sanitätsmaterial in den Kantonen noch fehlt, bezieht sich meist auf
die Landwehr.

XXIY. Justizverwaltung.

Kriegsgerichtlich wurden nur zwei Fälle behandelt. In einem
Falle von Desertion und Dienstverlezung wurde eine Strafe von
zwei Monaten Gefängniß und in einem Falle von Unterschlagung
eine Strafe von sechs Monaten Zuchthaus ausgesprochen.

Die Vorträge über Strafrechtspflege, welche in den Rekrutenschulen,

sowie diejenigen über internationales Völkerrecht, welche
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Drei grolZe Instrumentenapparate KeKnden sieb in Livre, Krausn-
feld unà VKun.

KämmtiieKes Material ist gegeu Lrand versiekert für clie Kumme
vou Lr. 476,618 und wurde im Laute des LerieKtsjaKres ivspisirt
und dsr Lestand veriti»irt.

Neue ^nsekatlungen fandeu Keine statt, bingegen wurden di«
LedaeKungen und Lemmmasebinen an sieben Liessirtenwagen in
der im vorigen jakresberiekte besebriebenvn Weise verändert und
der nötkige Kredit »ur Umänderung der 23 übrigen Klessirtenwagen
verlangt und pro 1873 bewilligt.

2. Kantonales Nat erial.
Ueber dieses Material wurde im Laufe des LerieKtsjaKres eine

Inspektion in sämmtlioben Kantonen vorgenommen und dabei »um
ersten Nal auvb die sumtarisebe .Ausrüstung iter neu organisirt«»
3obarfs«Ku»enbataiIIone und diejenige der LandweKr in's ^uge gekaLt.

Die Ausrüstung des L,us»ugs und dsr Keserve Kann mit ^us-
nabme der 8oku»endatgill«ne als vollständig »ngeseken werden.

L,ueb diejenige der KeKUsevKutaillnne wäre woKI im Laufe d«s
jabres vollständig geworden, wenn niebt die meisten Kantone ge-
glaubt Kätten, den KntseKeid über die iu Leratbung liegende Krage'
der Verbesserung cles sämmtlieKeu Kanitätsmaterials abwarten »u
soii«n. Lis beute baben nur »oeb die Ka»t«»e Kt. stallen, Lassi-
land, Vburgau und KolotKuru den öundssbeitrag von Kr. 366 für
die Ausrüstung erkalte»: Kingegsn öndst sieb gan» oder tbeiiweise
die Ausrüstung aueii vor in den Kantonen Aargau, Waaclt, Lern
und Aürieb.

^us äkuiieben Oründeu fand sieb aueb die Ausrüstung der
LandweKr uoeb in m»neb«n Kantonen nient vollständig. Was »n
Kanitätsmaterial in den Kantonen noeb feKIt, be»iebt sieb meist ant
die LandweKr.

XXIV. Fu8tI«verv»ItunA.

KriegsgerieKtiieK wurde» uur »wei Lälls bekaudsit. In einem
Kalle vou Desertion und Dienstverle»ung wurde eine Ktrale von
»wer Nonaten lZefängniK unci in einem Kalle von Unterseldagung
eine Ktrafe von seeks Nonaten AueKtKaus ausgesproeben.

Die Vorträge über KtrakrseKtsptlegs, weleke in den LeKruten-
«ekulen, sowis diejenigen über internationales VölKerreeKt, weleke



39

in der Centralschule gegeben wurden, haben Anklang gefunden und
sollen fortgesezt werden.

XXV. Pferde • Regie - Anstalt.

Der Bestand der Pferde betrug auf 31. Dezember 1871 :

143 Pferde, geschäzt zu Fr. 118,125 —
Stand auf 31. Dezember 1872:

132 Pferde, geschäzt zu „ 118,950 —

Vermehrung des Inventars durch verbesserte
Qualität i Fr. 825 —

Ausrüstungsinventar auf 31. Dezember 1871
Fr. 18,520. 65

auf 31. Dezember 1872 „ 19,590. 45

Vermehrung .Fr. 1,070. 30

Totalvermehrung des Inventars Fr. 1,895. 30

Das Rechnungsverhältniß der Anstalt gestaltet sich wie folgt :

Einnahmen: Ausgaben:
Fr. 117,033. 86 * Fr. 119,159, 10

Inventarverrechnung: „ 1,895. 30
Verlust „ 229. 94

Fr. 119,159. 10 Fr. 119,159. 10

Die Anstalt war für die Verwendung der Pferde sehr in
Anspruch genommen, so daß sie bei den oft gleichzeitig stattfindenden
Kursen nicht überall in der Weise aushelfen konnte, wie es
gewünscht wurde, doch suchte sie überall hin wenigstens eine Anzahl
von Pferden abzuliefern. Ueberdies wurden an Offiziere kaufs- und
miethweise Pferde abgegeben. Zur Winterzeit fanden wieder mehrere
kantonale Reitkurse statt, für welche die Anstalt den Transport der
Pferde übernahm. Gleichwohl ist das finanzielle Ergebniß ein
günstiges.

Das Personal der Anstalt hatte durch die Beförderung des
bisherigen Adjunkten zum Oberinstruktor der Kavallerie eine Aen-
derung erlitten. Zum Adjunkten wurde Herr Artilleriehauptmann
Neuenschwander gewählt.
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i» äer OentralssKuie gegeben wurden, Kaden Anklang gesunden unà
soilen tortgesest werden.

XXV. ?f«râ«.»«s!e - ^vswtt

Oer Lestand cler Lkerde betrug auk 31. December 1871 :

143 Lierde, gesokast «u Lr. 118,125 —
8tanà auk 31. vesemder 1872:

132 Lkerde, gesebàst su ^ 118,950 —

Vermebrung àes Inventars dureb verbesserte
Qualität Lr. 825 —

^usrüstungsinventar »uk 31. December 1871
Lr. 18,520. 65

auk 31. December 1872 „ 19,590. 4S

Vermebrung Lr. 1,07». 3«

DotalvermeKrung àes Inventars Lr. 1,895. 30

Vas KeoKnungsverKäitniK àer Anstalt gestaltet si«K vie kolgt:
LinnaKmen: Ausgaben:
Lr. 117,033. 86 ' pr. 119,159, 10

InventarverreeKnung: „ 1,895. 30
Verlust _, 229. 94

Lr. «9,189. 10 pr. 119,159. 10

Vie Anstalt « ar kUr àie Verwendung àer pterde sekr in ^u-
spruek genommen, so d»L sie bei àen okt gleiekseitig statttlndenden
Kursen uiekt Überall iu àer Weiss ausKelten Konnte, wie es ge-
wünsekt wuràe, àoek suekte sie ukeraii Kin wenigstens eine ^nsaKI
von pterden »Ksuliekeru. Heberdies wurden an Okuliere Kauks- und
mietkweise pkerde abgegeben. I^ur Winterseit kauàen wieder mekrere
Kantonale Reitkurse statt, kür weleke àie Anstalt àen transport àer
pkerde UkernaKm. OleieKwoKI ist àas 6nan«ielle LrgebniK ein
günstiges.

Vas personal àer Anstalt batte àurek àie Lekürdsrung des
biskerigen Adjunkten «um Oberinstruktor der Kavallerie eine ^en-
derung erlitten. Tum Adjunkten wurde Herr ^rtilleriebauptmann
NeusnseKwander gewäKIt.
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XXYI. Kriegsmaterial.

A. Kriegsmaterial der Eidgenossenschaft.
1. Material des Genie.

Wie in den verflossenen Jahren wurde die Anschaffung von
Material zum Ersaz, sowie zur Vervollständigung des Kriegsbrüken-
trains fortgesezt, ebenso für den Militärtelegraphendienst.

2. Material der Artillerie
Im Berichtsjahr gelangte die Umänderung der alten Positions-

geschüze in 10cm Material soweit zum Schluß, daß alle Kantone,
welche neue Laffeten und Caissons anzuschaffen hatten, diese bei
der eidgent Konstruktionswerkstätte in Bestellung gegeben haben
und sie in Kurzem empfangen werden. Auch der Umguß und die
Ausarbeitung der Geschüzröhren sind vollendet und es ist der Rest
in den betreffenden Kantonen bereits zugesandt. Die Munition befindet
sich seit längerer Zeit fertig in denselben.

Für das 8cm Material ist die Ordonnanz bis auf einige
Nachbesserungen zum Abschluß gelangt, soweit dieselbe das Feldmaterial
umfaßt. Von diesem gelangten zur Untersuchung:

82 Geschüzröhren, untersucht durch den Geschüzkontroleur,

oo n~~~u- untersucht durch den Chef der teeh-8/ Geschuzprozen Tr
98 Caissons I n,8chen Abtheilung der Verwaltung,

27,027 Granaten \ untersucht durch die Geschoßkontro-
8,754 Shrapnels I leure der Verwaltung.

Das Laboriren der Munition wird durch das Laboratorium mit
großer Thätigkeit betrieben, auch die Anfertigung der verschiedenen
Ausrüstungsgegenstände hat einen guten Fortgang genommen.

Ueberdies wurde der Vorrath der zum Transport der Munition
die 12 ~ - - - - — -

Termehrt.
für die 12om Positionsgeschüze erforderlichen Kisten um 100 Stük

2. Eidgenössisches Laboratorium.
Die Hauptthätigkeit des Etablissements im abgelaufenen

Geschäftsjahr war die Erstellung von Munition für Handfeuerwaffen
und Geschüze.
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XXVI. «rl«s«in»teri»I,

Kriegsmaterial àer KiàgenossenseKaft.
1. Material àes Oenie.

Wie in àen vertlossenen jakren wuràe àie ^nsekaöung von
Material «um Krsss, sowie sur Vervolistànàigung àes KiiegsKruKen-
trains fortgesest, ebenso tur àen MiKtartelegrapKenàienst.

2. Material àer ^rtilierie
Ini Rsriebtsjabr gelangte àie Umauàeruug àer alten positions-

gesebüse in 19°"> Material soweit sum seKIut., ckai. alle Kantone,
weleke neue Latleten unà Laissons ansusekaöen batten, àiese bei
àer eirlgen? KoustruKtionswerKstàtte in Lesteilung gegeben Kaden
unà sie in Kursem empfangen weràen. ^uek àer Ilmgui. unà àie
^usardeitung àer <?esekusr«dren sinà volienàet unà es ist àer Kest
in àen betreKenàen Kantonen bereits sugssanàt. Oie Munition betìnàet
sied seit längerer Aeit tertig in àenselben.

KUr àas 8«°l Material ist àie Oràonnaus dis auf einige NaeK-
besssrungen sum ^.bseblui. gelaugt, soweit àieselbe àas pelàmateri»!
umfaüt. Von àiesem gelangten sur Ilntersuedung:

82 LrsseKusrSkren, untersuekt àureb àen OesoKusKontroleur,

untersuekt àurek àen LKek àer teek-8/ Vesenusprosen - >»
98 ciaissons

nisoken ^btbeilung àsr Verwaltung,

27,927 Ltranatsu ^ untersuekt àureb àie OesoKot.Kontr«-
8,734 LKrapnels l leurs cier Verwaltung.

Oas Laboriren àer Munition wirà àured àas Laboratorium mit
groker VKàtigKeit betrieben, aueb àie Anfertigung àer versobieàenen
^usrûstungsgegenstânàs Kat einen guten portgang genommen.

Ilederàies wuràe àer VorratK àer sum transport àer Munitian
àie 12 '

vermekrt.
tur àie 12°>» positionsgesokuse erforckerlieken Kisteu um 199 KtU«

2. KiàgenSssiseKes Lakoratorium.
Oi» LaupttKàtigKeit àes KtadKssements im adgeiaufenen

»vkäftsjadr war àie Krsteiluvg von Munition tur Handfeuerwaffen
unà LieseKuse.
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Die durchschnittliche Arbeiterzahl war 300 und die Totalproduktion

der verschiedenen Munitionsgattungen folgende:

a. Infanterie-Munition.
14,766,940 scharfe Patronen kleinen Kalibers,

223,870 scharfe Kadettenpatronen,
800 Zündgeschoßpatronen,

331,960 scharfe Patronen großen Kalibers,
977,510 blinde Patronen großen Kalibers,
67,070 Revolverpatronen, diverse Kaliber.

41

Oie àur«KseKnittl1oKe ^rbeitersaKI war 300 unà àie Votalpro
àuktion àer vVsobieàenen AunitionsZsttunAen koigenàs:

». lukanterielÄunitio».
14,766,940 sekarfe Patrone» Kleinen Kalibers,

223,870 sonarle Kaàettenpatrone»,
800 ^UnàgesoboLpatronen,

331,960 sokarte Patronen groLen Kalibers,
977,S10 blinàe Patronen groüen Kalibers,
67,970 Kevolverpatronen, àiverse Kaliber.



b.

Artillerie-Munition.

Büchsen-

Granaten,

Patronen,

Kaliber.

Shrapnels.

Vorsteker.

Kartätschen.

scharfe.

blinde.

Schuss.

Wurf.

Exerzir.

lOom

2,575

172

2,182

873

3,970

606.

3,162

4,340

8cm

6,304

592

4,250

3,269

22,010

j

905

1,183

—

12<»n

11

—

—

602

—

--

—

—

16»m

—

—
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Die durschschnittliche tägliche Erstellung von Hülsen und
fertigen Metallpatronen in den einzelnen Monaten ist folgende:

Metallpatronen.
Hülsen. Sc!

Kl. Kai.
Ii arfe.

Gr. Kai.
Blindi

Januar 51,076 41,400 4,312
Februar 53,037 50,488 995 —
März 56,610 55,068 — 320
April 53,405 54,030 — 938
Mai 58,610 45,264 240 —
Juni 56,360 46,150

'
— 1,385

Juli 54,620 66,556 —. 907
August 55,294 37,324 — 24,901
September 46,734 51,875 — 8,280
Oktober 52,613 49,585 — 625
November 55,478 45,220 9,820 —
Dezember 60,087 55,595 — —

Den Kantonen sind bis Ende Dezember 1872 im Total 6,111,840
Patronen als Depotmunition für die Repetirgewehre abgeliefert
worden.

Laut Beschluß des Bundesrathes ist der Verkauf von Metall
patronen an Private und Schüzen - Gesellschaften seit 1. Januar
1872 den Pulververkäufern übertragen und wurde das Laboratorium

angewiesen, diesen Lezteren die benöthigten Patronen zum
Preise von Fr. 471/2 per 1000 Stük franko Bestimmungsort zu
liefern. Dadurch wurde dem Etablissement eine bedeutende
Mehrarbeit verursacht, da in dem Zeiträume vom 1. Januar bis Ende
Dezember 1872 an die Pulververkäufer in 1490 Speditionen
7,770,360 Patronen kleinern Kalibers (inklusive der an das eidg.
Schüzenfest in Zürich zum gleichen Preise abgegebenen 1,016,000
Stük) geliefert wurden. Die jeweilige Fakturirung dieser Sendungen
war ebenfalls Sache des Laboratoriums, dagegen wurde der Inkasso
den Bezirkspulververwaltern übertragen.

Eine bedeutende Mehrarbeit verursachte dem Laboratorium
auch die durch Umänderung der 4 Pfünder-Vorderlader in 8,4 Ctm.
Hinterladergeschüze bedungene Neuanschaffung des benöthigten
Munitionskontingentes.

In das Geschäftsjahr 1872 fällt die Erstellung folgender seiner
Zeit bewilligten Neubauten :

a. Eines Munitionsmagazins beim Zollhaus;

Vie àursebsobuittiiobs tägliok« Lrstellllng von Luisen unci ker-
tig«n Nstallpatronen in àen einseinen Aonaten ist kolgenàe:

Kletallpatronen.
Luisen. Kvbarfe. Blinde.

«I. «al. Sr.
januar 51,076 41,400 4,312 —
LeKruar 53,037 50,488 995 —
Al.« 56,619 55,068 — 320
äprii 53,495 54,030 — 938
Aai 58,619 45,264 240 —
juni 56,360 46,150 — 1,385
.luli 54,62« 66,556 — 907
August 5S,294 37,324 — 24,901
September 46,734 51,875 — 8,289
Oktober 52,613 49,585 — 625
November 55,478 45,220 9,820 —
vesember 60,087 55,595 — —

ver, Xantonen sinà bis Lnàe Vesember 1872 im Votai 6,111,840
Patrunen als Vepotmunition für àie Bepetirgewebre abgeliefert
woràsu.

Laut BeseKIul. àes Lunàesiatbes ist tier Verkauf von Kletall
Patronen an private unà SeKüssn - Oesellsebatren seit 1. Zanuar
1872 àen Pulververkäufern übertragen unà wuràe àas Lavorato-
rinm angewiesen, àiesen Lestsren àie benötbigten Patronen »um
preise von pr. 47'/2 per 1000 8tüK franko Bestimmungsort su
liefern. Vaclureb wuràe àem Etablissement eine bsàeutenàe NeKr-
arbeit verursaebt, àa in àem Zeiträume vom 1. januar bis Lnàe
Vesember 1872 an àie Pulververkäufer in 1499 Speditionen
7,770,360 Patronen Kleinern Xaiibers (inklusive àer an àas eiàg.
SeKUsentest in XurioK »um gleiobeu preise abgegebeneu 1,016,000
StüK) geiiefsrt wurden. Vis jeweilige pakturirung dieser Sendungen
war ebenfalls Saebe àe» Laboratoriums, dagegen wuràe cler Inkasso
àen BesirKspulvervsrwaltein übertragen.

Line beàeutencie Aebiarbeit verursaebt« dem Laboratorium
aueb àie dureb Umänderung àer 4 pfüncier-Vorderlader in 8,4 Otm.
Liuteriadergssebüss bedungene Neuansobaktüng des benötbigten Nu-
nitionskontingeutes.

Iu das Oesebäktsjabr 1872 lallt die Lrsteliung folgender ssiner
^eit bewilligten Neubauten:

a. Lines ölunitionsmagasins beim êlollbaus;
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b. eines Magazins für Materialien und Reservemaschinen beim
Bädli, auf der Ahmend, welche beide Gebäude im Laufe des
Jahres bezogen werden konnten; ferner die Erstellung einer
neuen Kessel- sowie einer Dampfmaschinenanlage in der
Hülsenfabrik in Könitz, die ebenfalls vollendet wurde.

Der Geschäftsgang im Allgemeinen war ein regelmässiger.

Der Rechnungsabschluß auf 31. Dezember 1872 zeigt ein
Defizit von Fr. 130,391.29, das hauptsächlich durch die Herab-
sezung des Preises der scharfen Metallpatronen kleinen Kalibers
herbeigeführt wurde.

Laut lezter Kostenberechnung vom Oktober 1871 kamen die
Patronen dannzumal auf Fr. 55 per 1000 Stük zu stehen.
Bekanntermassen sind aber seither sowohl sämmtliche Rohmaterialienpreise

als auch die Arbeitslöhne in die Höhe gegangen, was
natürlich auch ein Steigen des Munitionspreises bedingte. Nach
einer vorgenommenen nähern Prüfung stellte sich der Kostenpreis
der Metallpatronen kleinen Kalibers fürs lezte Jahr durchschnittlich
auf Fr. 57 per 1000, währenddem laut Bundesbeschluß das
Laboratorium die Munition zum Preise von Fr. 50 abzugeben hat, was
auf den leztes Jahr fabrizirten Fr. 15,000,000 Stük einen Ausfall
von Fr. 105,000.—
verursachte.

Wie vorstehend bemerkt, sind von obigem
erstellten Quantum nahezu 8,000,000 Patronen an
Pulververkäufer zum Preise von 471/a0/o abgegeben
worden, was. einen weitern Ausfall à Fr. 2*/2
pr. 1000 „ 20,000.—

ergibt.
Somit Total-Ausfall an scharfen Metallpatronen
kleinen Kalibers .Fr. 125,000.—

Nach einem von uns gefassten Beschlüsse hat das Laboratorium
nun auch Unterhalt und Reparaturen der Gebäude zu tragen, die
sich im Geschäftsjahr 1872 auf Fr. 3500 belaufen und die in dem
Kostenvoranschlage nicht vorgesehen sind.

Auf den Bericht der Spezialkommission über mangelhafte
Munition verfügte das Militärdepartement 'die Umarbeitung von
1,169,000 scharfen Patronen kleinen Kalibers, theils mit geringeren
Hülsen, theilweise mit ekigem Pulver, in blinde Patronen und zwar
zum vollen Preise von Fr. 50 per 1000. Der Werth der Mate-
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b. «ins» Magasin» sur Materialien und Keservemasebinen beim
Làdli, au? der Allmend, w«I«K« deids Oebäud« im Lauf« des
jabres besngeu werden Konnten; ferner die Lrstellung eiuer
neuen Kessel- sowie einer VampfmasoKinenanIage in lier
llülsensabrik in Komts, clie ebenfalls vollendet wurde.

Oer Oesebäktsgang im Allgemeinen war ein regelmässiger.

Oer KeeKnungsabseKIul. auf 31. December 1872 seigt ein
vetlsit vou Pr. 130,391.29, das KauptsäeKIieb dureb die Herab-
sesung des Preises der sebarten MstaIIpatron«n Kleinen Kaliber»
KerbeigefuKrt wurde.

Laut lester Kosteubereebuung vom Oktober 1871 Kamen die
Patronen dannsumal aus pr. 35 per 1900 stük su steben.
LeKanntermassen sind aber seitber sowoKI sämmtliebe lìobmateria-
lienpreise als aueb die ^rbeitslökve in die Rübe gegangen, was
natüriiob aueb ein steigen des Munitionspreises bediugte. Naob
einer vorgenommenen näbern Prüfung stellte sieb der Kostenpreis
der Metallpatroneu Kleinen Kalibers fürs leste jslir dureksebnittliek
auf pr. 57 per 1000, wäbrenddem laut LundesbeseKluL das Labo-
ratorium clie Munition sum preise von pr. 50 adsugebeu bat, was
auf den lestes jakr fabrisirten pr. 15,000,000 stük eiuen Ausfall
von pr. 103,000.—
verursaebt«.

Wie vorstellend bemerkt, sind von obigem
ersteiiten Onantum nabesu 8,000,099 Patronen an
puiververkäuker sum preise von 47'/s"/c> abgegeben
worden, was einen weitern Ausfall à pr. 2'/2 '
pr. 1000 ^ 20,000.—

ergibt.
somit potai Gustali an sebarfen Aetallpatro-

nen Kleinen Kalibers Pr. 125,000.—

Naeb einem von uns getassten Lesebiusss bat das Laboratorium
nun aueb OnterKalt und Keparaturen der Oebäude su tragen, die
sieb im OeseKäktsjabr 1872 aus pr. 3500 belauf«« und die in dem
Kostenvoranseb läge nivbt vorgeseb«» sind.

^uk den Leriebt der spesiaikummission über mangemaste
Munition verfügte das Militärdepartement die Omarbsitung von
1,169,000 svbarien Patronen Kleinen Kalibs-s, tkeils mit geringeren
Hülsen, tbeilweise mit ekigem Pulver, iu blinde Patronen und swar
»um vollen preise von pr. 50 per 1000. Oer Wertn d«r Mate-
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rialien dieser Patronen (Hülsen, Pulver und Blei) gegenüber dem
Rükkaufspreise von Fr. 50 ergab wieder einen
Ausfall von Fr. 5000.—

Total Fr. 133,500.—
wodurch das Defizit von „ 130,000.—
begründet ist.

Bei der künftigen Büdgetirung muß der Ausfall, der dem
Laboratorium durch die Lieferung von Munition unter dem Kosten-
preise erwächst, gedekt werden, was eine um so höhere Summe
erheischen wird, als nach genauen Berechnungen das Tausend
Patronen im laufenden Jahre auf Fr. 63 zu stehen kommen wird.

4. Reparatur-Werkstätte.
Ausser einer Menge von Reparaturen, Umänderungen und

kleinern Arbeiten hat die Werkstätte für die Eidgenossenschaft
und die Kantone ausgeführt:

13 Lafetten für 10°™ Positionsgeschüze,
4 Caissons für 10cm Positionsgeschüze, wovon die einen ganz,

die anderen beinahe vollendet,
1 8« Modell Rüstwagen,
1 8°m „ Feldschmiede,
1 Batterie Fourgon,
100 Stük 12«™ Munitionskisten,
12 Balkenwagen zu Pontontrains, beinahe vollendet,
8 Ambulancefourgons,
8 Blessirtenwagen,
1 Infanterie-Halbcaisson.
Die Zahl der Arbeiter betrug im Durchschnitt 55.

5. Fabrikation der Repetirwaffen.
Gewehre. Stuzer. Karabiner.

Zu den bis 1. Januar verfertigten 31,843 612 190
kamen im Laufe des Jahres hinzu 36,757 2188 400

68,600 28ÖÖ 59ft
welche sofort den Kantonen abgeliefert wurden.

B. Kriegsmaterial der Kantone.
Die Kantone wurden durch Kreisschreiben aufgefordert, Bericht

zu erstatten, in welcher Weise sie die bei der Inspektion von 1870
zu Tage getretenen Luken ausgefüllt haben. Obschon einige Kantone

erwähnenswerthe Anstrengungen gemacht hatten, um ihr
Material zu ergänzen, waren wir doch bei vielen andern im Falle,
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rialisn dieser Patronen (llUks», Pulver und Klei) gegeniiber der»
KüKKaufspreise von pr. 50 ergab wieder einen
Gustali van Lr. 5000.—

Dot»! pr. 133,500.—
wodured us» Oetìsit von ^ 130,000—
begründet ist.

Lei 6er Künftigen Lüdgetirung muk 6er install, 6er dem
Laboratorium 6ureb 6ie Lieferung von Munition unter 6em Kosten-
preise erwäedst, gedekt werden, «ss eine um so Ködere Kumme
erdeiseden wird, als uaeb genauen öereednungen dus Vausend
Patronen im lautenden Zadre auf Kr. 63 su sieben Kommen wird.

4. Reparatur-Werkstätte.
Ausser einer Menge von Reparaturen, Umänderungen und

Kleinern Arbeiten bat die Werkstätte für die Kidgenossensedakt
und die Kantone »usgetukrt:

13 Lafetten für 10°»> positionsgesoküse,
4 Laissons fiir 10 «w positionsgeseküse, wovon die einen g»n«,

die anderen Keinade vollendet,
1 8 «»> Modell Lüstwagen,
1 8°°> ^ Pelds«dmie6e,
1 Latterie pourgon,
100 KtüK 12 °>» MunitiousKisten,
12 LalKenwsgon su pontontrain», Keinade vollendet,
8 ^.mdulanoefourgons,
8 LIessirtenwageu,
1 Infauterie-Laiboaisson.
Die ^ak! der Arbeiter detrug im OureKsednitt 55.

5. KabriKation der Kepetirwakken.
OeweKre. Ktuser. Karabiner.

2üu den dis 1. jauuar verfertigten 31,843 612 190
Kamen im Laufe des jabre» binsu 36,757 2188 400

68,660 2809 590
welobe sofort den Kantonen abgeliefert wurdeu.

R. Kriegsmaterial der Kantone.
Die Kantone wurden durek Krsissedreiben aufgefordert, Leriebt

«u. erstatten, in weleker Weise »ie die bei der Inspektion von 1870
su Vage getretenen Luken ausgefüllt Kaden. Odsedon einige Kan-
tone erwädnenswertke Anstrengungen gemaodt Katten, um ibr M»>
tenai su ergänsen, waren wir dook bei vielen andern im Kalle,
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Fristen zur Nachholung der Anschaffungen zu stellen und die
Anschaffung durch den Bund auf Rechnung der Kantone
anzudrohen.

Es wird nothwendig werden, durch weitere Inspektionen von
dem Vorhandensein des kompleten Bestandes und von der guten
Qualität der angeschafften Gegenstände sich zu überzeugen und
wenn nach den abgelaufenen Fristen auch in andern Kantonen sich
noch Luken zeigen, oder dieselben sich weigern, das Mangelnde
anzuschaffen, den Art. 136 der Militärorganisation rüksichtslos zur
Anwendung zu bringen.

XXVII. Pulverkontrole.

Im verflossenen Jahr kamen im Ganzen 30 Parthien Pulver
im Betrage von 1895 Zentner zur Kontrole, wovon 1 Parthie aus
ekigem Gewehrpulver Nr. 3 und 2 Parthien aus solchem Nr. 4,
sodann 9 Parthien aus rundem Gewehrpulver Nr. 3, und 15 aus
solchem Nr. 4, die lezten 3 Parthien dagegen aus ekigem Geschüz-
pulver Nr. 5 bestanden.

Obiges Quantum. vertheilt sich auf die 4 Pulvermühlen wie
folgt :

Lavaux

37

Pulvergattung
Nr. 3 ekig

4
•n ^ i)
TT)

3 rund
4

•B Z " '

•n
5 ekig

srblaufen Krien8 Chur Total
— 61 — 61 Ztr.
.— 110 .— 147 _,

209 167 157 533 „319 364 169 852 „302 — — 302 „
~83Ö 702" 326 1895 Ztr.Total 37

Hievon mussten 7 Parthien, nämlich eine Parthie Nr. 3 ekig,
eine Parthie Nr. 4 ekig, drei Parthien Nr. 3 rund, eine Partie
Nr. 4 rund und eine Parthie Nr. 5 ekig im Gesammtbetrage von
470 Zentner, theils wegen ungenügender Präzision, theils wegen
ungenauer Sortirung oder unvorschriftmässigen Stärkegrades zurük-
gewiesen werden. Die. Qualität des übrigen Pulvers dagegen war
eine gute, zum Theil sogar vorzügliche zu nennen. Die im ersten
Halbjahre lautgewordenen Klagen über mangelhafte Gewehrmuoition
bezogen sich, soweit sie das Pulver betrafen, oder überhaupt
begründet waren, auf im vorhergehenden Jahre probeweise
angefertigtes ekiges Pulver, welches den später angeordneten
Untersuchungen zu Folge bedeutend geringere Präzisionsresultate ergab,
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Fristen «ur NaeKKolung 6er ^vsedsvungen «u stellen und àie
/rnsokaffung durob den Lund auf KeeKnung 6er Kantons a»«u-
droken.

Ks wird notkwendig werden, 6ur«K weitere Inspektionen von
dein VorKsndensein des Kompleteu Lestsndes und von der gute»
Qualität der angesekaöten Oegenstände siek «u überseugen und
wenn naek den abgelaufenen Kristen auek in andern Kantonen siok
noek Luken «eigen, oder dieselben siok weigern, das Mangelnde
an«us«Katien, den ^rt. 136 der Militärorganisation rüksiebtslos «ur
Zuwendung «u bringen.

XXVII. ?ulv«rk«ntrol«.

Iin vertlosseuen jabr Kamen im Oan«en 36 partbie» Pulver
im Betrage von 1895 Zentner «ur Kontrole, wovon 1 partbie aus
ekigem OeweKrpulver Nr. 3 und 2 Partkien aus solobem Nr. 4,
sodaun 9 partbien aus rundem OeweKrpulver Nr. 3, und 15 aus
solebem Nr. 4, die Ie«ten 3 partbie» dagegen aus ekigem Oeseku»-
pulver Nr. 3 bestanden.

Obiges Quantum vertbeilt sieb auf die 4 pulvermuKIeu wie
folgt:
pulvsrgattuug Lavaux Worblaufen Kriens OKur Vota!

Nr. 3 ekig — - 61—61 Atr.
« 4 « 3? - 110 - 147 ^
^ 3 ruud — 209 167 137 533

^ 4 „ - 319 364 169 852 ^
„ 5 ekig — 392 — - 302 „

Dotal 3? 830 702 326 1895 Atr.

Hievon mussten 7 partbien, nämlieb eine partbie Nr. 3 ekig,
eine partbie Nr. 4 ekig, drei partbien Nr. 3 rund, eine Partie
Nr. 4 rund und eine partbie Nr. 5 ekig im Oesammtbetrage von
470 Aentner, tkeils wegen ungenügeuder prä«isi«n, tkeils wegen
ungenauer sortirung «der unvorsekriftmässigen stärkegrades «urUk-
gewiesen werden. Die Qualität des Übrigen Pulvers dagegen war
eine gute, «um DKeii sogar vor«ügliebe «u neunen. Die im ersten
öalbjakre lautgewordeuen Klagen Uber mangelkatte OeweKrmunition
Ke«ogen sieb, soweit sie das Pulver betrafen, oder Uberbaupt be-
gründet waren, auf im vorkergebenden jabre probeweise ange-
fertigte« ekiges Pulver, welekes den später angeordneten Iluter-
suokungev «u Kotge bedeutend geringere prksisionsresultate ergab,
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als bei der Uebernahme und somit sich weniger gut zu konserviren
scheint, als das ordonnanzmässige rundkörnige Pulver.

Ausser der Prüfung der oben verzeichneten Pulverquantitäten
wurden Seitens der Kontrole noch eine Anzahl quantitativer Ana<-

lysen von Bronzen, Tombak etc., sowie eine Reihe zum Theil noch
nicht abgeschlossener elektro-ballistischer Bestimmungen mit in-
und ausländischen Gewehren ausgeführt.

Schlagröhrchen kamen in diesem Jahre keine zur Kontrole.

XXVin. Artillerie-Kommission und artilleristische
Versuche und Arbeiten.

Die Artillerie-Kommission wurde pro 1872 zweimal versammelt,
' um Schiessversuche vorzunehmen und eine grössere Anzahl

von Gegenständen zu behandeln, welche in das Gebiet der Artillerie

gehören.

Die Schiessversuche betrafen namentlich den Vergleich zwischen
einem 8cm Rohr aus Phosphorbronze und einem solchen von
gewöhnlicher Bronze, dann das Schiessen von 8om Shrapnels neuer
Konstruktion zur Erprobung deren Blechhülsen von verschiedener
Stärke, wiederholte Prüfung neuerer Percussionszünder nach System
des Herrn Major Gressly, mit verschiedenen Modifikationen nach
Vorschlag des Laboratoriums. Doppelt wirkende Zünder, nach
Vorschlägen des Herrn Major Stahel und Romberg (der belgischen
Artillerie), sowie solche und einfache Percussionszünder des Herrn
Artillerie-Lieutenant Rubin, wurden ebenfalls Schiessversuchen
unterzogen, ohne jedoch zu einem Abschlüsse damit zu gelangen ; endlich
wurden auch mit der französischen Mitrailleuse mehrere
Schiessversuche ausgeführt, deren Resultate jedoch wenig zu weitern
Versuchen mit dieser Geschüzgattung animirten. An weiteren Arbeiten
der Artillerie-Kommission kamen vor die Versuche zur Bestimmung
des Erhebungswinkels der Geschosse der 8 cm Hinterlader, zur
Aufstellung der Schusstafel für 10cm Shrapnels, mit neuer Skala, des
Zeitzünders und zur Verwendung kupferner Dichtungsringe statt
der bisherigen stählernen.

Sehr einlässliche Versuche fanden durch die Herren Oberst
Siegfried und Pulverkontroleur Bussmann statt, um die
Anfangsgeschwindigkeiten der Geschosse aus allen unsern Gewehrmodellen
und einigen auf landischen, sowie deren Endgeschwindigkeiten und
Flugzeiten zu bestimmen.
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als bei àer llebernakme unà somit sieb weniger gut su Kouservirer,
sekeint, «,1s àss oràonnansmassige runàkSrnige Pulver.

Ausser àerPrüfung àer oben verseiokneteu puiverlzuantitaten
wuràen Zeitens àer Kontrole noeb eine ^nsabi quantitativer ^na-
Ivsen von Rronsen, pombak et«., sowie eine Reibe «um DKeil oo«K
niedt abgeseblossener elektro-ballistiseber Bestimmungen mit in-
unà auslanàisoben OeweKren susgetubrt.

öoklagrökreken Kamen in àiesem jabre Keine sur Kontrole.

XXVIII. ^rtillen« Lonunisslo» un«l art!U«r!«tis«K«
V«r»nede unà Arbeite».

Die ^rtitierie-Komlnission wuràe pro 1872 sweimsl versai»-
meit, um KeKiessversuobe vorsunebmeu unà sine grössere Insani
von Oegenständen su beKsnàeln, weleke in àss (Gebiet <isr ^.rtil-
lerie geKören.

Die KoKiessversuebe bstrsien nsmentliek àen VergieieK swisoben
einem 8 °«> RoKr aus PKospKorKronse unà einem soleben von ge-
woknlieker örovss, àann àas KeKiesseu von 8 ««> LKrspneis neuer
Konstruktion sur Krprobung àeren öieokbülsen von versekieàener
KtarKe, wieàerbolte Prüfung neuerer peroussionssUnàer nsok Kvstem
àes Herrn Najor Oresslv, mit versebieàenen AouitlKationey naek
VorseKIag àes Laboratoriums. Doppelt wirkenàe Aûuàer, naek
VorseKIagsn àes Herrn Najor LtaKel unà Romberg (àer delgiseben
Artillerie), sowie solebe unà eiukseke pereussionssûnàer àes Herrn
^rtiiierie-Lieutensnt Rubin, wuràen ebenfalls KeKiessversueben unter-
sogen, obne jeàoek su einem ^,bseKIusse àamit su gelangen; enciiieb
wuràen aueb mit àer fransSsisebsn Nitrsiileuse mebrsre KeKiess-
versuobe ausgefUkrt, àsren Resultats jeàoob weuig su weitern Ver-
»neben mit àieser óesebUsgsttuug »nimirten. ^n weiteren Arbeiten
àer ^rtiiierie-Kommission Kamen vor àie Versuebe sur Bestimmung
àes KrbebungswinKels àer OeseKosse àer 8 °»> Illnterlaàer, sur ^ui-
stsilung àer ZeKusststei für 1ö°»> KKrspuels, mit neuer KKsla, àss
Aeitsûuàers unà sur Vsrwenàung Kupferner DieKtungsiinge statt
àer diskerigen stäblsrnen.

öebr einlässiiebs Versuebe fanàsu àureb àie llerren Dberst
siegkrieà unà pulverkontroleur Lussmsnn statt, um àie Anfangs-
gesebwinàigkeiten àer Oesobosse aus alien unsern Oewedrmoàellen
unà einigen aufidnàiseken, sowie àeren KnàgesebwinàigKeiten unà
Klugseiten su bestimme».
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Für das Kadettengewehr wurden durch eine Reihe von Vef-
suchen die passendsten Ladungen festgestellt.

Die Artillerie-Kommission befasste sich zudem namentlich mit
einer grossen Anzahl Fragen und Verbesserungen im Material der
8 und 10cn> Batterien, welche die Verwendung dieses Materiale*
in den Schulen und Wiederholungskursen als wünschbar erscheinen

ließ.

Für die neu aufzustellenden Batterien wurde ein Modell einer
Feldschmiede und eines Rüstwagens nach verbesserter Konstruktion
und Einrichtung festgesezt, die Versuche mit eisernen Rädern fort-
geseat nach neuerdings vorgenommenen Verbesserungen im Material
der 8 und 10cm Batterien, welche die Verwendung dieses Mate-
riales in den Schulen und Wiederholungskursen als wünschbar
erscheinen ließ. Für die neu aufzustellenden Batterien wurde ein
Modell einer Feldschmiede und eines Rüstwagens nach verbesserter
Konstruktion und Einrichtung festgesezt, die Versuche mit eisernen
Rädern fortgesezt nach neuerdings vorgenommenen Verbesserungen;
für die Reitzeuge der Offiziere und berittener Unteroffiziere der
Artillerie wurden neue Modelle geprüft und angenommen, ebenso
verschiedene Verbesserungen an der Beschirrung vorgenommen,
wofür eine eigene Kommission bestellt wurde.

Die Prämirung der Batterien und Positionskompagnien "für

Schiessübungen 1872 wurden vorgenommen und hierbei verschiedene

Modifikationen in den Modus der Wettfeuer und der Fest-

sezung der Ziele durchberathen, ebenso ein neues Feldgeschüzschul-
reglement und sonstige Vorschriften für die Instruktion der
Feldartillerie nach Vorschlag von Herrn Stabshauptmann Schuhmacher
geprüft und provisorisch eingeführt.

Die weitern Proben mit Revolvern verschiedener Systeme
führten zur Annahme des Revolvers Chamelot-Delvigne, mit
Verbesserungen von Herrn Stabsmajor Schmidt, für die Bewaffnung
der Offiziere und der berittenen Chargen der Kavallerie und
Artillerie.

XXIX. Festungswerke.

Auch in diesem Jahre beschränkten sich die Unterhaltungsarbeiten

auf das allernothwendigste.

4»

?Kr d»s Kadettengeweirr wurden dnrok «ine Keine von Ver-
su«Ken die passendsten Ladungen festgestellt.

Die Artillerie Kommission Kefasste sied sudem namentiied mit
ei»«r grossen ^nsakl Kragen und Verbesserungen im Material der
8 und 10°>» Latterien, welobe die Verwendung dieses Materiale^
in den KoKuien und WiedernoinngsKursen als wüusekbar «rsokei-
nen iieL.

?ur die neu autsustelleuden Latterien wurde ein Modell einer
peldsekmiede und eines Küstwagens naek verbesserter Konstruktion
und KinrieKtung kestgesest, die Versuebe mit eisernen Rädern kort-

gessst naek neuerdings vorgenommenen Verbesserungen im Material
oer 8 und 10 «w Latterien, weleke die Verwendung dieses Nate-
riaies in den KeKuIsn und WiederbolungsKursen als wünsobbar
ersekeinen lieL. Lvr die neu aufzustellenden Latterien wurde ein
Modell einer Keldsebmiede und eines Küstwagens naob verbesserter
Konstruktion und Kinriebtung kestgesest, die Versuebe mit eisernen
Rädern kortgesest naob neusrding« vorgenommenen Verbesserungen;
tur die Reitseuge <Ier Okkisiere uud berittener Unteroffiziere der
Artillerie wurden neue Modelle geprüft und angenommen, ebenso
versobiedene Verbesserungen an der Lesebirrung vorgenommen,
wofür eins eigene Kommission bestellt wurde.

Die Lrämirung der Latterien un<l LositionsKompsgnien kür

övdiessUbungen 1872 wurden vorgenommen und Kierbei vsrsokie-
dene AoditiKationen in den Modus der Wettteuer und der ?est-

sWung der Aieie durekberatken, ebenso ein neues KeldgesoKüsseKnI-
règlement und sonstige VurseKrikten für die Instruktion der Keld-
artillerie naek VorseKIag von Herrn Ktabsbauptmann KobubmaeKer
geprltkt und provisvrisek eingekükrt.

Die weitern Broken mit Revolvern versekiedener Kvsteme
kukrten «ur ^nnakme des Revolvers «OKameiot-Delvigue, mit Ver-
desserungen von Herrn Ktabsmajor öebrnidt, kür die LewatZnung
der DKsiere und der berittenen LKargeu der Kavallerie und
Artillerie.

XXIX. ^tnnSsvsrKe.

^U«K in diesem jakre KesoKränKten si«K die Unterhaltung»-
arbeiten auk das aliernytkweudigste.
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XXX. Sendung yon Offizieren in's Ausland.

Es.sind im Berichtsjahre abgeordnet worden:

Nach Deutschland zu den Uebungen des Gardekorps bei Berlin
und Spandau: die Herren Oberst Pfyffer, Oberstlieutenant Bollinger,
beide vom Generalstab, Stabsmajor Göldy vom Artilleriestab und
Stabsmajor Weber vom Kommissariatestabe.

Herrn General Herzog wurde die Theilnahme an diesen
tlebungen bewilligt.

Na«h Oestereich zu Truppenübungen bei Innsbruck und Brück
die Herren Oberst Wieland, Oberstlieutenant de Guimps vom
Generalstab, Oberstlieutenant Roth vom Artilleriestab.

Zu den Pionierübungen in Linz und Klosterneuburg die Herren
Oberstlieutenant Imhof und Stabshauptmann Eynard vom Geniestab.

Nach Italien zu Manövern, welche zwischen Arona und Buffa-
lora stattfanden, die Herren Oberst Gautier, Oberstlieutenant de
Cocatrix vom Generalstab und Stabshauptmann Simona- vom
Kommissariatsstab.

Nach Frankreich zu Schiessversuchen mit neuen GeschüzetV in
Trouville Herr Oberstlieutenant de Saussure.

Herr Oberstlieutenant Müller, Oberinstruktor der Kavallerie,
hatte den besondern Auftrag, in Norddeutschland das Remonten-
wesen und die Instruktion der Kavallerie zu studiren.

Ausser den obgenannten Offizieren shjd von sich aus zu
fremdländischen Manövern gegangen und haben darüber Rapport erstattet
Herr General Herzog zu Artillerie-Manövern auf dem Lechfelde
bei Augsburg, Oberst von Büren, Oberstlieutenant R. v. Erlach,
Major Schindler und Hauptmann v. Wattenwyl, vom Generalstabe,
nach Belfort, woselbst die deutsche, bezw. preussische Besazung
ihre reglementarischen Uebungen vorgenommen hat.

Diese Missionen sind ohne Zweifel von hohem Nuzen, einmal
direkt für die Ausbildung der betreffenden Offiziere und dann
indirekt durch deren Rapport, welche uns au fait halten sollen von
den Einrichtungen der stehenden Armeen.

Die Mehrzahl der eingegangenen Rapporte sind ausführlich,
klar und suchen Vergleiche oder empfehlen die Einführung des
Einen und Andern für die schweizerische Milizarmee.

Die Zutheilung von Kommissariatsbeamten an die Missionen ist
nicht zwekentsprechend, denn da die Generalstabsoffiziere vornehmlich

zu taktischen Manövers gehen, bei diesen aber für Verpflegung

4

49

XXX. 8«llàllllK voll OKKiervll ill's ^uslkllà.

Ls,sinà im RerieKtsjaKre abgeorànet woràen:
Uso» DeutseKIanà su àen Hebungen àes OaràsKorps bei Berlin

unà Zpanàau: àie Herren OberstBfvtler, Oberstlieutenant Lolliugsr,
b«àe vom Oensralstab, stabsmajor Oôlàv vom Artilleriestab unà
stabsmajor Weber vom Kommissariatsstabe,

Herrn Oeneral Rersng wuràe àie VKeilnabme an àissen
Hebungen bewilligt.

Naek Oestereiob su Gruppenübungen bei InnsbruoK unà LruoK
àie Herren Oberst Wieianà, Oberstlieutenant àe Ouimps vom Os-
neralstab, Oberstlieutenant Rotb vom Artilleriestab.

Au àen Bionierübungen io Lins unà Kiosterneuburg àie Herren
Oberstlieutenant Imbof unà stabsbauptmann Vvnarà vom Oeniestad.

Naeb Italien »u Manövern, weiebe swisoben ^rona uuà Luffa-
lora stattfanàen, àie Lerren Oberst Oautier, Oberstlieutenant àe
Ooeatrix vom Oeneralstab uuà stabsbauptmann simon» vom Kom-
missariatsstab.

Naek LranKreiob su sckiessversueben mit neuen OsseKüsen in
Drouvilie Herr Oberstlieutenant àe saussure.

Kerr OberstiisutenMt Müller, Oberinstruktor àer Kavallerie,
batte àen besonàern Auftrag, in NorààeutseKIanà àas Lemonten-
wesen unà clie Instruktion àer Kavallerie su stuàiren.

Ausser àen obgenannten Htlïsieren simi von sieb aus su fremà-
iävcliseken Manövern gegangen unà Kaken àsrûber Kapport erstattet
Herr Oeneral Lersog su ^rtilierie-Nanövern auf àem LseKfeiàe
Kei ^ugskm'g, Oberst von Büren, Oberstlieutenant R. v. Kriseb,
Major sekinàler uuà Hauptmann v. Wattenwvl, vom Oeneralstabe,
naek Belfort, woselbst àie àeutseke, besw. preussisebe öesasung
ikre regiementariseben Hebungen vorgenommen bat.

Diese Missionen sinà obne Aweitei von bobem Nusen, einmal
àirekt tur àie ^usbiiàung àsr detretrenàen Otkisiere unà àsnn
inàirekt àureb àeren Rapport, weleke uns a«/ai< Kalten sollen von
àen Kinriobtungen àer stebenàen Armeen.

Die MebrsaKI àer eingegangenen Rapporte sinà austukrliek,
Klar unà sueken VergleieKe oàer empkeklen àie Kintubrung <ie»

Kinen unà ^nàern kür àie sekweiseriseke Miiissrmee.
Die AutKeilung von Kommissariatsbeamten an àie Missionen ist

niedt swekentspreebenà, àenn àa àie Oeneralstabsotrisiere vornskm-
lied su taktisokeu Manövers geben, bei àiesen aber für Verptlegung

4
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gewöhnlich ein besonderer, nur für Friedensübungen passender
Modus adoptirt wird, so können jene Beamten dabei sehr wenig
sehen. Demnach wird es für diese Kategorie des eidg. Stabes
angedeutet sein, eine besondere Mission zu creiren und ihr 1 oder 2
Aerate zuzutheilen.

XXXI. Bekrutirung und Stand des Bundesheeres.

Das Bundesheer hat im laufenden Jahre folgenden Zuwachs
•rhalten :

1872. 1871.
Genie 229 221
Artillerie 1,369 ¦ 1,403
Kavallerie 296 281
Scharfschüzen 942 990
Infanterie 10,523 10,845

>»
13,359 13,740

Der Stand des Bundesheeres auf Schluß des Jahres war fol-
gender :

1. Eidgenössischer Stab 869
2. Truppen :

Auszug. Reserve. Landwehr
a. Genie:

Sappeurs 851 695 572
Pontonniers « 418 328 215

1,269 1,023 787 3,079

b. Artillerie:
Bespannte Batterien 6,007 2,943 2,976
Gebirgsbatterien 303 256 —
Positionskompagnieri 387 877 1,109
Parkkompagnien 479 396 268
Parktrain 1,225 932 259

8,401 5,404 4,612 18,417

c. Kavallerie:
Dragoner 1,671 852 1,551
Guiden 271 147 72

1,942 999 1,623 4,564

Uebertrag 36,929

»6

gewöknliek ein Kesonàerer, nur für prieàsnsUkuogen vasssnàer
Âoàus aàoptirt wirà, so Können jene Leamten àabei sekr wenig
5eKen. DemnaoK wirà es tur àiese Kategorie àes eiàg. Stakes an-
geàeutet sein, eine Kesonàere Mission «u ereiren unà ikr 1 oàer 2
terete «u.utkeilen.

XXXI. KvKrutiruox unà 8t»nà à«» SunàvsKevrss.

Das LunàesKeer Kat im iaufenàen jakre tolgenàen AuwaeK»
»Kalten:

1872. 1871.
Oenie 229 221
Artillerie 1,369 1,403
Kavallerie 296 281
sekarkseküsen 942 990
Infanterie 10,623 10,845

13,369 13,740

ver 8tauà àes LunàesKeeres auf 8«KIuü àes jakres war foi-
genàer:

1. Kiàgenossisoner 8taK 869
2. Druppen:

^us»ug. Reserve. LanàweKr.
». Oenie:

Sapneurs 851 696 572
pontonniers 418 ' 328 216

1,269 1,023 787 3,079

d. Artillerie:
Lespannte Latterie» 6,007 2,943 2,976
vekirgsdatterien 303 256 —
LositionsKompsgnien 387 877 1,109
LarKKompagnien 479 396 268
LarKtrain 1,225 932 259

e. Kavallerie:
Dragoner
6uiàev

8,491 5,404 4,612 18,417

1,671 852 1,561
271 147 72

1,942 999 1,623 — 4,664

Ilebertrag Z6,S29
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d. Scharfschüzen

e. Infanterie

Uebèrtrag
Auszug. Reserve. Landwehr.

6,078 3,532 4,498 =¦;

65,991 40,013 53,953

364 113 89

18 —

f. Schwadronsärzte,
Parkpferdärzte und
Krankenwärter

g. Büchsenschmiede.

Totaler Kontrolebestand des Bundesheeres auf

31. Dezember 1872

Davon fallen auf den Stab

„ Auszug•n

n
n

die Reserve

_ Landwehr

Auf Ende 1871

36,929

14,108

159,957

566

18

Vermehrung

201,578

869
84,045
51,102
65,562

201,578
201,257

321

XXXII. Postulate der Bundesversammlung.

Sie haben im Laufe des Berichtjahres folgende das Militärwesen
betreffende Postulate beschlossen :

1. „Der Bundesrath wird eingeladen, darüber zu wachen, daß
die eidg. Militärorganisation in den Kantonen genau vollzogen werde,
insbesondere was die Dienstdauer in der Landwehr anbetrifft.*1

Den allgemeinen Theil dieses Postulates betreffend, so haben
wir demselben möglichst gerecht zu werden versucht, namentlich
in Bezug auf das Materielle und die Ueberwachung des Unterrichtes,

in welch' lezterer Beziehung namentlich eine genaue Prüfung
der Instruktionspläne stattfand. Leider fehlt es bei den gegenwärtigen

Einrichtungen absolut an den nöthigen Organen, um eine
strengere Ueberwachung und Kontole Plaz greifen zu lassen.

Was speziell die Dienstleistung der Landwehr betrifft, so
ergibt sich aus den darüber gemachten Erhebungen, daß die Dienstdauer

in den verschiedenen Kantonen zwischen 5 und 13 Jahren
varirt.

SI

à. KeKartsoKUsen

e. Infanterie

Deb.èrtrag 36,92«
^ussug. Keserve. LanàweKr.

6,078 3,532 4,498 14,108

65,991 40,013 53,953 — 159,957

k. LoKwaàronsarste,
LarKvkerààrste unà
Krankenwärter

zz. LuoKsensoKmieàe,

364 113 89

18

totaler Kontrolebestanà àes LunàesKeeres auk

31. December 1872

Davon kallen auk àen 3tab

TI
àie Leserve

^ LsnàweKr

^uk Kuàe 1871

VermeKrunZ

566

18

201,578

869
84,043
51,102
65,562

201,578
201,257

321

XXXII ?«8tul»te â«r Lunâe8vsr8»WNl1ll»K.

8ie Kaken im Laute àes LerieKtjaKres kolzzenàe àss ÌVlilitàrwesen
betreôenàe postulate begeblossen:

1. -,Der LunàesratK wirà eiuZelaàen, àaruber su wseken, àat.
àie eiàg. UilitsrorFsvisstion in àen Kantonen genau vollsogen weràe,
insbesonàere wss àie Dienstàsuer in àer Lanàwebr andetriöt.^

Den allgemeinen VKeil àieses postulates betretZenà, so KsKen
wir àemselken mögliokst gereekt su weràen vsrsuekt, namentlied
in LesuA auk àas Materielle unà àie HeKerwaeKung àes IlnterrieK-
tes, in welok' lesterer Lesiebung namentlieb eine genaue prutung
àer InstruKtionsvIane stattkanà. Leiàer kektt es bei àen gegenwär-
tigen KinrieKtungen absolut an àen nötkigen Drgsnen, um eine
strengere UederwaoKung unà Kontole piss greiken sn lassen.

Was spesisi! àie Dienstleistung àer LanàweKr betrifft, so er-
gibt sieb aus àen àaruber gemaekten Krbebungen, àat. àie Dienst-
àauer in àen versekieàenen Kantonen swiseken 5 unà 13 jskren
vkrirt.
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Im Jahr 1872 hätte der älteste Jahrgang der Landwehr
derjenige von 1828 sein sollen. Ausnahmen hievon bestanden

beim Genie: in den Kantonen Aargau und Waadt, in welchen
beiden Kantonen der älteste Jahrgang aus den 1829ern bestand.
Artillerie: Zug (1831), Basel-Stadt (1829), Aargau (1829), Waadt
(1829), Wallis (1829); Scharfschüzen : Zug (1831), Aargau (1829),
Waadt (1829), Wallis (1829).

Infanterie: Zug (1833), Basel-Stadt (1829), Aargau (1829),
Waadt (1829), Wallis (1829).

Die betreffenden Kantone sind eingeladen worden, die Milizen
bis zum vollendeten 44. Altersjahr in der Landwehr zu behalten.
Die Dienstdauer selbst, resp. den Uebertritt aus der Reserve fest-

zusezen, ist Sache der Kantone, nur darf der Uebertritt nicht nach
vollendetem 40. Altersjahre stattfinden, was bei keinem Kanton der
Fall ist.

' '

2. „Der Bundesrath ist eingeladen:

„a. zu prüfen, ob nicht der Gesundheitsdienst für die eidg. Trup¬
pen vollständig zu zentralisiren sei;

„b. Der Bundesversammlung hierüber Bericht nebst allfalligem
Gesezentwürf vorzulegen.14

Diese Frage ist der Kommission für Reform des Gesundheitsdienstes

zur Begutachtung überwiesen worden, welche vollständige
Zentralisation des Gesundheitsdienstes beantragt. Zur Vorlage an
die eidg. Räthe wird die Angelegenheit anläßlich der Vorlage einer
neuen Militärorganisation und allfalliger weiterer organisatorischen
Geseze über den Sanitätsdienst kommen.

3. „Der Bundesrath ist eingeladen, dem Postulate vom 21. Juli
1871 Folge zu geben, welches ihn beauftragte, die Verbesserung
des Kommissariatsdienstes möglichst zu fördern,"

4. „Der Bundesrath wird eingeladen, über die Reorganisation
des Kriegskommissariats und über die Verpflegung und Besoldung
der Armee beförderlich die entsprechenden Vorlagen der
Bundesversammlung zu unterbreiten."

Diese beiden Postulate, wovon das erstere am 20. Juli 1872,
das leztere am 23. Dezember 1872, anläßlich der Berichterstattung
über die Grenzbesezungsrechnung und die Verwaltung des Kommissariates

während der Truppenaufgebote von 1870/71 beschlossen
worden ist, sind Wiederholungen eines gleichen Postulates vom Jahr
1871 und sprechen das allgemeine Bedürfniß von Reformen auf
diesem Gebiete aus.

Sachbezügliche Schritte des Departements fallen in das Jahr 1873.

»2

Im jskr 1872 Kätte der älteste jabrgang der LandweKr der-
Wenige von 1828 sein sollen, ^usnskmsn Kievon bestanden

Keim <Zenie: in den Kantonen Aargau und Waadt, in weieken
beiden Kantonen der älteste jakrgsng aus den 1829eru bestand.
Artillerie: Aug (1831), Lasei-8tadt (1829), Aargau (1829), Waadt
(1829), Wallis (1829); 8eKsrfseKü«en: Aug (1831), Aargau (1829),
Waadt (1829), Wallis (1829). '

Infanterie: Aug (1838), Baselstadt (1829), ^ar^au (1829),
Waadt (1829), Wallis (1829).

Die betreffenden Kantone sind eingeladen worden, die Ailiseu
bis «um vollendeten 44. ^ltersjakr in der LandweKr «u bekalten.
Oie Oienstdauei selbst, resp, den liebertritt aus der Keserve fest-

«use«en, ist saebe der Kantone, nur darf der Debertritt uiobt naeb
vollendetem 49. ^ltersjabre statttlnden. was bei Keinem Kanton der
Lall ist.

2. ^Oer LundesratK ist eingeladen:
n«. «u prükeu, ob niekt der OesundKeitsdienst fur die eidg. Drup-

pen vollständig «u «entraiisiren sei;
7,b. Oer Bundesversammlung Kierüber Berieiit nebst aiitalllgem

Oese«entwürk vorzulegen. ^

Oiese Krage ist der Kommission für Keforrn des OesundKeits-
dieustes «ur LegutaeKtung Uderwiesen worden, weleke vollständige
Aentraiisation des OesundKeitsdienstes beantragt. Aur Vorlage an
die eidg. KätKe wird die ^rngelegenkeit anläüliek der Vorlage eiuer
neuen Nilitärorganisation und allkälliger weiterer organisatorisekeu
<?ese«e über den ösnitätsdienst Kommen.

3. -.Oer BundesratK ist eingeladen, dem Postulate vom 21. juii
1871 Koige «u geben, weledes ibn beauftragte, die Verbesserung
des Kommissariatsdienstes mögliekst «u fördern,^

4. -„Oer BundesratK wird eingeladen, Uber die Reorganisation
des Kriegskommissariats und Uber die Verpflegung und Besoldung
der ^.rmee deförderkek die entspreebenden Vorlagen der Bundes-
Versammlung «u unterbreiten.^

Oiese beiden Postulate, wovon das erstere am 29. juii 1872,
das Ie«tere am 23. Oe«ember 1872, anläüliek der LerioKterstattung
Uber die Ltren«dese«ungsreednung und die Verwaltung des Kommis-
«ariates wädrend der pruppenaufgebote von 1879/71 beseKIossen
worden ist, sind Wiederdolungen eines gieieden Postulates vom jadr
1871 und spreekeo das allgemeine Bedürfnis von Kekormen auf
diesem Oebiete aus.

3aeKbe«Ugliede 3oKritte des Oepartements fallen in das j«Kr 1873.



83

5. „Der Bundesrath wird eingeladen, zu untersuchen, ob nicht
eine gesezliche Bestimmung erlassen werden soll, gemäß welcher
die Dienste, welche die Beamten der Militärverwaltung im
Allgemeinen und diejenigen des Kriegskömmissariates im Besondern in
ihren Beamtungen leisten, als Erfüllung ihrer Militärpflicht betrachtet
werden sollen."

Die Begutachtung dieser Frage wird wohl am geeignetsten
anläßlich der neuen Bestimmungen über Enthebung von der Wehrpflicht

stattfinden, welche einen integrirenden Bestandtheil der neuen
Militärorganisation auszumachen haben.

ö. ^Oer öuudesratk wird eingeladen, »u untersueken, ob niekt
eiue gesesliobe Bestimmung erlassen werden soli, gemaü weleber
«lie Dienste, weleke die Leamten der Militärverwaltung im ^llgs-
meinen und diejenigen des LriegsKommisssriates im Lesonderu in
ioren Leamtungen leisten, als Erfüllung ibrer UilitärpilieKt detraebtet
werden sollen.^

Die LegutaeKtung dieser Krage wird woKI am geeignetsten
ani»i.IieK der neuen Lestimmuugen Uber Lntbebung von der Webr-
plliobt stattknden, weleke einen integrirenden Lestandtbeil der neuen
Nilitärorganisation auWumseden baben.
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